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Adenauer will mit Länderchefs
Berliner Flüchtlingsnot erörtern

„Entlastung so schnell wie möglich “ / Kleiderspenden in Bonn
BONN. Bundeskanzler Dr . Adenauer

will in Kürze mit den Regierungschefs der
Bundesländer Zusammentreffen , um rasche
und wirksame Maßnahmen zur Beseitigung
der Flüchtlingsnot in Berlin zu beraten . Das
Bundeskabinett war sich am Freitag darüber
einig , daß Berlin so schnell wie möglich von
den Sowjetzonen- Flüchtlingen entlastet wer¬
den muß . Dr . Adenauer will daher die Län¬
derchefs zu einer sofortigen Aufnahme der
Flüchtlinge auffordern.

Ein Regierungssprecher in Bonn erläuterte
dazu , daß es notwendig sei , mit den Länder¬
regierungen ein Übereinkommen über die po¬
litischen Grundsätze für die Behandlung der
Flüchtlinge und über die technischen Voraus¬
setzungen für ihre Aufnahme zu finden . Er
bestätigte, daß in Berlin in den letzten Tagen
wegen des schlechten Flugwetters eine fühl¬
bare Stockung beim Abtransport der Flücht¬
linge eingetreten ist.

Bundespräsident Theodor H e u ß und das
Bundeskabinett haben in ihrem Amtsbereich
alle Beamten und Angestellten aufgefordert,
Kleidungsstücke für die Sowjetzonen -Flücht-
linge zu spenden. Sie schlossen sich damit
einem Appell des Bundestagspräsidenten Dr .

Ehlers an, der die Bundestagsabgeordneten
am Donnerstag zu einer Kleiderspende aufge¬
fordert hatte.

Der Bundesrat trat einstimmig dafür ein .
daß die in Berlin eintreffenden Sowjetzonen-
Flüchtlinge zeitweise im Bundesgebiet und
nicht in Berlin überprüft werden Dadurch soll
Berlin von den Flüchtlingen entlastet werden
denen die Notaufnahme versagt wird , die sich
aber weigern, in die Sowjetzone zurückzukeh¬
ren. In Berlin soll nur eine Vorprüfung statt -
flnden , um Agenten und ähnliche Elemente
von vornherein auszuschalten.

Reuter in Bonn
BONN. Der Regierende Bürgermeister von

Berlin, Reuter , ist mit dem Sozialsenator
Bach am Freitag in Bonn eingetroffen, um
dem Bundesrat Material über die Flüchtlings-
lage in Westberlin zu unterbreiten .

Am Nachmittag traf er sich mit Bundeskanz¬
ler Adenauer im Palais Schaumburg zu
einer Aussprache, und heute nachmittag wird
er von Bundespräsident H e u ß empfangen
werden, den er voraussichtlich ebenfalls über
die Lage in Berlin unterrichten wird.

Neuer Bremsklotz

Demontage der Demokratie
Von Karl Lerch

Maier: USA bestehen auf Verträgen
Ratifizierung einfach ein „Muß“ / Französische Politik soll unverändert sein

BONN. Die Vereinigten Staaten werden an
den deutsch-alliierten Vertragswerken festhal-
ten und dementsprechend auf die französische
Regierung und auf die Bundesregierung ein¬
wirken, erklärte der Ministerpräsident von
Baden -Württemberg und Präsident des Bun¬
desrates, Reinhold Maier , am Freitag auf
einer Pressekonferenz in Bonn .

Maier sagte , bei seinen Besprechungen mit
den alliierten Hohen Kommissaren in Bonn
seien ihm zwei Dinge klar geworden: „Die
Vereinigten Staaten werden den Franzosen
und auch den Deutschen sagen : Wir schließen
diese Verträge, aber keine anderen. Man hat
mir zudem klargemacht, daß die französische
Politik im Grunde keine Abänderung erfah¬
ren hat .“

Maier hatte die Hohen Kommissare vor al¬
lem in seiner Eigenschaft als Präsident des

Bundesrates aufgesucht, der die Behandlung
der Vertragswerke von einem vorherigen Gut¬
achten des Verfassungsgerichtes abhängig
macht . Er erklärte , es sei ihm zu verstehen
gegeben worden, daß die französische Regie¬
rung kein Zusatzprotokoll zu den Verträgen
fordere, sondern sich lediglich um eine Inter¬
pretation der vorliegenden Abkommen be¬
mühe . „Diese Interpretationen sollen jedoch
die Verträge selbst nicht ändern .“

Er könne mit Sicherheit sagen , daß die kom¬
menden Wochen im Zeichen einer starken au¬
ßenpolitischen Aktivität, vor allem von seiten
Amerikas, in der Vertragsfrage stehen wür¬
den . „Ein Hoher Kommissar hat mir erklärt ,
die Ratifizierung der Verträge sei einfach ein
,Müß ‘. Ein anderer hat allerdings unterstri¬
chen , daß man ,Geduld “ bei der Behandlung
dieser Frage haben müsse.“

Simultan- oder Bekenntnisschule
Die Auseinandersetzung im Verfassungsausschuß beginnt / Versteifte Fronten

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Bei der Beratung der das
Schulwesen betreffenden Bestimmungen in
der künftigen südwestdeutschen Verfassung
ist der Verfassungsausschuß der Landesver¬
sammlung am Freitag zu der wichtigen Frage
vorgestoßen, ob die ChristlicheGemeinschafts¬
schule , wie sie die Regierungsparteien als
Grundtyp der Schule wollen , als die beste
Schulform in die Verfassung aufgenommen
werden soll.

Die CDU als Opposition wünscht bekannt¬
lich das „Elternrecht“ . das sowohl die Ein-

Bundesrat billigt Kohlenpreis
Erste Auswirkung der Montanunion

BONN. Der Bundesrat stimmte in seiner
ersten Sitzung im neuen Jahr am Freitag der
Regierungsverordnung zur Erhöhung des In¬
land-Kohlepreises um fünf Mark je Tonne
auf 60 Mark zu . Ausgenommen von dieser
Preiserhöhung bleiben Lieferungen für den
Hausbrand, für die Elektrizitäts- und Gaser¬
zeugung , für den Haushaltsverbrauch sowie
die Lieferungen an Bundesbahn, nichtbun¬
deseigene Eisenbahnen, Binnenschiffahrt. See¬
schiffahrt und Hochseefischerei .

Die Kohlepreiserhöhung wurde notwendig ,
da nach den Bestimmungen der Montanunion ,
die am 10 . Februar in Kraft treten , Doppel¬
preise verboten sind Die Bundesrepublik hatte
bisher einen Exportpreis von 60 Mark und
einen Inlandspreis von 55 Mark ie Tonne .

Gefängnis für Legionswerber
BONN. Das Land Rheinland- Pfalz hat in

der Freitagsitzung des Bundesrates einen Ini-
tiativ-Antrag zur Änderung des deutschen
Strafrechtes eingebiacht. Der Antrag sieht für
Werbeagenten ausländischer Mächte , die
Deutsche für ihren Wehr - oder Rüstungsdienst
anwerben. Gefängnisst afen von drei Mona¬
ten oder länger vor Auch der Versuch der
Werbung soll strafbar sein . Die Novelle
wurde vom Bundesrat angenommen und wird
jetzt der Bundesregierung zur Weiterleitung
an den Bundestag vorgelegt. Sie wurde als
dringlich empfohlen.

führung der Gemeinschaftsschule als auch der
Bekenntnisschule möglich macht, in der Ver¬
fassung zu verankern , wobei bis zum Erlaß
eines Schulgesetzes die heute in den Ländern
gültigen Schulformen bleiben sollen.

Über die Schulfrage wird schon seit Mona¬
ten heftig diskutiert ohne zu einer Einigung
zu gelangen. Auch im Verfassungsausschußist
man vorerst nicht weitergekommen. Man hat
im Gegenteil den Eindruck, daß sich die Fron¬
ten nur versteift haben Die Aussichten auf
einen Kompromiß sind gering, so daß die
Regierungsparteien es wahrscheinlich auf eine
Kampfabstimmung ankommen lassen werden.
Die Rednerliste ist noch recht umfangreich.
Mit einer Entscheidung ist auch in der näch¬
sten Sitzung am Donnerstag kaum zu rech¬
nen .

Die Vertreter der CDU wandten sich in der
Aussprache vor allem gegen das „Erziehungs¬
monopol “ des Staates . Sie bezogen sich auf

Fortsetzung auf Seite 9

Dieser Tage setzte sich Bundeskanzler Dr.
Adenauer vor dem Bundestag mit den jüng¬
sten britischen und amerikanischen Demon¬
tageaktionen am Gebäude der deutschen De¬
mokratie auseinander. An den Schluß seiner
Erklärungen setzte er die Feststellung: „Die
Bevölkerung der Bundesrepublik und das ge¬
samte Ausland können überzeugt sein , daß
Deutschland niemals wieder zum Nationalso¬
zialismus zurückkehren wird !“

Diese Äußerung sicherte dem Kanzler den
ungeteilten Beifall des Hauses von links bis
rechts . Offensichtlich / hatte der Kanzler den
Nationalsozialismus in seiner Erscheinungs¬
form als Gewaltherrschaft abgetan.

Allerdings ist damit nicht das ganze Phäno¬
menen Nationalsozialismus erledigt. Politische
Voraussagen sind nichts anderes als ein Spiel
mit dem Zufall. Das deutsche Volk will frei¬
lich nichts mehr von einer Gewaltherrschaft
wissen , die der Welt 25 Millionen Tote ge¬
bracht hat . Wenn der Bundeskanzler mit sei¬
ner Äußerung einen Wunsch ausdrücken wollte,
dann teilt er ihn mit Millionen Deutschen .
Aber ist das deutsche Volk Herr seiner Ent¬
schlüsse ?

Nur selten fällt einem die Erfüllung eines
Wunsches in den Schoß . Wer sich ein Haus
wünscht, muß sparen . Wer sich den Frieden
wünscht, muß alles vermeiden, was den Krieg
begünstigt. Und wei wünscht, daß das deut¬
sche Volk niemals wieder zu einer Diktatur
als Regierungsformsich hingezogen fühlt , muß
diesem Volk etwas Besseres und Beständig* res
bieten oder ihm zum mindesten den Weg dazu
nicht verbauen.

Alle , die sich bemühen, der Demokratie
einen Inhalt zu geben, werden dem Kanzler
zugestehen müssen, daß er mit ihnen das glei¬
che Bestreben hat .

Die Demokratie haben wir Deutschen uns
im Jahre 1945 nicht freiwillig erbeten ; man
hat sie uns gewissermaßenaufgezwungen. Da¬
bei ist unter dem Motto „Demokratie“ so
manches gesegelt , was eigentlich einer ande¬
ren Rubrizierung besser entsprochen hätte .
Da wir , wie uns der britische Hochkommissar
Kirkpatrick neulich so augenfällig wissen ließ ,
noch unter Besatzungsrecht leben, können
viele von uns nicht wissen , welcher Freihei¬
ten und welcher Verpflichtungen sich die Bür¬
ger eines souveränen Staatswesens eigentlich
erfreuen . Die Grenzen, zwischen denen das
Leben einer Demokratie verläuft , sind bei uns
noch ungewiß.

Geläufiger als dem Bürger sind die Be¬
schränkungen, denen die deutscheDemokratie

Britische Note an Moskau
LONDON Großbritannien hat die Sowjet¬

union am Freitag aufgefordert, die britischen
„Vermögenswerte, Rechte und Interessen“ im
Ostsektor Berlins und in der Sowjetzone zu
gewährleisten In einer Note , die das Foreign
Office den sowjetischen Behörden übergab,
wird die Sowjetunion für alle Schäden an
britischem Eigentum in diesen Gebieten ver¬
antwortlich gemacht .

Dertiugers Nachfolger
BERLIN . Zum Nachfolger des in der vergan¬

genen Woche verhafteten sowjetzonalen Au¬
ßenministers Georg Dertinger (Ost-CDU)
wurde der 47jährige Anton Ackermann
ernannt , der in den letzten Jahren schon als
der eigentliche Leiter des Außenministeriums
der Sowjetzonenrepublik angesehen wurde.
Ackermann trat früh der sozialistischen Ju¬
gendbewegung und der KPD bei , organisierte
1933 eine Widerstandsbewegung gegen das
NS-Regime , nahm am spanischen Bürgerkrieg
teil und ging dann in die Sowjetunion.

unterliegt, dem Bundeskanzler. Er ist es , der
jedesmal als Erster daran erinnert wird, daß
das Grundgesetz vorläufig noch einer Illusion
gleicht . Jene Mächte , die uns von der Tyran¬
nis befreiten und uns Gelegenheit gaben, uns
in Demokratie zu üben, pfeifen uns bei Gele¬
genheit nach ihrem Gutdünken wieder zu¬
rück . Nicht immer haben sie dabei die über¬
zeugenden Argumente auf ihrer Seite. In
übertriebenem Eifer und in übertriebener
Sorge um ihre eigene Sicherheit schießen sie
oft weit übers Ziel hinaus. Dabei zeigt es
sich , daß dem vor Zugluft zu schützenden
Kindlein „deutsche Demokratie'“ gefährlicher
als ein paar Dutzend von ihren „nationalen“
und „sozialen Ideen“ überzeugten Männern der
Zweifel an der Aufrichtigkeit der Väter die¬
ses Kindleins ist.

Die Bonner Regierung, auch wenn sie in
manchen Dingen nicht immer eine glückliche
Hand hatte , kann den Beweis dafür erbrin¬
gen , daß sie nicht gewillt ist , das deutsche
Volk Anbetern einer Gewaltherrschaft von
rechts oder links auszuliefern. Solange je¬doch die deutschen Hausherren in ihrem
Hausrecht übergangen und das demokratische
Bewußtsein der Deutschen durch Eingriffe der
„Schutzmächte“ in fahrlässiger Weise demon¬
tiert wird fließt das Wasser auf die Mühlen
derer , die der Demokratie spotten. Die west¬
liche Welt läßt sich nur schwer davon über¬
zeugen , daß wir Deutsche alles tun , um einer
Parallelität der politischen Ereignisse nach
dem ersten und nach dem zweiten Weltkrieg
entgegenzuwirken. Sind ihre „Demontage¬
aktionen“ an der Demokratie aber wirklich
geeignet, schmerzliche Wiederholungen un¬
möglich zu machen ?

Charles E . Wilson
SPD : Nicht zulässig

KARLSRUHE . Die sozialdemokratischeBun¬
destagsfraktion hat am Freitag dem Bundes¬
verfassungsgericht in Karlsruhe mitgeteilt,
daß sie die von Bundestagsabgeordneten der
CDU, FDP und DP eingereichte Feststellungs¬
klage im Zusammenhang mit den deutsch-al¬
liierten Verträgen als unzulässig betrachte.
Der zweite Senat des Verfassungsgerichtes
wird am 20 Febn. ai in öffentlicher Verhand¬
lung prüfen , ob der Antrag der Abgeordneten
zulässig ist oder ' nicht.

„Gefahr für Demokratie“
HANNOVER In einer Begrüßungsansprache

anläßlich der sozialpolitischen Tagung der
SPD in Hannover hat dei Vorsitzende der
SPD , Erich Oilenhauer , am Freitag die
Infiltration aus dem Osten als eine Gefahr
für den Bestand der Demokratie in der Bun¬
desrepublik bezeichnet . Diese Gefahr könne
nur durch die Lösung der sozialen Frage ge¬
bannt werden.

Wilson offiziell ernannt
Er hat seine Aktien verkauft 1

WASHINGTON . Prä¬
sident Eisenhower
hat den Präsidenten
der General Motors
Corporation, Charles
E . Wilson , jetzt of¬
fiziell zu seinem Ver¬
teidigungsminister er¬
nannt. In einer län¬
geren Unterredungmit
Eisenhower hatte sich
Wilson zuvor bereit
erklärt , seinen 2,5 Mil¬
lionen Dollar betra¬
genden Aktienanteil
an den General Mo¬
tors zu verkaufen Da¬

mit sind die Einwände des Senats gegen die
Ernennung Wilsons , der als Verteidigungsmi¬
nister die Rüstungsaufträge zu vergeben hat,
beseitigt worden.

„Europahilfe nicht mehr nötig “
PARIS Zu den sich in den letzten Wochen

häufenden amerikanischen Stimmen, die die
Einstellung der Wirtschaftshilfe für Europa
fordern, kommt nun auch die des amerikani¬
schen Gesandten in Paris Th C . Achilles ,
der erklärte Europa habe keine künstliche
Hilfe mehr nötig , nachdem seine wirtschaft¬
liche Aktivität zu Beginn des Jahres 1953 um
40 Prozent höher läge als in der Vorkriegs¬
zeit .

Nur nach Verhandlungen . . .
KARLSRUHE Die deutsche Einheit könne

nur durch erfolgreiche Verhandlungen mit der
Sowjetunion wieder hergestellt werden , er¬
klärte der Sicherheitsbeai ftragte der Bundes¬
republik , Theodor Blank , in Karlsruhe.
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Bonn sieht den ersten Spionageprozeß
Ehemalige Schauspielerin als Hauptangeklagte/ »Verrat von Staatsgeheimnissen“

Start des gemeinsamen Marktes
BONN. Drei Tage vor der Errichtung des ge¬

meinsamen Marktes für Kohle , Erz und Schrott
im Gebiet der sechs Länder der Kohle - und
Stahlgemeinschaft wird der Marktausschuß des
Montanparlaments am 7 . Februar in Luxem¬
burg zu einer Sitzung zusammentreten, um die
Maßnahmen der Hohen Behörde zur Ingang¬
setzung des gemeinsamen Marktes zu prüfen.

Der stellvertretende Vorsitzende des Aus¬
schusses . Dr Viktor Emanuel Preußker ,
erklärte dazu am Freitag in Bonn , daß vom
deutschen Standpunkt in dieser Sitzung vor
allem zwei Fragen beantwortet werden müß¬
ten : 1 . wird der Termin für die Errichtung
des gemeinsamen Schrottmarktes strikt ein¬
gehalten? 2 . Werden die Kohlehöchstpreiseso
festgesetzt, daß sie nicht unter dem Niveau
durchschnittlicher Marktpreise innerhalb der
Gemeinschaft liegen ?

Nicht überall „ Freie Fahrt“
HAMBURG . Die am Freitag nach Inkraft¬

treten des neuen Verkehrssicherheitsgesetzes
generell aufgehobenen Geschwindigkeitsgren¬
zen für Kraftfahrzeuge werden in verschiede¬
nen Städten des Bundesgebietes zumindest
teilweise auch weiterhin bestehen bleiben.
Bei den Polizeibehörden der Großstädte, die
nach dem Gesetz ermächtigt sind, für gefähr¬
dete Straßen Geschwindigkeitsbeschränkun¬
gen zu erlassen, besteht allgemein die Ten¬
denz , zunächst einmal die Entwicklung abzu¬
warten . In den norddeutschen Ländern Bre¬
men , Hamburg und Schleswig -Holstein soll
das neue Bundesgesetz ohne Einschränkung
angewendet werden, ohne daß die bisherige
Beschilderung entfernt wird. Frankfurt , Kas¬
sel , Koblenz und eine Reihe anderer Städte
halten an der Geschwindigkeitsbegrenzung
auf 40 km fest. Andere Städte wollen zunächst
abwarten , ob die Kraftfahrer die „Vertrauens¬
probe“ bestehen.
Simultan - öder Bekenntnisschule
(Fortsetzung von Seite 1)

Vereinbarungen in den Karlsruher Beschlüs¬
sen, durch die die Beibehaltung des Status quo
bei den Schulen zugesagt worden sei . Dr .
Gebhard Müller betonte, er bedauere heute
als Verfechter des Südweststaates in der Pro¬
paganda auf dieses Versprechen hingewiesen
zu haben. Wenn er gewußt hätte , daß dieses
feierlich gegebene Wort von den heutigen Re¬
gierungsparteien gebrochen werde, so hätte
er vor den Wählern anders gesprochen ; dann
wäre vermutlich auch die Entscheidung über
den Zusammenschluß der Länder anders aus¬
gefallen.

Bei der gespannten politischen Situation im
Südwestraum wäre es ein entscheidender
Fehler, mit geringer Mehrheit einen bestimm¬
ten Zustand für die Dauer oder zumindest
für Jahrzehnte erzwingen zu wollen . Der
Schulkampf sei unabwendbar, wenn die Re¬
gierungsparteien sich entschließen sollten, die
Bekenntnisschule im Regierungsbezirk Würt-
temberg-Hohenzollern durch Gesetz abzu¬
schaffen .

Die Sprecher der SPD ließen sich von der
Auffassung nicht abbringen, daß Elternrecht
gleich Konfessionssch -de sei . Es wurde auch
darauf hingewiesen, daß die Auffassung der
beiden großen Kirchen durchaus nicht ein¬
heitlich sei ; die katholische Kirche setzte sich
für das Elternrecht ein , die evangelische Kir¬
che habe sich jedoch unmißverständlich für
die Simultanschule ausgesprochen. Entschei¬
dend für die SPD sei aber die Überlegung,
daß es unverantwortlich wäre, die konfessio¬
nelle Spaltung schon in den untersten Schul¬
klassen zu vertiefen, anstatt das Gemeinsame
über das Trennende zu stellen.

Die FDP/DVP schloß sich der Auffassung
des Koalitionspartners an . Ihre Abgeordneten
betonten, daß die Christliche Gemeinschafts¬
schule volle Gewissensfreiheit und Glaubens¬
freiheit erlaube, der Xonfessionalismusjedoch
keine Toleranz kenne.

BONN . In der Bundeshauptstadt beginnt am
Montag das erste Spionageverfahren nach
dem Kriege vor einem westdeutschen Gericht.
Als Angeklagte erscheinen vor dem Strafsenat
des Oberlandesgerichtes Köln : Maria Anna
Knuth , eine schwerkranke frühere Schau¬
spielerin, zwei Frankfurter Polizeibeamte und
eine Angestellte des Frankfurter Polizeiprä¬
sidiums. Alle werden verdächtigt, vorsätzlich
oder fahrlässig dem polnischen Geheimdienst
Informationen geliefert zu haben.

Die interessanteste Figur dieses Spionagerings
steht allerdings nicht vor Gericht Sie ist nur
als „ein Angestellter einer Bonner Dienst¬
stelle“ bekannt . Seinen Namen, ob er selbst
Agent oder Agent Provocateur war, seine Po¬
sition in der „Bonner Dienststelle“

, die Art
des von ihm gelieferten Materials wird die
Öffentlichkeit wohl nie erfahren . Seine Rolle
im Prozeß wird aller Wahrscheinlichkeitnach
„wegen Gefährdung der Staatssicherheit“ un¬
ter Ausschluß der Öffentlichkeit behandelt
werden.

Die 46jährige Maria Anna Knuth war im
Frühjahr vergangenen Jahres im Kölner

STUTTGART . Ministerialdirektor Dr. Ru¬
dolf Spreng vom Staatsministerium Baden -
Württemberg sprach sich in einem Vortrag in
der württembergischen Verwaltungs- und
Wirtschaftsakademie gegen die Bildung soge¬
nannter höherer Kommunalverbände aus . Dr .
Spreng betonte, daß für solche Verbände keine
Aufgaben mehr vorhanden seien; ihre Zu¬
ständigkeiten könnten nur auf Kosten schon
bestehender und bewährter Instanzen geschaf¬
fen werden.

Fast unlösbar wäre auch die Frage, so be¬
tonte Dr . Spreng, wieviel höhere Kommunal¬
verbände geschaffen werden sollten. Gegen
zwei Verbände sprächen politische Gründe
und für vier wäre das Gebiet des neuen Bun¬
deslandes zu klein. Dazu kämen noch Schwie¬
rigkeiten bei der Zuweisung der Mittel.

Dr. Spreng gab bekannt , daß allein für die

Amerikanische Anklage gegen Hrnecek . Mün¬
chen . — Der Tscheche Wenzel Hrnecek , der von
der Münchener Staatsanwaltschaft des mehrfa¬
chen Totschlags und schwerer Körperverletzung
an Sudetendeutschen beschuldigt wird , wird we¬
gen dieser Delikte vor das amerikanische Be¬
zirksgericht in München gestellt .

Subventionierung fällt 'am 15 . Februar . Bonn .
— Das Bundeskabinett hat am Freitag beschlos¬
sen , die Subventionierung des Konsumbrots end¬
gültig am 15 . Februar 1953 aufzuheben . Der
Bundesfinanzminister ist beauftragt worden , dem
Bundestag Maßnahmen zur Unterstützung der
sozial schwächsten Schichten als Ausgleich für
die fortfallende Subventionierung vorzuschlagen .

Neues Opfer des Autobahnmörders ? Hamm . —
An der Straße zwischen Hamm und Herringen
wurde dieser Tage eine 44jährige Rentnerin er¬
mordet aufgefunden . Wie die Kriminalpolizei
milteilt , zeigen die Tatumstände eine gewisse
Ähnlichkeit mit den 16 Morden an Frauen und
Mädchen , die einem immer noch unbekannten
„ Autobahnmörder “ zugeschrieben werden .

Malenkow im Hintergrund ? Köln . — Der Ruß¬
landkenner Prof . Franz Borkenau deutet im
„Rheinischen Merkur “ die kürzlichen Ärztever¬
haftungen als einen Teil des innerpolitischen
Machtkampfes in der Sowjetunion . Als Mann im
Hintergrund wird Malenkow bezeichnet , der , was
größte Aufmerksamkeit erregte , seine Rede an¬
läßlich der Revolutionsfeier ohne das übliche
Stalin -Hoch geschlossen habe .

Hauptpostamt verhaftet worden, als sie auf
Deckname eingetroffene Geld - und Postsen¬
dungen abholen wollte. Ihre schauspielerische
Laufbahn hatte im Jahre 1943 ein Bombenan¬
griff zerstört . Nach einer Verschüttung blieb
ihre rechte Gesichtshälfte gelähmt. Der Ent¬
täuschten war daher im Jahre 1948 eine neue
„Rolle “

, die ihr ein Agent des polnischen Spio¬
nagedienstes in Berlin angeboten hatte , sicher¬
lich willkommen. Als seine Mitarbeiterin
wurde sie im Fotokopieren und im Umgang
mit Kurzwellengeräten ausgebildet und spann
dann von Köln aus kaltblütig zunächst um¬
sichtig ihr Netz über Westdeutschland. Für ihr
Material, das wirtschaftliche und besatzungs¬
technische Angaben wie auch innen- und au¬
ßenpolitische Beschlüsse der Bundesregierung
umfaßte, erhielt sie ein Monatsgehalt von 400
DM und dazu noch Spesen und Prämien.

Als einen ihrer Hauptagenten warb sie für
ein monatliches Fixum von 200 DM den 38jäh -
rigen Frankfurter Polizeisekretär Hermann
W e s t b e 1 d an , der selbst Ende 1951 den 28-
jährigen Polizeiassistenten Heinz Fach und
die 54jährige Angestellte O p e 11 als „Lie¬
feranten“ engagierte.

Durchführung des Lastenausgleichsgesetzes in
den Finanzämtern Baden-Württembergs über
1000 neue Bedienstete angefordert worden
sind. Er wies darauf hin , daß die Legislative
ständig Gesetze verabschiede, für deren Aus¬
führung ein mehr oder weniger großer Appa¬
rat erforderlich sei , was die Verwaltungsver¬
einfachung sehr erschwere.

Zur Frage der Verteilung der Sitze für die
Landesbehörden erklärte der Ministerialdirek¬
tor , Städte , die sich um eine solche Behörde
bewerben, müßten sich im klaren darüber
sein, daß sie bei einer Berücksichtigung finan¬
zielle Verpflichtungen eingehen, die eine ge¬
wisse Benachteiligung der ortsansässigen Be¬
völkerung zur Folge hätten . Als Sitz des
Autobahnamtes sei Karlsruhe oder Mann¬
heim, als Sitz des Verwaltungsgerichtshofes
Tübingen vorgesehen.

Zwei höhere Regierungsbeamte geflohen . Ber¬
lin . — Wie die evangelische Kirchenleitung mit¬
teilt , sind die beiden Referenten der Ostzonen¬
regierung für die evangelische und die katholi¬
sche Kirche , Bernhard und Liebrecht , nach West¬
berlin geflüchtet .

Berufung im Schirmeck -Prozeß . Metz . — Die
beiden ehemaligen ’ SS-Offiziere im KZ Schirm¬
eck (Elsaß ) , Karl Buck und Karl Nußberger , die
von einem französischen Militärgericht zum Tode
verurteilt worden sind , haben beim Obersten
französischen Gericht Berufung eingelegt . Dem
Antrag schlossen sich auch die zu 5 und 10
Jahren Zwangsarbeit verurteilten früheren SS-
Leute Oskar Hörth und Karl Giegling an .

Abberufung des tschechoslowakischen Attaches
gefordert . Paris — Frankreich hat die Abberu¬
fung des tschechoslowakischen Militärattaches in
Paris gefordert , nachdem die tschechoslowakische
Regierung die Abberufung des französischen
Attaches in Prag verlangt hat , weil er mit einer
Spionagegruppe in der CSR zusammengearbeitet
habe .

Ostblockstaaten zur Krönung eingeladen . Lon¬
don . — Alle Staaten jenseits des Eisernen Vor¬
hangs . einschließlich der Sowjetunion , werden
eingeladen . Vertreter zur Teilnahme an den Lon¬
doner Krönungsfeierlichkeiten im kommenden
Juni zu ernennen Man hält in London eine Be¬
teiligung des sowjetischen Außenministers Wy-
schinski nicht für ausgeschlossen .

Churchill soll Lohnkonflikt im Bergbau schlich¬
ten . London . — Die erste Aufgabe , die Churchill

Keine höheren Kommunalverbände
1000 neue Kräfte für Lastenausgleich / Verwaltungsgericht in Tübingen?

Kleine Weltchronik

DIE MEINUNG DER ANDERN

Die „Daily Mail “ weiß Bescheid
Unter einer siebenspaltigen Schlagzeile be¬

hauptet die englische Massenzeitung „ D a i I y
Mail “ am Freitag , ihr Berliner Reporter
habe an einer „ geheimen Bierkeller - Ver¬
sammlung “ teilgenommen . Die Nazi - Unter¬
grundbewegung sei in Berlin jetzt ans Tages¬
licht gekommen . Ein Redner habe die Parole
„Vorwärts zum neuen tausendjährigen Reich “
ausgegeben . „Die alte Technik “

, heißt es in
einer der vier Überschriften zu diesem Be¬
richt , „ Geschrei , Schlägerei , starke Männer “.
Das Blatt bemerkt am Schluß :

„ Niemand unterstellt , daß in Westdeutschland
viele vom Nationalsozialismus entflammt sind
oder daß die meisten Deutschen n :cht genug von
Ihm hätten , aber daß eine möglicherweise be¬
drohliche Untergrundbewegung besteht , wird
durch den Bericht unseres Berliner Korrespon¬
denten über die „Bierhallen -Versammlung “ be¬
stätigt . Es kann keine Sentimentalität tn dieser
Angelegenheit geben . Sie ist zu ernst .“

Französisches Thema ! Inflation
Die Pariser Presse wird auch zum Wochen¬

ende noch von der Frage beherrscht , ob di*
neue Regierung Mayer gewisse inflatorisch *
Maßnahmen ergreifen wird oder nicht . Ein
einflußreicher Teil der französischen Schwer¬
industrie wünscht „ eine Inflation in Gren¬
zen “ zur Erhöhung der französischen Wett¬
bewerbsfähigkeit auf den Auslandsmärkten .
Andere Wirtschaftsweise möchten dagegen
eine Vermeidung der Inflation . So schreibt
die einflußreiche Wirtschaftszeitung „ L e *
Echo s“ :

„ Die einzige Frage , die sich stellt , ist die , ob
die neue Regierung ebenso wie die alte die In¬
flation meistern soll , will und kann . Soll sie es?
Ohne jeden Zweifel .“

. . . und der konservative „ F i g a r o“ :
„Finanzminister Bourges -Maunoury hat am

Donnerstagabend in der Nationalversammlung
erklärt , daß der Regierung Mayer keine andere
Finanznolitik übrig bleibe als der Regierung Pi -
nay : Stabile Preise , Haushaltsgleichgewicht , ge¬
sunde Währung . Weshalb war dann überhaupt
eine Regierungskrise möglich ? Diese Frage , die
bereits seit einem Monat unüberhörbar gestellt
wird , hat bisher niemand zu beantworten ver¬
mocht .“

nach seiner Rückkehr aus den USA erwartete ,
ist eine Vermittlung im Lohnkonflikt des briti¬
schen Bergbaus .

Schweinemast mit Penicillin . London . — Die
vier Millionen Schweine in Großbritannien sol¬
len demnächst mit Penicillin schneller fett ge¬
macht werden . Voraussetzung für die Anwen¬
dung der in den USA mit Erfolg angewandten
Methode ist die Genehmigung einer entsprechen¬
den Gesetzesvorlage durch das Parlament .

Balkan -Entente vor dem Abschluß . Belgrad . —
Der jugoslawische Staatspräsident Tito hat mit
dem zu einem Staatsbesuch in Jugoslawien wei¬
lenden türkischen Außenminister Fuad Köprülü
wichtige Besprechungen geführt , um die letzten
Hindernisse , die dem Abschluß einer Balkan -
Entente noch im Wege standen , zu beseitigen .
Tito erklärte dazu , formelle Verträge würden
nur noch die Bestätigung dessen darstellen , was
bereits erreicht worden sei .

„Befreiungsfront “ statt Parteien . Kairo . — An¬
läßlich des Halbjahrestags der Bewegung Na-
guibs , der am Freitag in Ägypten groß gefeiert
wurde , proklamierte der ägyptische Ministerprä¬
sident eine „Befreiungsfront “

, die an Stelle der
in der vergangenen Woche aufgelösten politischen
Parteien treten soll .

Luftschlacht dauert an . Seoul . — Die seit drei
Tagen über Nordkorea immer wieder auflebende
Luftschlacht ging auch am Freitag weiter . Drei
kommunistische Düsenjäger wurden abgeschos¬
sen , sieben weitere beschädigt . Insgesamt haben
sich damit die kommunistischen Verluste auf 14
Maschinen erhöht .

40 Prozent grippekrank . Chikago . — Die
schwere Grippewelle in den Vereinigten Staa¬
ten hat mm auch auf Mexiko übergegriffen . 40
Prozent der drei Millionen Einwohner von Me¬
xiko City sind an Influenza , einer leichten
Grippe , erkrankt .
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Juscha brachte Punki in seinen StalL Es

dauerte eine ganze Weile, bis sie den hellen
Fuchs abgerieben und versorgt hatte. Als sie
zurückkehrte, schloß Jonny bereits sorgsam die
Tür von Madagaskars Stall mit dem Dietrich
zu .

Er wirkte wieder unscheinbar und schüch¬
tern . Nur in seinen Augen stand ein sieges¬
gewisses Leuchten . „ Ich danke dir . Juscha“ ,
sagte er, „ich bin froh."

Sie streckte ihm die Fand hin, die er eine
Weile festhielt.

„Du mußt jetzt gehen , Jonny. Der Futter¬
meister wird bald kommen .“

„ Ich kann bestimmt das Rennen reiten,
glaubst du nicht auch , Juscha? “

„Sicher . Jonny . Aber zum Sieg langt es
nicht für Madagaskar. Denn der Hengst He¬
rostat geht mit. Und nun auf Wiedersehen !“

Wie zwei gute Freunde trennten sie sich.
Aber plötzlich lief Juscha ihm nach „ Ich werde
Fredong nicht antworten“

, stieß sie hastig her¬
vor, strich ihm einmal schnell über die hagere
Wange und war davon , ehe er etwas antworten
konnte.

Jonny Kandelmann richtete sich auf. Die
Morgenluft wehte erquickend vom Osten herauf iht. zu . Er atmete tief. „Juscha !“ sagte eraut vor sich hin „Juscha !“ Dann steckte er die
Bahnho? uad gklg eiUg ZUm

So müßte das Wetter das ganze Jahr
™ £ U

n
t
‘em£k ^egen ..°der Kälte, dann wäreDienst schont — überlegte der WachtnBrauer und freute sich, daß er jetzt im H

nach Hause kam . Da konnte er noch a<uf dem
Balkon sitzen und die Morgenzeitung lesen ,
ehe er in die Falle kroch , und bis zum Mittag¬
essen schlief .

Das letzte Haus , das er zu überwachenhatte,
war das Hebbeltheater Er durchschritt den
schmalen Gang zwischen den fensterlosen
Brandmauern, der auf den Hof vor dem Büh¬
neneingang führte. Blickte einmal nach dem
Himmel und schloß die Tür auf. Er schwenkte
pflichtgemäß seinen Leuchtstab hin und her.
Der Scheinwerfer kreiste über bemalte Wände ,
Soffitten und Podeste , bis er auf dem an der
Wand hängenden Schlüsselkasten haften blieb .

In derselben Sekunde war der Wachtmann
Brauer hellwach . Der Schlüssel , der beim letz¬
ten Kontrollgang um drei Uhr noch hinter der
Glasscheibe gehangen hatte , fehlte. Wegen
dieses Schlüssels aber war er neulich sehr ein¬
gehend auf der Kriminalpolizei vernommenworden. Als müsse er sich irren , trat Brauer
dicht an das Kästchen . Obwohl es sinnlos war,zu suchen — denn aus welchem Grunde hätteder Schlüssel herunterfallen sollen , bückte sichder Wachtmann und leuchtete auf dem Fußbo¬
den herum. Dann untersuchte er den Kasten
selbst. Es war nichts Besonderes zu sehen .Brauer überlegte Eigentlich war das Fehlen
des Schlüssels nichts so Merkwürdiges . Er hing
ja da , falls eines der Mitglieder sich im Thea¬
ter verspätete. Aber daß der Schlüssel um drei
Uhr noch an Ort und Stelle gewesen war , . .
Er mußte doch mal das Theater absuchen !

Ein unbehagliches Gefühl überlief ihn , als
er jetzt , nach allen Seiten äugend , durch den
Kulissenraum ging . Er kam auf die Bühne ,
leuchtete einmal in den Zuschauerraum, ließ
den Scheinwerfer über die Ränge tanzen . . .
Nichts , was irgendwie auffällig gewesen wäre.
Und doch wich das Unbehagennicht von ihm Es
war ihm , als würde er heimlich beobachtet.

Mußte er nun das Fehlen des Schlüssels auf
der Polizei melden ? Der Kommissar hatte ge¬
sagt , er solle sofort zu ihm kommen , wenn er
das geringste Auffällige im Theater bemerkte.
Auffällig war es, daß der Schlüssel fehlte.

Brauer gab sich einen Ruck, er beruhigte
sich. Er verließ die Bühne und schritt den

Garderobengang hinunter, drückte auf jede
Türklinke und murmelte: „Verschlossen “ .

Bei der dritten Tür links gab das Schloß
überraschenderweise nach . Es war die Garde¬
robe Elisabeth Hegels .

Jäh spürte der Wachtmann einen bedrücken¬
den Druck in der Kehle . Er räusperte sich und
stieß dann die Tür auf. Spähend beugte er
den Kopf nach vorn. Durch die hochliegenden
Fenster kroch die graue Morgendämmerungin
den Raum „ Hallo !“ rief er heiser, „hallo !“

Der Lichtkegel seines Leuchtstabes zitterte
über die Wände und blieb auf dem starren Ge¬
sicht Elisabeth Hegels haften.

Fünf Minuten später erstattete der Wacht¬
mann Brauer seinen Bericht bei dem zuständi¬
gen Polizeirevier. „ In der Garderobe des
Hebbeltheaters liegt die Schauspielerin Frau
Hegel . Sie ist tot .“

* * *

Um neun Uhr sind die Schauspieler, die im
ersten Akt des neuen Stückes zu tun haben, im
Theater . Um fünf Minuten nach neun kommt
Direktor Brand der die Regie hat , aus seinem
Büro herunter . Die Herren stehen draußen im
Hof und rauchen Die Damen haben sich auf
die Stühle, die auf der Bühne stehen gesetzt.
Es sind Fräulein Birk und Fräulein Do -
retti . Die Herren heißen Fredong, Kraft und
Berghüter. Sie alle wissen noch nichts . Sie
wundern sich, daß der Inspizient, der nach
oben gegangen ist. noch immer kein Klingel¬
zeichen gibt , denn gewöhnlich fangen die
Proben pünktlich an

Direktor Brand geht auf die Bühne , er hat
den Kopf gesenkt . Er bleibt neben dem Regie¬
tischchen stehen , auf dem eine Lampe brennt.Nun läuft der Inspizient auf ihn zu , sie spre¬chen leise miteinander.Darauf hastete der Inspizient in seinem lan¬
gen , weißen Kittel den er gleich nach Betreten
des Theaters angezogen hat , auf den Hof und
sagt : „ Bitte, alles auf die Bühne !“

„ Wieso? “ fragt Fredong , der übernächtigt
aussieht. „Ich komme doch erst in der vierten
Szene .“

„ Alles auf die Bühne !“ wiederholt der Inspi¬
zient und hat blasse Lippen .

Die Herren treten die Zigaretten aus, Berg¬
hüter . der jugendliche KomikeT macht einen
Witz , der achtlos übergangen wird. Sollte da*
neue Stück schon wieder abgesetzt werden?

„Was ist denn los? “ fragt Fredong unwillig.
Direktor Brand streicht sich mit beiden

Händen über das lange, graumelierte Haar Er
wird etwas ganz Lautes sagen , aber er flüstert
nur . Doch kann man es bis in die fernsten
Winkel der Bühne und des Zuschauerraumes
hören. „ Unsere Kollegin Frau Elisabeth Hegel ,
ist heute nacht tot in ihrer Garderobe aufge¬
funden worden. Die Kriminalpolizei ist un¬
sicher , ob es sich um einen Selbstmord
handelt .“

Die Dorettd schreit leise auf, und hält sich
dann die Hand vor den Mund

„Bitte, halten Sie sich alle zur Verfügungder
Polizei “

, fährt Brand flüsternd fort, „instru¬
ieren Sie Ihre Kollegen die kommen , in diesem
Sinne. Niemand darf nach Hause gehen , es ist
— ja — es ist ein großes Unglück “ Er senkt
den Kopf und starrt zu Boden . Dann seufzt
er einmal und geht ohne ein weiteres Wort an
den erblaßten Menschen vorbei ins Büro
hinauf.

Noch immer lag ein schwacher Geruch nach
bitteren Mandeln in der Garderobe. Die
Fenster standen weit offen . Sonnenstreifen
fielen schräg auf den Fußboden.

Stefan Garrian saß auf dem Stuhl vor dem
Spiegel , der so oft Elisabeths Bild edngefangen
hatte . Seine Augen waren halb geschlossen .
Er sah noch immer die Schauspielerin vor sich
liegen , halb auf der Chaiselongue halb auf
dem Fußboden. Kriminalrat Glas hatte ihn
begleitet als er um halb sechs in die Garde¬
robe gekommen war

Ein Tischchen war umgestürzt Das leere
Wasserglas , das nach bitteren Mandeln roch ,
lag in dem Waschbecken . BlausäurevergifUmg.
Se ’bstmord?

Dr Hellbrunn, der sofort gerufen worden
war, hatte zwar geäußert , daß er dieses Ende
vorausgesehen habe , aber verschiedene An¬
zeichen deuteten darauf hin. daß ein Selbst¬
mord nicht in Frage kam

(Fortsetzung folgt)
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Aus dem P . an wird langsam Ernst
Noch in diesem Jahr soll mit dem Bau des Stuttgarter Neckarhafens begonnen werden
th . Stuttgart . Ein erster Bericht über die Vor¬

arbeiten an dem für Stuttgart geplanten Neckar¬
hafen wurde am Donnerstag im Stuttgarter Ge¬
meinderat erstattet . Die Pläne des Tiefbauamts
sehen füi die Anlage des Neckarhafens ein
1 750 000 qm großes Gelände zwischen den Stadt¬
teilen Wangen und Hedelfingen vor .

Da der Neckar an der Stelle , die zu einem Ha¬
fen ausgebaut werden soll , einen hinderlichen
Bogen macht , muß der Fluß durch einen Durch¬
stich begradigt werden . Mit den Arbeiten hier -

Grippekrank zu Bett ? £J ‘e
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dauung und entgifte Darm und Säfte durch
Dr . Schieffers Stoffwechselsalz. DM 1 .55 • 2 .50
Dein Körper dankt es mit schnellerer Genesung.

für soll noch in diesem Jahr begonnen werden .
Das gesamte Projekt dürfte bis Ende 1957 aus¬
geführt sein .

Der Durchstich wird Schiffahrtsstraße und Ha¬
fenanlage zugleich . Parallel zum Durchstich sol¬
len ein weiteres Güterumschlagsbecken und ein
Ölbecken angelegt werden . Zunächst wird eine
Kailänge von 6600 m gewonnen werden . Durch
eine spätere Erweiterung des zweiten Hafenbek -
kens könnte die Kailänge auf insgesamt 8100 m
erweitert werden .

Das Bauprogramm sieht einen Zeitraum von
fünf Jahren vor . Bis dahin wird voraussichtlich
auch der Ausbau der Neckarkanalstrecke zwi¬

schen Heilbronn und Stuttgart durch die Neckar
AG . und die Wasser - und Schiffahrtsdirektion
abgeschlossen sein . Heute schon ist der Kanal
bis Gemmrigheim fertiggestellt . Im Bau
befinden sich zurzeit die Staustufen Besig¬
heim und Pleidelsheim . Am kommenden
Dienstag sollen die Arbeiten für die Staustufe
Marbach vergeben werden . Bereits im Früh¬
jahr 1955 soll der Kanalabschnitt Gemmrigheim
—Marbach mit einer Länge von 30 km in Betrieb
genommen werden . Die restlichen 12 km Kanal¬
länge bis Stuttgart - Untertürkheim hofft man , bis
zum Jahr 1957 fertigstellen zu können .

Zusammenschluß der Standesbeamten
Stuttgart . In der am Mittwoch im Kursaa ] in

Stuttgart -Bad Cannstatt stattgefundenen Mitglie¬
derversammlung der bisherigen Einzelverbände
der Standesbeamten von Nordwürttemberg und
Württemberg - Hohenzollern wurde der Zusam¬
menschluß beider Verbände zu einem „Fachver¬
band der Standesbeamten von Württemberg und
Hohenzollern e . V .

'* mit Sitz in Stuttgart vollzo¬
gen . An der gut besuchten Mitgliederversamm¬
lung nahmen u . a Vertreter des Innenministe¬
riums und des Justizministeriums der Regie¬
rungspräsidien von Nordwürttemberg und Süd -
württemberg - Hohenzollern teil . Der Satzungs¬
entwurf für den neugegründeten Fachverband
fand ebenso wie der Vorschlag zum neuen Ge¬
samtvorstand einstimmige Annahme . Vorsitzen¬
der wurde Herr Wagner , Stuttgart , stellvertr .
Vorsitzender Herr Pfeiffer , Tübingen .

ah . Stuttgart , 24 . Januar
Bis vor ein paar Jahrzehnten lag Stuttgart

am Nesenbach , dann am Neckar und bald wird
«s an einer Schiffahrtstraße liegen , die vielleicht
einmal den Atlantik mit dem Schwarzen Meer
verbindet . Das sind Perspektiven ! Ansichts¬
karten aus der Vorkriegszeit — der richtigen
Vorkriegszeit — haben jetzt schon Altertums¬
wert , so kitschig sie sein mögen , und wenn die
Entwicklung im gleichen Tempo weitergeht ,
wird man in 30 Jahren mit Wehmut an die Zeit
denken , da es zwischen Cannstatt und Eßlingen
noch Weinberge , Wiesen und Obstgärten gege¬
ben hat .

Der Zeitstufenplan wird hier nicht so viel Fu¬
rore machen wie der Neckarhafen , dessen Plan
sich von den Reißbrettern des Stuttgarter Tief¬
bauamts am Donnerstag zum erstenmal in den
Sitzungssaal des Gemeinderats und damit in
die Öffentlichkeit gewagt hat . Zunächst wird
man dem Neckar , der zwischen Wangen und
Hedelfingen bis jetzt noch in aller Naturun¬
schuld einen Bogen bummelt , „die Hammelbeine
langziehen “ , wie man bei Preußens sagt . Ein¬
fach gehen und laufen , wie es einem paßt , das
hat in Zukunft auch für Flüsse aufgehört . Der
Neckar wird begradigt , er muß in dieser Gegend
bald Dienst tun . wie weiter unten bei Heilbronn .

Mit dem Durchstich wird den 1200-Tonnen -
Schiffen der Weg in Richtung Plochingen geöff¬
net , das als vorläufiger Endpunkt des Neckar¬
kanals gedacht ist . Das Wichtigste ist aber zu¬

nächst , daß die Begradigung Raum für den
Stuttgarter Hafen schafft . Ob die „Großstadt
zwischen Wald und Reben “ auch dann noch
Neckarwasser — mechanisch gereinigtes und
chloriertes natürlich — trinken muß , wenn aus
dem Hafen einmal die Ölflecken herunterschwim¬
men ? Schon jetzt , und vollends in den Tagen
des Typhus , richten sich die Blicke der Stutt¬
garter sehnsüchtig gen Süden , nach dem Boden -
eee . Es gibt in weitem Umkreis kein so (rela¬
tiv ) sauberes und großes Wasserreservoir mehr ,
das den Durst der wachsenden Großstadt stil¬
len könnte

Übrigens Typhus ! Fremde — ihre Zahl ist
in diesen Tagen spürbar zurückgegangen — mei¬
nen zumeist , sie würden schon auf dem Haupt¬
bahnhof von Desinfektionsgeruch empfangen ,
und sind dann angenehm enttäuscht , daß sich
an der Stuttgarter Luft und im Straßenleben
so gut wie nichts geändert hat . Man überlege
auch : Bei 540 000 Einwohnern gibt es noch nicht
einmal 540 Typhusfälle . Die Aussicht , krank zu
werden , ist viel geringer als eine Niete bei einer
Straßenlotterie .

Das Verhalten gegenüber der Seuche , die ja
ihren Höhepunkt nun glücklich überschritten
hat , ergibt übrigens eine interessante Probe
(Test sagt man heute ) auf Charakter . Tempera¬
ment , Lebensmut usw . Es gibt Leute , die keine
Türklinke mehr anfassen , kein Lokal mehr be¬
treten und um gute Freunde einen Bogen ma¬
chen , nur um ihnen nicht die Hand drücken zu

Kurze Umscha u
900 Wohnungen wurden im vergangenen Jahr

in Heilbronn gebaut , wie der Oberbürgermeister
in einem Rechenschaftsbericht bekanntgab .

Wegen zahlreicher Fahrrad - , Motorrad - und
Kraftwagendiebstähle wurden drei Burschen im
Alter zwischen 18 und 21 Jahren von der Kri¬
minalpolizei Ludwigsburg festgenommen .

Mit gebrochenen Halswirbeln fand man in
Waiblingen einen 62jährigen Weingärtner tot in
seinem Zimmer vor . Vermutlich ist er einem
Unfall zum Opfer gefallen .

Unter der Drohung , das Haus anzuzünden , ver¬
langte ein 19jähriger Mann aus Rottweil 50 DM
von einer 85 Jahre alten Frau .

Ein Zimmerbrand entstand beim Ausbrennen
des Kamins in einer Reutlinger Wohnung . Er
verursachte etwa 600 DM Schaden .

In die Fremdenlegion wollte ein 15jähriger ,
der in Freiburg beim französischen Werbebüro
abgewiesen wurde . Der jugendliche Abenteurer
wurde von seinem Vater tags darauf wieder zu
seiner Lehrstelle in München zurückgebracht .

Gegen Ausnützung sozialer Einrichtungen
Die freiwillige Weiterversicherung soll begrenzt werden

blutiearter Wochenendbrief

Zwischen dem Atlantik und dem Schwarzen Meer
Karriere einer Stadt am Nesenbach / Schnaps ist gut für Grippe

müssen . Andere wiederum kümmern sich um
den Typhus überhaupt nicht , sie leben weiter
wie bisher , ohne sich auch nur einmal öfter die
Hände zu waschen . Nach dem Volksglauben er¬
wischt es die Ängstlichen zuerst . Bei der Grippe
die dem Typhus nun auf dem Fuß gefolgt ist .
mag das stimmen ob aber ein Typhusbazillus
in der Wahl seines menschlichen Futterplatzes
so geschmädclerisch ist und sich gerade die
Ängstlichen heraussucht , ist doch nicht gerade
wahrscheinlich .

Am besten fahren jene Leüte , die die allge¬
mein bekannten Vorsichtsmaßregeln beachten
und es im übrigen darauf ankommen lassen ,
ob so ein verrückter Bazillus bei ihnen anbeißt
oder nicht . „Schnapps ist gut für Cholera “ heißt
es . Leider nicht für Typhus . Wohl aber wieder
für Grippe , und das haben sich die Stuttgarter
nicht zweimal sagen lassen . Die innere Desin¬
fektion mit Alkohol scheffelt das Geld , das den
Gemüsehändlern in diesen Wochen entgeht , in
cjie Kassen der Spirituosenhandlungen . Ein wirt¬
schaftlicher Balanceakt , den die diesjährige
Fastnacht an Stelle einiger ausfallender Num¬
mern sicher gern in ihr Programm aufgenom¬
men hat .

Höhepunkt der Epidemie überschritten
Stuttgart . Die Zahl der Typhuskranken in

Stuttgart hat von Donnerstag auf Freitag
um sieben zugenommen . Da sich jedoch in 94 Fäl¬
len der Verdacht auf Typhus als falsch erwiesen
hat , beträgt die Zahl der Typhuskranken in
Stuttgart gegenwärtig nur 377 . In den übrigen
vom Typhus betroffenen württem v,orri «inhen Ge¬
bieten ist die Zahl um vier auf 198 angestiegen .
Hinzu kommen 22 Verdachtsfälle , so daß die Ge¬
samtzahl der Typhuskranken oder Verdächtigen
nun 597 beträgt . Aus Südwürttemberg
wurden keine neuen Fälle gemeldet . Dagegen hat
sich die Grippeepidemie vor allem in Hessen
und Bayern weiter ausgebreitet .

Aus Südwürttemberg
Martinihaus-Erweiterungsbau wird eingeweibt

Rottenburg . Am kommenden Donnerstag , 29.
Januar , wird der Um - und Erweiterungsbau des
bischöflichen Knabenseminars in Rottenburg , des
Martinihauses , durch Bischof Dr . Carl Joseph
Leiprecht eingeweiht weilen .

Die Menschen werden immer vergeßlicher
Ravensburg . Die Vergeßlichkeit der Menschen

nimmt von Tag zu Tag zu . Das ist zumindest die
Ansicht der Männer des oberschwäbischen Wach¬
dienstes . die im vergangenen Jahr bei nächtlichen
Streifen in acht Fällen offenstehende Eingangs¬
türen von Bankhäusern schließen mußten . Fer¬
ner wurden in hunderten von Fällen die Ein¬
gangstüren von Betrieben und Büros , Werkstät¬
ten . Garagen und Kellern von den Wachmännern
verschlossen

1500 Narren treffen sich
Waldsee . Rund 1500 Masken aus dem gesam¬

ten Raum der schwäbisch -alemannischen Fasnet
haben sich für das Jubiläums -Narrentreffen an¬
gemeldet , das am 31 . Januar und 1. Februar in
Waldsee , Kreis Ravensburg , stattfindet .
Insgesamt werden etwa 30 000 Besucher aus dem
Oberland , dem Allgäu , dem Bodenseegebiet und
den badischen Nachbarkreisen erwartet . Der An¬
laß für das Treffen ist der 400jährige Nachweis
der ältesten Waldseer „Federle “-Maske . Den
Höhepunkt des Treffens bringt der „Narren¬
sprung “

, der große Festzug am Sonntagnachmit¬
tag .

Wie w 'rd das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Keine wesent¬

liche Änderung des bestehenden Witterungscha¬
rakters Vielfach neblig , tagsüber höchstens vor¬
übergehend aufgeheitert , unwesentliche Schnee¬
fälle in östlichen Landesteilen . Tagestemperatu¬
ren wenig über 0 Grad , nachts leichter Frost
minus 3—5 Grad , schwache wechselnde Winde .

Durch einen vom Bundesarbeitsministerium
vorbereiteten Gesetzentwurf soll die Berechti¬
gung zur freiwilligen Weiterversicherung in der
sozialen Krankenversicherung bei
höheren Einkommen begrenzt werden Der Ent¬
wurf sieht vor . daß Ledige mit mehr als 8400 DM
und Verheiratete mit mehr als 9000 DM Jahres¬
einkommen sich nicht mehr in der gesetzlichen
Krankenversicherung freiwillig ' weiterversichern
können Für jedes Kind soll sich die Grenze um
300 DM erhöhen , so daß also ein Familienvater
mit drei Kindern bei einem Jahrese ' r’knrnmen
bis 9900 DM berechtigt wäre , sich beispielsweise
bei einer Allgemeinen Ort ckrankenkasse weiter
zu versichern und sich und seine Familie auf
Krankenschein ärztlich behandeln zu lassen .

Tn der Reiehsversicherungsordnung (§ 178) ist
vorgesehen , daß die Versicherungsberechtigung
in den gesetzlichen Krankenkassen erlischt , wenn
das jährliche Einkommen 7200 Mark übersteigt .
Diese Best 'mmung ist jedoch im Jahre 1941 aus¬
gesetzt worden , und auch heute noch können
selbst Höchstverdienende Krankenbehandlung auf
Krankenschein in Anspruch nehmen , wenn sie
freiwillige Mitglieder einer der genannten Kas¬
sen sind . Es besteht wohl kein Zweifel , daß hier
ein grober Mißbrauch einer Einrichtung
vorliegt , die nur für die minderbemittelten Be¬
völkerungskreise geschaffen worden ist .

Die Forderung nach Wiedereinführung der Be¬
rechtigungsgrenze wird vor allem von der
Ärzteschaft mit allem Nachdruck vertreten ,
nachdem Mitte vorigen Jahres eine Erhöhung der
Pflichtversicherungsgrenze von 4500 DM auf 6000
DM- Jahreseinkommen erfolgt ist . was dazu bei -

Größere Nachfrage nach gutem Bodenseeobst
TETTNANG . Mit der ersten diesjährigen

Tettnanger Obstversteigerung am Donnersnach¬
mittag hat sich der Bodensee -Obstmarkt wieder
belebt Die Nachfrage nach gutem Bodenseeobst
ist besser geworden . Wie die Herbstpreise glei¬
chen sich auch jetzt die Winterpreise der Kauf¬
kraft des Verbrauchers an . Gegenüber den
Herbstmonaten haben nur die Preise für erst¬
klassige Qualitäten leicht angezogen , während
die Preise für mittlere Qualitäten denjenigen
der Herbstoreise entsprachen . Mit der nächsten
Te ' tnanirer Versteigerung am 29. Januar werden
auch die Obstversteigerungen in Ravensburg
wieder aufgenommen . Dagegen bleibt die Ver¬
steigerungshalle in Wasserburg vorläufig noch
geschlossen .

Prämienbegünstigte Aufwendungen
BONN . Das Bundesfinanzministerium weist

nochmals auf die wichtigsten Vorschriften des
Wohnungsbauprämiengesetzes hin , das gerade für
den Wohnungsbau des Mannes mit kleinem Ein¬
kommen bedeutsam ist Danach kann eine Woh -
nungsbauprämie für folgende orämienbegünstigte
Aufwendungen gewährt werden : 1 . für Beiträge
an Bausparkassen zur Erlangung von Baudar -
leben : 2 für Aufwendungen für den Ersterwerb
von Anteilen an Bau - und Wobnungsgenossen -
■joViaften : 3 . für Beiträge auf Grund von beson¬
deren Wohnungsbausparver +rägen und 4 . für Bei¬
trägen mitWohnungs - und Siediun »sunternehmen

DMs'*,e <rhse ,kurse
Die zum Wochenende erscheinende Tabelle weist

das TTmrechnungsverPäitnis von 100 DM zu den
wichtigsten fremden Währungen aus . und zwar nach
den Kursen im Züricher Freihandel

Schweizer Franken
22 . 1.
90 .25

21. 1.
90 .38

nsA - Dollar 5 21 .05 21 .07
Enel Pfund • • 8.17 8.19
Franz Franken « 8554 .50 8566 .82
Belg Franken s -# 1071 .85 1073 .40
Hol ] Gulden i 5 81 .58 81.61
^pan Peseten 8 « 916 .24 908 .34
Port Eskudos . « 8 $ 606 .93 607 .80
Schwert Kronen 8 122 .79 122.97
Urgent Pesos • • 8 8 481 .33 487 .84
Präs Mllrels . S • —.— —.—
Ös+err ‘Schilling * i 560.56 559.63
Ttal Lire # 13370 .37 13389.63
Tschech Kronen 6016 .67 6025 .33
Umrechnungskurs 1 Westmark 5.55 Ostmark

getragen hat , den Kreis der Privatpatienten
immer mehr zu verkleinern . Hierin Ist eine der
Hauptursachen des wirtschaftlichen Ab Sin¬
kens des ärztlichen Berufsstandes
zu sehen . Es werden mit Recht jene grotesken
Auswirkungen angeführt , wonach Patienten in
hochbezahlten Positionen sich an Hand von Kran¬
kenscheinen einer Ortskrankenkasse behandeln
lassen . Hierfür erhalten dann die Ärzte die ge¬
ringfügigen Honorarpauschalen von einigen Mark
im Vierteljahr , gleich ob es sich um leichte oder
schwere Erkrankungen handelt oder ob viele
oder wenige Konsultationen oder Hausbesuche
notwendig waren , statt die Patienten nach den
Sätzen zu behandeln , die nach der ärztlichen Ge¬
bührenordnung für Pivatpatienten üblich sind .

Auch bei den Versicherungsanstalten und den
Verfechtern der sogenannten ElnheitsVersiche¬
rung ist man allmählich zu der Einsicht gekom¬
men . daß hier ein Riegel vorgeschoben werden
muß , wenn die soziale Krankenversicherung nicht
unsozial werden soll Die gegenwärtige Pra¬
xis führt ja schließlich dazu , daß die sozial Be¬
dürftigen . für die doch die soziale Krankenver¬
sicherung geschaffen worden ist . mit ihren Bei¬
trägen die Kosten für begüterte Versicherte mit¬
tragen müssen Denn diese zahlen ja nicht den
Beitrag prozentual nach ihren höheren Einkom¬
men . sondern nur bis zu den Höchstbeiträgen , die
für die Pflichtversicnerten mit 6000 DM Jahres¬
einkommen festgesetzt sind Das führt in der Tat
zu einer höchst unsozialen Entwick¬
lung einer wichtigen sozialen Einrichtung , so
daß also die geplante Festsetzung einer Berech¬
tigungsgrenze im wohlverstandenen Interesse der
sozial Bedürftigen liegt .

trägen mit Whnungs - und Siedlungsunternehmen
oder Organen der staatlichen Wohnungspolitik .
Das BFM betont , daß die Inansnruchnahme der
Prämie erheblich vorteilhafter sein kann als die
Geltendmachung von Sonderausgaben , da sie
mindestens 25 Prozent der prämienbegünstigten
Aufwendungen beträgt und bei Prämienberech¬
tigten mit Kindern ansteigt .

Handwerk fordert stärkere Berücksichtigung
WIESBADEN . Die allgemeinen wirtschafts -

und sozialpolitischen Regelungen müßten künf¬
tig besser und gerechter auf die besonderen be¬
trieblichen Bedürfnisse der deutschen Hand¬
werkerschaft abglestellt werden , forderte der
neu gewählte Vorsitzende der Vereinigung der
Zentralfachverbände des deutschen Handwerks ,
Malermeister Walter W i e s e r , Frankfurt ,
Präsident des Hauptverbandes des deutsenen
Malerhandwerks , auf der außerordentlichen Voll¬
versammlung der Vereinigung am Donnerstag
in Wiesbaden .

Börsen der Woche
Trotz der Meldungen über die Beilegung des

Streiks Im Kohlenbergbau sowie die ln Aussicht
stehende Steuerreform und die allgemein günstigen
Erklärungen Eisenhowers anläßlich seiner Amts¬
übernahme konnte der Börsenhandel -Anfang keine
Belebung erfahren . Es ergaben sich deshalb in der
Woche zum 23 . Januar zumeist Kursrückgänge . Spä¬
ter trat jedoch aus den oben erwähnten Gründen
eine leichte Belebung des Geschäfts ein , wovon in
erster Linie schwere Werte profitierten .

Besonders zu erwähnen waren Gutehoffnung und
Hösch . Am heimischen Markt lagen süddeutsche
ZuCker , Industriewerse Karlsruhe , KnöCkel -Schmidt ,
Hesser Maschinen , Zellstoff Waldhof , Daimler und
Heidelberger Zement stärker gedrückt . Die übrigen
Werte lagen gut behauptet . Augsburg -Nürnberger
Maschinen , Stuttgarter Straßenbahnen und Zeiß
Ikon bestand bis 21/, Prozent höheres Interesse .
Banken etwas vernachlässigt und eher abbröckelnd .
Versicherungen ruhig bei unveränderten Kursen .
Renten still und wenig verändert . Der Giromarkt
verkehrte bei kleinem Geschäft uneinheitlich . Die
Schwankungen hielten sich jedoch in engen Gren¬
zen . Zum Wochenschluß lagen Industrieaktien teils
behauptet , teils weiter nachgebend . Im Vergleich
zur Vorwoche notierten : AEG 30 (31) , Daimler 70
(74) , Deutsche Lino 145 (145) . IG Farben 89 (89V*) ,
Heidelberger Zement 144 (141) . Hesser Maschinen
203 (212) . Junghans 48 (50) . Knorr 961/. (96) , Kolb und
Schüle 137 (139) , NSU 132 (132) , Schubert und Sal¬
zer 46 (48) , Siemens Stamm 105V, (107) , Südd . Zucker
108 (117) , Filz Giengen 70 (681, Stahlverein 194V« (193) ,Württ . Cattun 162 (1641. WMF 59V, (591/,) . Zeiß Ikon
49 (471. Zellstoff Waidhof 57 (621, MAN 117 (114) ,Deutsche Waffen 35 (40) , Eisenkütte 91 (89) , Gutehoff¬
nung 2041/, (199) , KlöCkner 193 (192) , Lanz 56 (57) .

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie-Aktien

15. 1. 22 . 1 .
AEG 31 30
Baumw Unterhausen 178 178
Bemberg 60 57
Brauerei Wulle 60 60
Daimler - Benz 74 70
Deutsche Erdttl 88 88
Deutsche I .Inoleum 145 145
Erlanger Baumwolle 152 152
Fßlinger Maschinen 96 96
TG Farben 891/* 89
Feinmechanik Jetter 70 70
Gritzner - Kayser 130 130
Heidelberger Zement 141 144
Hesser Maschinen 210 203
Hohner Matth 150 150
lunghans Gebr . 50 48
KienzJe Uhren 88 88
Knöckel . Schmidt 130 125
Knorr C H 96 9«»/*
Kolb & Schüle 139 137
Kollmar & Jourdan 71 71
Kraftwerk Altwürttbg . 110 110
Maschinen Weingarten 140 140
Mlttelschw überlandz 117 117
Neckarwerke Eßlingen 128 128
NSU - Werke 132 132
^ stertag - Werke 113 113
Rhein Elektri2itäts 95 96
Salz Heilbronn 78 78
Schubert & Salzer 48 46
Schüle Hohenlohe 11V* UV*
Siemens & Halske St . 107 lOS’/f
Siemens & Halske Vorz . 103 102
Sninnerei Pfersee 180 180
Stuttgarter Hofbräu 60 66
Stuttgart Vereinsbuch 120 120
Südd Baumw Kuchen 170 170
Südd Zucker 117 108

15. 1. 22. 1 . 15. 1. 22. 1.
Ver . Dt Ölfabriken 92 92 Ind .- Werke Karlsruhe 40 35
Ver Decken Calw 119 119 Klftckner Werke 192 193
Ver Filz Giengen 68 70 H Lanz AG 57 56
Vereinigte Stahlwerke 193 1941/« Mannesm .- Rfihrenw . St 145 149V«
Vereinigte Trtk Vollm . 174 173 Rheinmefafl - Borsig 19 18
Wolldecken Weil d St . 252 252 Rhein - Stahlwerke 150 151
Württ Baumw F.ßling . 212 212 J H Roser 62 62
Württ Cattun 164 162 Saline I .udwigshall 101 101
Württ Elektrizität 86 86 Salzdetfurth 81 78
Württ Deinen 155 155 Schloßgartenbau 73 73
WMF 59V4 59V* Schwäb Zellstoff 188 188
Zeiß Tkon 47 49 Lauffener Zement 128V* 128V»
Zellstoffabrik Waldhof 62 57
Ziegelw . Ludwigsburg 90 90

Festverzinsliche Werte
Banken und Vers. -Akten

15 . 1. 22 . 1 .
Commerzbank 48 48
Deutsche Bank 59 59
Dresdner Bank 50 49
Rhein Hvp -Bank 29 29
Württ Bank 21 21
Württ Hyp -Bank 23 23
Allianz Lebensvers . 68 68
Allianz Vers 138 138
Württ Feuervers . 27 27
Württ - Bad Vers . 30 30

Freiverkehr (Aktien)
15. 1. 22. 1.

MAN 114 117
BMW 32 31
Bleicherei Uhingen 145 145
Eisenhütte Kdln 89 91
Gutehoffnungshütte 199 204V
Hoesch 171 174
Holzmann 28 28

•/.
5 RhHyp DM
5 WHyp DM
5 WK red DM
6Vi EnSchwab DM
5V* IndKred DM
5 Bdl .dKred DM
5 Wl dKred DM
6 Eisenbahn
4 DtCtrBd RM
4 DtHypBerl RM
4 RhHyp RM
4 RhWBd RM
4 VerbkNbg RM
4 WHyp RM
4 WKredVer RM
4 AEG RM
4 Daimler RM
4Vt DtErdftl RM
4‘/» EnSchwab RM
41/t IG Farben RM
4 Neckar AG RM
4 Schluchsee

15. 1. 22. 1.
88 98
88 98
98 98
98 98
98 98
98 98
98 98

100 100
83V* 83‘Ai
88 88
831/* 82V*
81 821/*
86 86
85 85
85 85
75 75
87V* 87V«
87 87
90 90
93 94
76 76
7fl 76
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Schneebericht vom Freitag
Alb : Dreifaltigkeitsberg 22, fester Altschnee , gut ;

Meßstetten 30 . Altschnee , sehr gut , Onstmettingen
30, Altschnee , sehr gut ; Traifelberg 15, verharscht ,
mäßig ; Schopf loch 20 , verharscht , mäßig Stötten 13,
verharscht , sehr gut ; Kaltes Feld 28 , verharscht , gut .

Schwarzwald ; BelChen 80, fester Altschnee ,
sehr gut ; Herzogenhorn 110. Pulver , sehr gut ; Feld¬
berg 110, Pulver , sehr gut ; Schauinsland 80, Pulver ,
dehr gut ; Hinterzarten 47, Pulver , sehr gut ; Neu¬
stadt 33 , Pulver , sehr gut : Kandel 70 , Pulver , sehr
gut ; Schönwald 50 , Pulver , sehr gut ; Freudenstadt
29 , fester Altschnee , gut ; Balersbronn 14, fester Alt¬
schnee , möglich ; Kniebis 40, fester Altschnee , gut :
Schliffkopf 60, fester Altschnee , sehr gut ; Ruhestein
60 , fester Altschnee , sehr gut ; Hundseck 60, Pulver ,
gut ; Kurhaus Sand 35, fester Altschnee , sehr gut ;
Hornisgrinde 70 , fester Altschnee , sehr gut ; Wild -
bad -Sommerberg 20, verharscht , gut .

Allgäu : Schwarzer Grat 90, Pulver , sehr gut ;
Isny 50, Pulver , sehr gut ; Oberstdorf 44, Pulver ,
sehr gut ; Nebelhorn 310, Pulver , sehr gut ; Riezlern
100, Pulver , sehr gut ; Hirsch egg 130, Pulver sehr
gut ; Oberjoch 100, Pulver , sehr gut , Oberstaufen 80,
Pulver , sehr gut ; Scheidegg 70, Pulver , sehr gut .

Eine Erklärung des
Baden - Baden . Bundesverkehrsminister Dr .

S e e b o h m erklärte am Donnerstag in einer
Pressekonferenz in Baden - Baden , er würde die
Autobahn von Karlsruhe nach Basel sofort bauen
lassen , wenn er über die notwendigen Mittel ver¬
fügen könnte . Die Bundesregierung sei an der
Fortführung der Autobahn nach Basel vor allem
interessiert , um den Ausfall der durch die Sowjet -
zone führenden Nordsüdverbindung auszuglei¬
chen . Eine finanzielle Beteiligung der Schweiz an
der Autobahnfortführung nach Basel sei nicht zu
erwarten , sagte Seebohm Im übrigen müsse be¬
rücksichtigt werden , daß es im Autobahnnetz
noch andere dringend auszufüllende Lücken gebe .
Die benachbarten Länder hätten vermutlich grö¬
ßeres Interesse an einer Schließung der Lücken
von Kaiserslautern bis zur Grenze und vom
Ruhrgebiet nach Holland .

Somit ist der Versuch der Verfassunggebenden

in Baden - Baden / Noch „dringlichere Lücken“

Landesversammlung Baden - Württembergs , die
mit großer Mehrheit um einen baldigen Ausbau
der Autobahn durch das Rhelntn ! bis Basel er¬
sucht hatte , vorläufig gescheitert .

In Baden - Baden hielt dann der Bundesver¬
kehrsminister Besorechungen mit dem mederlän¬
dischen Verkehrsminister Dr . Algera ab , in
denen über gemeinsam interessierende Verkehrs¬
probleme gesprochen wurde . Vor allem geht es
um Fragen der Rheinschiffahrt , des Güterum¬
schlages der Seehäfen und des grenzüberschrei¬
tenden Lkw -Verkehrs . Der Bundesverkehrsmini¬
st klärte , daß die Freiheit der ’? ' ' e ’nschiff -
fahrt nach deutscher Auffassung an eine staat¬
liche Ordnung gebunden sein müsse . Die Nieder¬
länder hingegen wünschten keine Beschränkung
der Freiheit . Eine endgültige i . ’ g dieser Fra -

' gen könne aber erst auf einer Rheinschiffahrts¬
konferenz auf europäischer Basis " * werden .

VVas bringen die Iheateri
Spietpläne der kommenden Woche :

Staatsoper Stuttgart : Sonntag (25. Jan .) Bizet , Car¬
men ; Montag Barbier , Margarethe ; Dienstag Offen¬
bach , Orpheus in der Unterwelt ; Mittwoch Marga¬
rethe ; Donnerstag Gluck , Iphigenie auf Tauris ; Frei¬
tag geschlossen ; Samstag Opernball 1953

Staatsschauspielhaus Stuttgart : Sonntag (25. Jan .)
nachmittags Kaulla , Der gestiefelte Kater ; abends
Giraudoux ; Amphitryon 38 ; Montag Hauptmann .
Michael Kramer ; Dienstag Shakespeare , Othello ;
Mittwoch Amphitryon 38 ; Donnerstag Schäfer , Aus
Abend und Morgen ; Freitag Frank , Sturm im Was¬
serglas : Samstag Lesch , Tingeltangel -Oper ,

Landestheater Württ . - Hohenzollern : Sonntag (25.
Jan .) . In Dornstetten nachmittags Mey , Der gestie¬
felte Kater , abends Hauptmann , Hanneles Himmel¬
fahrt ; Montag in Tuttlingen Hanneles Himmelfahrt ;
Dienstag in Reutlingen Molnar , Spiel im Schloß ;
Mittwoch in Reutlingen Spiel im Schloß ; Donnerstag
in Tübingen Gastspiel des Frankfurter Kabaretts
„ Die Zeitberichter " , Wer die Wahl hat . . . ! Freitag
in Tübingen Goethe , Egmont ; Samstag in Urach
Spiel im Schloß .

Kein Geld tür Autobahn Karlsruhe — Basel
Bundesverkehrsministers

Diese Gelegenheit sollte sich
niemand entgehen lassen !

Lorenz-Qualität

Loren
1880

Für geregelten Stuhl
ffiWM

yg das natürliche Mittel , unschädlich, mild . - zuverlässig v

Marder
Rohe Felle u . unausgezogene
Tiere kauft zu höchsten Ex¬

portpreisen
B . Kieferle , Randegg (Hegaui

(Preisliste verlangen )

LfiDERtlilKNTEl
Lederhosen,* -Shorts, -lacken nach Mal

Motorrad -Bek :e düng
Auch aui Teilzahlung! Prospekt durr>

1‘HierDekiBldunq fimöH . . Bamber r’ 654

Gabelscblilssel^ ^ 7 .Satz = 10 .-xhlüssei
Chrom -Vanadium -Stahl , 6—32 mm
f . DM 12.—. Ab DM 50.— franko !
Katalog gratis . Westfalia -Werk -
zeugco ., Hagen 576 in Westf .

.U -VZwergmarke

Erfahrene Tierhalter
kaufen In den einschlägigen Geschäften

den antirachitisch wirkenden

Brockmanns Futterkalk
„ Zwergmarke mit D -Vltamin “

Seine Beifütterung macht sich durch ge¬sunde Aufzucht * kräftige Knochen * abge -
kürzte Mastdauer u . hohe Leistung bezahlt .

Automarkt

Zur kurzen Ruhepause in Ihrem Wagen
dienen Ihnen die bewährten
Keipper - Sctilafsitze
Einbauzeit 4—5 Stunden
Fordern Sie Prospekte »

Autosattlerei Ottmar
Altensteig - Kreis Calw
Telefon 255

Auto - Garagen
ab DM 665.—. mehrere Ausführg . .
Reihen - Garagen Hallen elnschl
Aufst Auto - u . Motorrad - Pele¬
rinen ab DM 35 - W Klein ,
Garagenfabrikate Stgt .- Kaltental .
Burgstr . 48 . Tel 768 60

Anzeigen in Ihrer Heimat¬

zeitung haben Erfolg

Fett¬
leibigkeit?

STOFFWECHSELSTÖRUNG

uttgart S , Ecke fübingei und bophienstralje Radfahren ? Nein ! Motorrad kaufen ,
jetzt 4 J . Abzahlung , ohne Anz .bes . Bed . Häßler , Hbg .-Stell . 68i

Wohnungsnot ? Ohne BKZ eig Fer¬
tighaus a . Teilzhlg . Prosp . d . Teu¬
tonia GmbH . . Hamm/Westf , H 051

Ä * Magen

Laufmaschen
Eildienst ■
sauber und billig durch Mawtmü ,
Strumpfreparaturen , Stuttgart W ,
Hölderlinplatz 6 - Annahmestel¬
len gesucht !
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MÖBEL - KOST
STUTTGART-W

HASENBERGSTRASSE 31

Merzellen
die einzigen Hustenbon¬

bons mit dem millionenfach bewähr¬
ten Schleimhaut - Antisep-
ticum Trikranolin . 60 St. 1.- ^
m . schleimlös . Soivexal 1.50

Nicht Baukostenzuschuß ! sond elg
Fertighaus auf Teilzahlung auch
ohne Anzahlung d . Abschi eines
Ansparvertrags m . Staatszuschuß .Nassovia GmbH . Kassel -Ha N 150

Verschiedenes
In Rottenburg sind

schöne Räume 179 qm
hell und trocken für Ausliefe¬
rungslager , Strickerei oder Nähe¬
rei unter sehr günstigen Bedin¬
gungen langfristig abzugeben . Zu¬
schriften erbeten unter G 793 an
die Geschäftsstelle

r $W » ee6 a // .ra
J * r kleinen Preise, 1

ab DM
fume ° b DM 49._Jer ab DM 29.—

Elegante

; 7 beider
B 'Usen - Röcke

T ' ^ ° r9enröcke
)ße Auswahl

Koni,"9*fräße 44r Stockgeb.

. *

Kleinst -Klaviere
in neuartigen Formen u . allen
Holzarten zu günst . Bedingung

B. Klinckerfuß
StgL , Neckarstr . 1A, Ak .-Bau

Wie beseitigt man
rheumatische Schmerzen?
Esgenügt nicht, daß man die schmei
empfindlichen Nerven nur vorube
gehend betäubt , was oftSchweiöai
bruch, Müdigkeit und Benommenht
verursacht. Viel besser ist es, ein Mit!
xu nehmen , das der Schmerzursadselbstzu leibe geht . Das tut Melaboindem es die Sdimenerregung in diNervenzellen hemmt und die Gefäkrampte in den Mu . keln löst . Mevergeht dadurch der Schmerz sch.nach wenigen Minuten. Padca. 75 |in alten Apotheken.
Gratis *
überzeugen Sie sich durch eine
Gratisprobe -on Dr. Rentschler& Co.
Laupheim SSS. WOrltbg .

iiiifmm
Mm*

Haßen Sk JßüU, den neuen fewenßeutf
de* lüanHeqm* su teßecnen?

Wir sind das führende Ausbildungs - Studio im südwest¬
deutschen Raum , unter persönlicher Leitung des be¬
kannten Textilfadimannes und Modesprechers Fritz
Krlsclie und seiner Gattin .
Ausbildung zum Manneq - in ln kurzfristigen Lehrkur¬
sen unter Berücksichtigung iller Erfordernisse , die für
diesen neuen und Interessanten Frauenberuf notwen¬
dig sind .
Der zur Zeit laufende Kurs geht in einer Woche zu
Ende . Wenn Sie für den vielseitigen und lohnenden
Beruf des Mannequins Interesse haben setzen Sie sich
wegen Ihrer gründlichen und erfolgreichen Ausbildung
bitte rechtzeitig mit uns in Ve -'- indung

MODEAGENTUR STUTTGART
Fritz Krische , Stuttg . - Bad Cannstatt , Marktstr . 3. 2. St .

(Girokassen -Gebäude )

(höDEHßUS
STUTTGART Königstr.10

Ober lOOO Pelzmäntel in
kurzer Zeit geliefert . Ober
1000 zufriedene Kundert .

Ein gutes Wertstück für mehrere
Jahre ist ein Pelzmantel , den Sie
bei mir immer noch zu billigsten
Preisen und guter Qualität erhalten .

Üe&WHÖHtd
aus :

Persianer . . ab dm 990 .-
Persianerklauen ab dm 690.-
Halbpersianer . . ab DM 680.-
Waschbär . ab dm 650.-
Biberlamm . ab DM 370.-
Calajoslamm . . . ab DM 350 .-
Sealkanin . eb DM 280.-
Skunkskanin. . . ab DM 180.-
Mafjanfertigung ohne Aufschlag in
kurzer Zelt In meiner Werkstatt
unter Lettung bewährter Fachkräfte

und Kürschnermeister .

WKvZahlungserleichterungKauikredii

Brauchen Ste Werkzeuge ?
Katalog gratis Viele Preise Jetzt
niedriger als bisher Westfalla -
Werkzeugco ., Hagen 148 1. Westf

Das neue , hervorragend wirksame
Mittel bei nervösen

Herzbeschwerden
flltersbeschwerden

( Altersherz)
Anormalem Blutdruck

Nervenschwäche
Regipan -Drageessindbestensempfoh-
len zur Herzstärkung , Nervenberubi -

S sowie zur Normalisierung von zu
m oder zu niedrigem Blutdruck .

Auch kann Regipan Hilfe bringen bei
nervösen Herzzuständen , Dbererrep -
barkeit , Schwindelgefühl , Müdigkeit ,
Störungen in den Wechseljahren oder

nervöser Schlaflosigkeit .
Regipan verbessertdie Ernährung des
Herzmuskels , dämpft die nervöse Un¬
ruhe und verhilft zu Frische und Lei¬
stungsfähigkeit. Regipan verdient Ver¬
trauen I Angenehme Anwendung , un¬
schädlich . In aHenApotheken . DM3 .60 .

Togai-Wsrk München 27.

Winter -
Schluß -Verkauf
ab Montag , 26 . J anuar bis Samstag , 7 . Februar

MÄNTEL Unsere bekannten
KLEIDER Qualitäten
KOSTÜME zu stark
BLUSEN herabgesetzten
RÖCKE Preisen

Damenbekleidung

< i
r
,

PAULINENSTRASSE 44
HANSABAU

Einen generalüberholten

DiGSGllHOtOF Fabrikat Hille , 1 Zyl.
2-takt, Baujahr 1930, 30 PS 350 n Type Zb . mit Luft¬
flasche . Einen neuwertigen

Drehstrommotor (Schleifring¬
läufer ) 220080 Volt 15 kW 1450 n 20 PS mit Anlasser .
Einen

Gleichstromgenerator
15 kW 220 Volt, verkauft

A . Oelschläqer ' sche Buchdruckerei , Calw

Federbetten
Steppdecken
Matratzen

u . viele and . Artikel auf Mo¬
natsraten ab 12 DM , Nur aner¬
kannte Marken - u , Qualitäts¬
ware . Fordern Sie unverbindl
Angebote . Postkarte genügt !

Süddeutscher Waren Versand
Ludwigsburg 4, Kurfürstenstr . 25 „Mein Kompliment!

ihre FORDERUNGEN
und AUSSENSTSNDE

eieben wir tür Sie in jahrzehnte
erprobter Methode ein .

AUSKUNFTEI KBSEH2ER K.G-
Muttgatt W , Roteoühlstrah © 44
^ ufnumme . m <-P9 *8, A9179

Nach &«r herz», blut » unö ner«
uenftählenöfn Doppelherz« Kur
fiehft öu blühend unö Jünger
aue , unö roie frifch unO febaf*
fensfroh bfft Öu geiooröctt,"

DDPPELHERZJ
;Hefz , Blut , NervVrf br’du«i; t;Ü

In Apotheken unö Drogerien



Sinds die Haare
geh zu „Odertnatt*

det mwm Jwhiahcswaie
darum irri

Winter - Schluß -Verkauf
eine Fülle staunenswert günstiger

Räumungs - Angebote
Hemdenflanell ab DM 1.75
Ia Finette weiß und farbig „ 1 .80
Pyjama -Flanelle DM 2 .25, 1 90, 1 .50
bunte Schürzen Stoffe DM 1 .90 , 1.75
Bettzeug , Zitz 130 cm breit ab DM 2.75
Bettdamast , blau 130 cm breit „ 4 .75
Streifsatin 130 cm breit „ 2.75
Bettücher , wollene DM 13 .— , 10.50, 8.50
Handtuchzeug , blau DM 1.45
Gerstenkornhandtuch 40x90 cm „ 1 .10
Gläsertuch 50x50 cm „ - .70
Frottiertuch 50x75 cm DM 1 .35, 45x90 cm „ 1.90
Tischdecken , kariert DM 5.50, 4 .75
schöne Divandecken DM 16 . 50
Landhausgardine 60 cm breit „ 1 .50
Grobtüll 220 cm breit „ 3.25

Stark ermäßigte Winterkonfektion
Damenmäntel ab DM 27 .50
Backfischmäntel
Kindermäntel Gr . 75
Trikot -Kleider Gr . 44
Kinderkleider Gr . 70
Morgenröcke
wollene Skihosen für Damen

Kleiderflanelle DM 2 .25, 1 .90 , 1 .75
Kleiderstoffe aus Halbwolle DM 3 .25 , 2.50
Wollstoffe 90 cm breit ab DM 5.75
Wollkaro für Jacken „ 4.50
Ia Waschsamt , bedruckt DM 4.75, 3.75

Schwarze Seidenstoffe
für Konfirmation DM 4.75, DM

Besonders vorteilhafte Partien :

3.75

Herrentaschentücher
Popeline Hemden
Schürzen , bunt
Damen -Unterröcke
Herren -Unterhosen

wollgemischt , in allen Größen
im W .S.-Verkauf
bei

DM - .60 , -.55
DM 12 .50, 8 .75, 7 .50

DM 3 .95, 2 .95, 1.95
DM 6.50 , 4 .75, 2.75

DM 2.75

am MarktZ .

r

Täglich einige Tropfen Di-
plona in die Kopfhaut mas¬siert . Haarausfall , Schuppen

^ verschwinden , neuer Haar-
' .^s^ wuchs gefördert . OJPIONAtauseriafach bewährt , hilft wirklich !

I Best , erhältl . : Salon Odermatt , Calw
Salon Köhler , Calw

GASTHOF ZUM „WIMBERG “
Calw -Wimberg

Heute Samstag

KAPPENABEND

KURHOTEL HIRSAU

Sonntag , 25. Januar

Hirsch -Essen

Volkstheater Calw
Fr .— So . Hannerl Matz , Gretl

Schörg , Adrian Hoven , WalterMüller , Hans Richter u . a . m . inder neuen Marischka Film -Ope¬rette

Saison in Salzburg
mit den bekannten Operetten -
Schlagern . Ein Film , der sonst
nichts will , als Sie glänzend
unterhalten und Ihre Lebens¬
freude heben . Jugendfrei !

Einmalig
Kommen Sie

zu

Pforzheim

Gesucht zuverlässige Frau als

Haushilfe
auch evtl , halbtags , für pflegebe¬dürftiges Ehepaar . Geboten 2 Zim¬
mer - Wohnung in gutem Hause .

Angebote unt C 16 an die Gesch .-Stelle des Calwer Tagblattes .
Suche 17—18 jähr . ehrliches , fleiss .

Mädchen
in gutgepfl . Einfamilienhaus Stutt¬
gart . 3 Personen . Eigenes Zimmer ,fließend Wasser vorhanden . Gelegen¬heit zum Kochen - und Nähenlernen
geboten , gute Behandlung eventuell
Fam . Anschluß zugesichert . Angeb .mit Gehaltsansprüchen . Eintritts¬
termin erbeten an
Frau R . Neunhoeffer , Stgt .- Botnang

Haydnstraße 9

Herrenfriseur
der sich im Damenfach ausbilden
will (auch Volontär ) zum sofortigenEintritt gesucht .

Damen - und Herrensalon Weiß
Calw , Lederstr . 23

Zwei Bettstellen
eine poliert mit Rost , eine lackiert
verkauft . Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Calwer Tagblattes .

r
Beginn : Montag , den 26 . Januar 1953

ALTBURGERSTR. 4 - TEL . 6 4
- - it * '

u . MARKTPLATZ 2

u$S

w>

Ja, so ist es - ohne RücksichtaufVerluste
haben wir auch in diesem Winfer -Schluß-
Verkauf die Preise so lange herunter ge¬zeichnet, bis sie ganz klitze -klein wurden.Die Sprache der Zahlen wird auch Ihre
kühnsten Erwartungen noch übersteigen,so daß Sie nichts Besseres tun können, als
kommen - schauen - zugreifen imWinter-Schluß -Verkauf bei

Unsere preisgünstigen QUALITÄTSSTRÜMPFE

sind im Winter - Schluß - Verkauf
zu IHREM Vorteil bedeutend herabgesetzt

Strumpfhaus am Markt, Calw

Winter-Schluß -Verkauf
zu weit herabgesetzten Preisen
vom 26 . Januar bis 7 . Februar 1953

FRIEDRICH HAMMANN & SOHN
Oberkollwangen

/////// '

Sonderte erbung
bis 7. Februar einschließlich

Billige Preise !
I Mantel chemisch gereinigt

DM 5 .90
Färberei E. Schindler
Annahmestelle für Calw und

Umgebung :
Calwer Wollstube
Inh . Käte Reichenbach
Calw , Marktplatz 26

^
Dr. med.

^

Heinz Walther
Pforzheim, Bleichstr . 27
(im Hause Löwen - Apotheke )

Telefon 4250
Facharzt f. Hautkrankheiten

und Sexaalleiden
(Beingeschwüre u . Muttermale )

Sprechstunden :
10- 12 und 16— 18 Uhr

(Mittwoch und Samstag
Anmeldung erbeten

Ersatzkassen zugelassen

-J

IM
WINTER -
SCHLUSS¬
VERKAUF

Die nächsten 12 Tage bie¬
ten Ihnen die einmalig
glinstige Gelegenheit ,
preiswertes Schuhwerk fllr

die ganze Familie
einzukaufen

/Süliiii7
Das leistungsfähige

Calwer Schuhhaus

i Zirka 50 Zentner
! Heu
wird YSFkautE

Neubulach , Calwer Straße 33

Ganz groß
sind die Vorteile in
unserem

Winter-
Schluß -
Verkauf

vom 26. 1. bis 7. 2. 1953

Nutzen Sie diese
günstige Gelegenheit
voll aus ?

Kommen Sie am
Hontaff gleich zu uns !

STOFFE - BEKLEIDUNG

PFORZHEIM / SEDANPLATZ
Auch Mittwoch nachmittags geöffnet

_ J
■■

IIBeachten Sie unsere Schaufenster im

lülntec - SxhCuß= Veckau#
Sie finden zu stark herabgesetzten Preisen

IK

I

Hüte • Mützen • Schirme

und Badstraße 33

FaschingsKostüme
neu und getragen

werden ausgellehen .
Pöstinger -Klingel , Calw ,
Kronengasse 4 I .

Suche

Winter -Schluss -Verkauf
vom 26 . Januar bis 7 . Februar 1953

Wie immer , finden Sie nur gute Qualitäten
ZU besonders niedrigen Preisen

aufgewecktenJungen
der Lust hat , das Bäckerhandwerk
gründlich zu erlernen .

Albert Würth
Brot - und Feinbäckerei , Hirsau

Jüngere Strickerin
oder Mädchen zum Anlernen ,
nicht unter 17 Jahren , sucht

Albert Braun
Gummistrickerei
Calw , Ed . Conz -Str . 23

Fr. Hempel Kürschnermeister
Pforzheim , Zerrennerstraße Ecke Goethestr . 32

■■ ■■

Winter-
Schluß-Verkauf

Die Chance für den klugen Käufer :

Vorlagen Bouclö ab 5.90
Bettumrandungen

Bouelö ab 63 . —

Teppiche
Bouclö 190/285 ab 77 . —
Baumwolle 170/240 ab 69 . —

190/290 ab 93 .—
Woll -Tournay 190/290 ab 145 . —
Tisch - und Divandecken

stark ermäßigt
Zahlungserlelchterung

X*

STUTTGART S
Hauptstätterstraße 32A

Empfehle eleganten , schwarzen

4— 5 Sitzer-Diesel
m . Heizung , f . Nah - n . Fernfahrten

Auto -Sclunid, Calw, t.l sh

In Calw oder Umgebung sucht
älteres Ehepaar
2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör , wenn möglich mit
1— 2 Büroräumen und Garage . Bau¬
kostenzuschuß oder Mietvoraus¬
zahlung . Angebote unter C 15 an
das Calwer Tagblatt .

Möbel und Polstermöbel
erhalten Sie in

Wochenraten von DM 4,50
frei Haus geliefert . Bel größeren
Raten Verkauf auch ohne An¬
zahlung . Katalog kosten !, durch
ROSSNER , Altburg , Kreis Calw

Null -, Kirsch - , Pappel -,
Birn -, Erlen -, Ahorn - und
Eschen -Rundholz ,
gesunde Stämme zu kaufen

gesucht .

Martin Koch , Nagold
Möbelfabrik

im Faohgesohäft

Winter -Schluß- Verkauf

HERREN - UND KNABEN KLEIDU NG
Calw , Badstraße 15

vom 26 . Januar bis 7 . Februar 1953

mit starken Preisermäßigungen

Paul Räuchle , Calw , Marktplatz 18



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

In Haiterbach ist heute Bürgerversammlung
Sfadtoefdielien

1Tlafirolcter -

Skiausflug zum Schliffkopf/Ruhestein
Schwarzwaldverein und VfL Nagold veran¬

stalten am Sonntag ihren 4. Skiausflug zum
Schliffkopf/Ruhestein . Anmeldungen mit
gleichzeitiger Lösung der Platzkarte für den
Omnibus bis heute um 18 Uhr in der Drogerie
Letsche . Abfahrt um 7 Uhr am Vorstadt¬
platz .

Der „Liederkranz “ gibt bekannt
Heute Samstag treffen sich die Sänger

um 12 Uhr in der ev . Stadtkirche (Hochzeit
Widmaier/Henne ) . Am Sonntag um 12 .15
Uhr in der „ Rose “ (Beerdigung Hammahn ) .

Hauptversammlung der Arbeiterwohlfahrt
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß

heute abend um 20 Uhr im „Adler “ die Jah¬
reshauptversammlung der Arbeiterwohlfahrt
stattfindet .

Totentafel
Am Donnerstag starb der 14V2 jährige Sohn

Rolf der Eheleute Eugen Hammann im Kreis¬
krankenhaus . Die Beerdigung ist am Sonntag
um 13 Uhr .

Am Donnerstag wurde Fräulein Maria
Schwerdt , die am Dienstag im Alter von 79
Jahren im Altersheim „Pilgerruhe “ gestorben
ist , zur letzten Ruhe geleitet . Die Verstorbene
war die Tante des früheren Nagolder Kreis¬
baumeisters Eberhardt (jetzt Freudenstadt ) ;
ihre Schwester , Frau Johanna Eberhardt ,
lebt ebenfalls in Nagold .

Eine Reise durchs Schwabenland
Nagold . Wer am Dienstagabend in der Leh¬

reroberschule mit Karl Lachenmann die Reise
durchs Schwabenland mitmachte , sah nicht
nur eine große Anzahl herrlicher Farbauf¬
nahmen , sondern hörte auch vieles über den
schwäbischen Geist und die Menschen , die in
diesem Land lebten und leben . Es war für den
Schwaben selbst wie für den „Ausländer “
gleich reizvoll , wie Karl Lachenmann , der
Kustos des Silchermuseums in Schnait , es ver¬
stand , den Dingen und Menschen Farbe zu
geben (nicht nur in seinen ausgezeichneten
Amateurbildem ) und seinen Mitreisenden
etwas von dem zu vermitteln , was unlöslich
mit dem Zauber der Heimat verbunden ist . Es
sind ja nicht nur die stolzen Bauten und die
großen Werke großer Männer , die hier den
Ausschlag geben , sondern es ist die Summe
vieler kleiner Beobachtungen , kleiner Episo¬
den aus dem Alltagsleben , die Schilderung des
arbeitenden und feiernden Menschen im All¬
tagsleben usw ., die zusammen das richtige
Bild ergeben . Lachenmann weiß die großen
wie die kleinen Dinge mit Bedacht zu wählen
und zu erzählen und er nimmt seine Hörer ,
etwa wenn man gemeinsam ein Lied singt ,
fest an der Hand auf die Reise mit . Der Abend
war zwar keine Propagandaveranstaltung ,
aber doch die schönste Werbung für eine Hei¬
mat , die wir nach dem Gesehenen und Ge¬
hörten noch mehr lieben als zuvor .

Haiterbach . In der ersten Sitzung des Ge¬
meinderats im neuen Jahr , die am Mittwoch
unter Vorsitz von Bürgermeister Meroth
stattfand und an der auch Kreisbaumeister

werden die Materiallieferungen und die
übrigen Kanalisationsäroeiten zur Ausschrei¬
bung kommen . — Bei der Beschaffung der
Hausnummernschilder übernimmt die Stadt -

L i n k (Nagold ) teilnahm , wurde der Termin Verwaltung für die Anschaffung und Anbrin
für die Bürgerversammlung endgültig auf
Samstag , den 24 . Januar , festgelegt . Die vom
Bürgermeister vorgeschlagene Tagesordnung
wurde angenommen . Sie sieht u . a . die Be¬
handlung und Ausgabe der neuaufgestellten
ortspolizeilichen Vorschrift vor .

Der Gemeinderat hatte vor Eintritt in die
eigentliche Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung einen Antrag des Wilhelm Helber
wegen nachträglicher Abänderung des Ver¬
trags über die bauliche Veränderung im
Keller der ehemaligen JCrone “ zu behandeln .
Ein endgültiger Beschluß wurde noch nicht
gefaßt . Ein weiterer Antrag des Karl Ziegler
wegen Verlegung der Baulinie wurde dahin¬
gehend beschieden , daß der Gemeinderat eine
Besichtigung an Ort und Stelle vornehmen
wird , wenn das geplante Bauvorhaben abge¬
steckt ist .

Kreisbaumeister Link unterrichtete den Ge¬
meinderat über den Erlaß einer Ortsbau¬
satzung , die angesichts der steigenden Bau¬
tätigkeit und im Zusammenhang mit der Er¬
schließung neuen Baugeländes notwendig er¬
scheint . Der Vortragende wies darauf hin , daß
eine großzügige und vorausschauende Planung
bei den heutigen Verhältnissen unerläßlich
sei , und erläuterte eingehend den Zweck einer
Ortsbausatzung , die in ihren Hauptpunkten
die Anbauvorschrift , die Anliegerleistung und
die Dolensatzung zum Inhalt hat . Der Ge¬
meinderat beauftragte den Kreisbaumeister
mit der Fertigung eines Entwurfs .

Die Weiterführung der im unteren Schöm¬
berg begonnenen Kanalisation zum oberen
Schömberg und in die Beihinger Straße war
außerdem Gegenstand der Beratung . Der Ge¬
meinderat beschloß , mit beiden weiteren Bau¬
abschnitten sofort nach Abschluß der Arbei¬
ten im unteren Schömberg zu beginnen , so-
daß die Fertigstellung bis spätestens 15. März
möglich ist . Der Unternehmer Kaupp erhielt
den Bauabschnitt oberer Schömberg unter den
bisherigen Bedingungen übertragen . Dagegen

gung die entstehenden Kosten ; es handelt
sich um etwa 500 Schilder zum Preis von
300 .— DM.

Anschließend wurde noch eine Anzahl vor¬
liegender Anträge und Gesuche behandelt . So
wurde dem Antrag des Eugen Sitzler auf Ab¬
leitung des Kellerwassers in den Haiterbach
stattgegeben . Für den durch Holzhauerarbei¬
ten entstandenen Baumschaden des Georg
Walz wird Entschädigung geleistet . Auch dem
Antrag der Katharine Maser wurde weit¬
gehend entsprochen . In widerruflicher Weise
wurde das Gesuch des Fritz Knorr , einen
Heuschuppen auf gemeindeeigenem Boden zu
erstellen , genehmigt . Dagegen konnte dem
Antrag des Ludwig Schüler auf Veränderung
der Tankstelle und Einbau eines Kessels nicht
stattgegeben werden . Das Wohnungsgesuch
des Gotthilf Hiller wurde genehmigt . Ferner
wurde beschlossen , die Entschädigung der
Dorfhelferin ab 1 . April 1953 auf die
Gemeinde zu übernehmen .

Zur Bürgerversammlung
Heute abend um 8 Uhr findet in der Turn¬

halle eine Bürgerversammlung statt . Der
Raum ist geheizt . Die gesamte Einwohner¬
schaft , besonders auch die Frauen , werden zu
zahlreichem Besuch eingeiaden . Es sollte von
jeder Haushaltung mindestens eine Person
daran teilnehmen , da die ortspolizeiliche Vor¬
schrift ausgegeben wird . An wichtigen Fragen
werden vor allem der Schulhausbau , die Ka¬
nalisation und die Arztfrage behandelt .

Karten zur Operettenaufführung abholen
Die Teilnehmer an dem Operettenabend am

kommenden Dienstag in Nagold werden ge¬
beten , ihre Karten bei H . Pansow abzuholen .

Gottesdienste in Haiterbach
Sonntag , 25 . Januar , 8 .15 Uhr : Christenlehre

(Töchter ) ; 10 Uhr : Hauptgottesdienst ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst ; 19 .30 Uhr : Jugendkreis
(CVJM -Heim und Gemeindesaal ) .

Beginn der Radballkämpfe der A-Klasse
Wie im vergangenen Jahr ermitteln auch

heuer die Radballer ihren Meister im Punkte¬
spielen . In drei Doppelspieltagen in Reutlin¬
gen/Metzingen , Altensteig/Tübingen, .

Schram¬
berg/Lauterbach und einem Spieltag in
Schwenningen stehen sich die Mannschaften
von Lauterbach , Schramberg , Tübingen , Reut¬
lingen , Schwenningen I und II sowie die auf¬
gestiegenen Mannschaften von Altensteig
und Metzingen im Vor - und Rückspiel gegen¬
über . Heute und morgen ist der erste Doppel¬
spieltag in Reutlingen und Metzingen , an dem
die Mannschaften von Schwenningen I und II ,
Reutlingen , Tübingen , Metzingen und Al¬
tensteig im Kampf jeder gegen jeden an
den Start gehen .

Von diesen 8 Mannschaften des Südens er -

Zum Sonntag
„Jedes einzelne Herz , das Licht geworden

ist , kann einen Einfluß bekommen auf seine
Umgebung und kann hinausleuchten in die
weite Welt !" Blumhardt
Der Spruch für die 5 . Woche des Jahres

1953 lautet : „Denn Gott , der da hieß das Licht
aus der Finsternis hervorleuchten , der hat
einen hellen Schein in unsere Herzen gege¬
ben , daß durch uns entstünde die Erleuch¬
tung von der Erkenntnis der Klarheit Gottes
in dem Angesichte Jesu Christi “ . Was für
eine Aufgabe schließt dieses Wort des Apostels
in sich ! Erscheint sie uns nicht als unerfüll¬
bar ? Aber hat nicht Jesus selber zu seinen
Jüngern und damit zu allen , die an Ihn glau¬
ben , gesagt : „ Ihr seid das Licht der Welt ? “
Freilich : so, wie Paulus , vermag nur ein
Mensch zu sprechen , der das Wunder des
„hellen Scheins in seinem Herzen “ erfahren
hat und dadurch zu der „Erleuchtung von der
Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem Ange¬
sichte Jesu Christi “ gekommen ist . Das ist die
Voraussetzung zu der Erfüllung dieser Auf¬
gabe .

Wir kennen die Geschichte seiner Umwand¬
lung : Es umleuchtete ihn plötzlich ein Licht
vom Himmel , und er fiel auf die Erde , und
auf seine Frage antwortete ihm der Herr :
Ich bin Jesus !“ Drei Tage war er „nicht se¬
hend “ und aß nicht und trank nicht . Und dann
wurde er ein „ auserwähltes Rüstzeug “ Seines
Herrn . Ein Vor -Bild für kommende Ge¬
schlechter , ein Um-Wandler eines ganzen Erd¬
teils .

Wenn wir die Worte „Licht “ und „Wort “
durch die Heilige Schrift verfolgen , werden
uns große und geheimnisvolle Zusammen¬
hänge offenbar . Schon in der Schöpfungs¬
geschichte hören wir : „Und Gott sprach :
Es werde Licht ! Und es ward Licht “ . Und
Jesus selber sagt von sich : „ Ich bin das Licht
der Welt !“ Das ist derselbe , von dem Johan¬
nes zeugt : „ Im Anfang war das Wort “ und :
„Alle Dinge sind durch dasselbe ge¬
macht . In ihm war das Leben , und das
Leben war das Licht der Menschen . Das
war das wahrhaftige Licht . Es war in der
Welt , und die Welt ist durch dasselbe ge¬
macht !“ Oder bei Paulus : „Welcher ist das
Ebenbild des unsichtbaren Gottes ; es ist alles
durch Ihn und z u Ihm hin geschaffen .
Und Er ist vor allem , und es besteht alles
i n Ihm .“

Verstehen wir recht : Wenn Gott sprach und
wenn Er heute noch spricht , so spricht Er
ourch Jesus Christus . Dieser ist das wirkendev°rt Gottes in Person von der Schöpfung an
ninKt 5?U in die Ewigkeit . Haben wir
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TSo^von Kempen , Thomas von Aquino , wie einLuther , Tersteegen , Bengel , Blumhardt , Bo-

delschwingh und viele , viele andere , die in
die weite Welt hinausgeleuchtet haben . Die
Welt ist lichthungrig . Aber Sein Licht leuch¬
tet auch heute noch , und Sein Wort wirkt auch
heute noch Wunder . W . R.

tfoWifnlt^ Otönunotn
Evang. Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 25 . Januar , 9 .30 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (P ) ; 10 .50 Uhr : Kindergottesdienst ; 11
Uhr : Christenlehre (Söhne ) ; 19.30 Uhr : Abend¬
gottesdienst (Vereinshaus ) . — Montag , 26 . Ja¬
nuar , 20 Uhr : Mütterabend (Vereinshaus ) . —
Mittwoch , 28. Januar , 7 .45 Uhr : Schülergottes¬
dienst der Oberschule ; 8 .15 Uhr : Schülergottes¬
dienst der Volksschule ; 20 Uhr : Bibelstunde
(Vereinshaus ) . — Donnerstag , 29 . Januar , 14
Uhr : Missionsverein (Vereinshaus ) .

Iselshausen : Sonntag , 25 . Januar , 9.30
Uhr : Hauptgottesdienst (W) ; 10 .30 Uhr : Chri¬
stenlehre ; 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst . —
Mittwoch , 28 . Januar , 20 Uhr : Bibelstunde
(Klenk ) .

Methodistengemeinde Nagold
Sonntag , 25 . Januar , 9 .30 Uhr : Gottesdienst ;

10 .50 Uhr : Sonntagsschule ; 19.30 Uhr : Abend¬
gottesdienst . — Montag , 26 . Januar , 20 Uhr :
Jugendstunde . — Mittwoch , 28 . Januar , 14 .30
Uhr : Bibelstunde Altenheim ; 17 Uhr : Reli¬
gionsunterricht ; 20 Uhr : Bibel - und Gebet¬
stunde ; 21 Uhr : Übungsstunde des Gern . Chors .
— Donnerstag , 29 . Januar , 20 Uhr : Übung¬
stunde des Posaunen -Chors .

Katholische Gottesdienste
Samstag , 24 . Januar , Beichtgelegenheit in

Nagold nur von 14— 15 Uhr . Beichtgelegen¬
heit in Rohrdorf von 15 .30—17 Uhr . —
Sonntag , 25 . Januar , (3 . Sonntag nach der Er¬
scheinung des Herrn ) , in Nagold : 9 Uhr
heilige Messe mit Predigt ; 17 Uhr Abend¬
andacht . — In Rohrdorf : 7 .30 Uhr Meß¬
gottesdienst mit Predigt . — In Wildberg :
(in der ev . Kirche !) 10 .30 Uhr Meßgottesdienst
mit Predigt .

Evang. Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag , 25 . Januar , 9 Uhr : Christenlehre ;

10 Uhr : Gottesdienst , anschließend Kinder¬
kirche . — Montag , 26 . Januar , 20 Uhr : Jungen¬
schaft . — Mittwoch , 28 . Januar , 20 Uhr : Bibel¬
stunde , anschließend Helferbesprechung . —■
Donnerstag , 29 . Januar , 8 Uhr : Schülergottes¬
dienst ; 18 Uhr : Jungschar für Jungen ; 20 Uhr :
Mädchenkreis . — Freitag , 30. Januar , 20 Uhr :
Männerkreis ; 20 Uhr : Frauenhilfe .

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
. Sonntag , 25 . Januar , 9 .30 Uhr : Predigt und
Feier des heiligen Abendmahls ; 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule ; 14.30 Uhr : Gemeinschaftsfeier , ver¬
bunden mit 80jährigem Gemeindejubiläum . —
Montag , 26 . Januar , 20 Uhr : Frauendienst . —
Mittwoch , 28 . Januar , 20 Uhr : Männer - und
Frauenstunde . — Donnerstag , 29 . Januar , 20 .15
Uhr : Jugendstunde .

halten die ersten drei Tabelleninhaber die
Berechtigung , mit den drei Spitzenmannschaf¬
ten der Gruppe Nord an den Endkämpfen um
die Landesmeisterschaft teilzunehmen . Es
wird sich zeigen müssen , ob der Süden eine
Chance hat , zu Meisterehren zu gelangen .
Interessant ist folgende Beurteilung der
Mannschaften , die aus dem Reutlinger Lager
kommt :

„ Lauterbach , als vorjähriger Südw .
Meister , zählt zweifellos zu den spielstärksten
Mannschaften des Landes und besitzt alle
Qualitäten , zu Meisterwürden zu gelangen .
Schramberg , eine technisch ausgezeich¬
nete Mannschaft , wird ebenfalls bemüht sein ,
sich wiederum einen Platz an der Sonne zu
sichern . Etwas mißtrauisch dürfte man den
Mannschaften von Schwenningen I und
II gegenüberstehen , welche sich im vergange¬
nen Jahr leider etwas zu offensichtlich
Schrittmacherdienste leisteten . Reutlin¬
gen erkämpfte sich in der vergangenen
Runde zwar einen beachtlichen 3 . Platz und
somit die Teilnahmeberechtigung zu den End¬
kämpfen um die Landesmeisterschaft , war je¬
doch im entscheidenden Moment dieser Ner¬
venprobe nicht mehr gewachsen und mußte
sich abgeschlagen mit dem vorletzten Platz
begnügen . Tübingen , eine sympathische ,
spielstarke Mannschaft , war in vergangener
Zeit ausgesprochen vom Pech verfolgt , dürfte
aber für manche Überraschung gut sein . Met¬
zingen und Altensteig , welche sich
im vergangenen Jahr den Aufstieg in die
höchste Spielklasse erkämpft haben , werden
nun beweisen müssen , daß ihr Aufstieg auch
in Ordnung geht , doch scheinen gerade letztere
das Zeug mitzubringen , so manchen Spitzen¬
reiter stolpern zu lassen “ .

Der Winterschlußverkauf beginnt
Wieder einmal sind wir so weit : Am näch¬

sten Montag beginnt der diesjährige Winter¬
schlußverkauf , der bis zum 7 . Februar dauert .
Ein reiches Angebot an Textilien , Beklei¬
dungsgegenständen , Schuh - und Lederwaren ,Porzellan usw. wartet auf die Hausfrauen .
Unsere einheimischen Geschäfte warten auf
die altbekannte Kundschaft aus Stadt und
Land , die weiß , daß sie hier jederzeit gut be¬
dient wird und auch im Ausverkauf Quali¬
tätsware erhält . Man kann sich jetzt — der
Winter ist ja leider noch lange nicht zu Ende
— mit wenig Geld noch rasch versorgen . Der
Sturm auf den Geldbeutel des Ehemannes
und auf die Geschäfte kann beginnen !

Stadtchrcmeeiger =

Zweimal Walt Disney
Im Tonfilmtheater „ Grüner Baum “ laufen

nächste Woche zwei Walt -Disney -Filme , die
zum Besten gehören , was heute auf der flim¬
mernden Leinwand zu sehen ist . Der eine ein
Märchenfilm , ganz Walt Disney , wie wir ihn
kennen und erwarten : Cinderella . Ein
Märchenfilm in Technicolor , frei nah dem
alten deutshen Märchen vom Aschen -
p u d d e 1 . Dieser Film gilt als die Gipfel¬
leistung Disney ’sher Märhenshöpfungen ,und das will allerhand heißen .

Der zweite Disneyfilm , der in diesen Vor¬
stellungen läuft , ist ein ehter Naturfilm :
„Das Tal der Biber “ . Ein Farbfilm aus
der freien Natur der ursprünglihen Wildnis .
Eine anerkannte Spitzenleistung auf dem Ge¬
biete der Naturfilme , der in der ganzen Welt
größtes Aufsehen erregt hat .

Das VBW kann allen Freunden den Besuh
dieser Filme nur dringend empfehlen , Er¬
wachsenen wie Schülern . Vorstellungen jeweils
abends 20 Uhr (Dienstag , 27 . und Mittwoh , 28 .
Januar ) . Für die Shulen Altensteigs und der
Umgebung sind zwei geschlossene Vorstellun¬
gen am Mittwohnachmittag um 14 Uhr und
um 16 .30 Uhr vorgesehen (ermäßigte Preise ) .
Die Shulen der Umgebung werden auf diesem
Wege herzlih eingeladen .

Lichtbildervortrag
Berneck . Am Sonntagabend um 19 .30 Uhr

hält Kaufmann W. Troeber (Zürih ) im
Shulsaal einen Lichtbildervortrag mit eige¬
nen Farbaufnahmen aus den Shweizer Alpen .
Er ist ein alter , erfahrener Bergsteiger und
weiß von seinen Wanderungen in der herr¬
lichen Shweizer Bergwelt fesselnd zu er¬
zählen . Die ganze Bevölkerung , vor allem
auh die Jugend , ist dazu herzlih eingeladen .

Vom Montag (26 . 1 .) bis Freitag (30 . 1 .) wird
Herr Troeber jeweils um 19.30 Uhr im Shul¬
saal über lebenswihtige Fragen der Gegen¬
wart Auskunft geben . Auh hierzu ergeht
Einladung an alle Einwohner .

Im goldenen Kranz
Spielberg . Morgen feiern die Eheleute

Matthäus Kalmbah , Zimmermeister , und
Frau Friederike geb . Hauser das Fest der
Goldenen Hohzeit mit Kirhgang . Der Jubilar
und die Jubilarin stehen beide im 76 . Le¬
bensjahr und haben die Ehe am 23 . Januar
1903 hier geshlossen . Beide sind gebürtige
Spielberger . Acht Kinder (5 Söhne , 3 Töchter
— 1 Sohn ist in Frankreih gefallen ) ent¬
stammten der Ehe , dazu kommen 20 Enkel
( 1 Enkel ist in Afrika gefallen ) . Das Ehepaar
Kalmbach ist trotz des hohen Alters noh sehr
rüstig und erfreut sih im Ort großer Beliebt¬
heit ; Zimmermeister Kalmbach ist noch im
Beruf tätig und verrichtet täglih seine Arbeit .
Dem Jubelpaar , das 50 Jahre in treuer Le¬
bensgemeinschaft verbracht hat , senden wir
herzliche Glück- und Segenswünsche .

Wir gratulieren
Ebhausen . Heute können wir drei Alters -

jubilaren gratulieren : Frau Sara Dölker zum
74 ., Herrn Jakob Wieland zum 74. und Herrn
Ernst Shöttle zum 77. Geburtstag . Wir wün¬
schen ihnen auh im neuen Lebensjahr alles
Gute .

Angewandtes Christentum im täglichen Lehen
Vortragsabend des Christlichen Vereins Junger Männer in Altensteig

Altensteig . Der Direktor und gleihzeitige
ärztlihe Leiter des Erholungsheimes Palmen¬
wald , Freudenstadt , sprach im Auftrag des
Christlihen Vereins Junger Männer im Ge¬
meindehaus in Altensteig . Der Redner legte
folgende Erkenntnisse seinem Vortrag zu¬
grunde :

In dieser Zeit der Angst und Unruhe , in der
der bloße Fortbestand des Menschengeschlechts
bedroht ist , ist uns dennoh ein Heilmittel
gegen unsere Nöte gegeben , nach dem wir
nur zu greifen brauchten . Es heißt : Anwen¬
dung der großen Wahrheiten der Religion auf
das tägliche Leben . Die menshlihe Gesell¬
schaft kann nur durh erhöhte Geltung der
religiösen Wertbegriffe vor dem Zusammen¬
bruch gerettet werden . Das angewandte Chri¬
stentum ist die Lösung aller Probleme , denn
kein menschliches Tun kann auf die Dauer
gedeihen , wenn es nicht mit christlicher Ge¬
sinnung einhergeht . Und : Gelegenheit , prak¬
tisches Christentum zu üben , bietet sich je¬
dem allenthalben in Hülle und Fülle und bot
sich ihm zu keiner Zeit mehr als heute . Der
Redner zitierte den englischen Schriftsteller
Chesterton : „Die christliche Lehre hat nicht
versagt . Man hat bloß nie danach gelebt .“

Gott will uns helfen , aus Menschen der
Angst vor dem Leben , dem Schicksal , dem
Mitmenschen , Menschen der Liebe und Güte
und wahre Segensbringer zu machen . Wir
müssen den Schlüssel zum Herzen des Ande¬
ren finden , müssen Verzeihung üben und
durch Liebe die Verkrampfungen des Näch¬
sten in der Angst zu lösen helfen . Herzen
im Aufbruch — soll es von uns heißen
dürfen . Es gilt heute eine gute Atmosphäre
zu verbreiten und diese in den Gemeinschaf¬
ten , in die wir in unserem eigenen Leben
hineingestellt sind , zu schaffen . Nur dann
kann das Leben der Menschheit wieder das
gesunde Fundament des gegenseitigen Ver¬
trauens , der Liebe , des Verstehens , der Ach¬

tung , des Helfenwollens und der Vergebung
finden . Nur dann erringen wir die innere
Freiheit und brauchen keine Angst mehr von¬
einander zu haben .

Der Redner kam auf die Typhus -Epidemie
zu sprechen und betonte , daß die Typhus -
Bazillen , die unseren Körper in Mitleiden¬
schaft ziehen , für uns nicht so schlimm sind
wie die Giftstoffe in der Seele . Die Neurose
ist die globale Menschheitskrankheit unserer
Zeit . Aus ihr entstehen viele gesundheitliche
Störungen und sogar schwere Erkrankungen .
Der heutige Mensch ist überempfindlich , ner¬
vös , leicht erregt und zu Gemütsentladungen
geneigt . Neurose ist die Ursache des Ver¬
sagens der Menschen in Ehe und Familie , ja
im ganzen Gemeinschaftsleben des Volkes .
Aus diesem Versagen geboren ist die Angst
der Menschen unter sich . Gott will uns jedoch
helfen , davon lösen , daraus erlösen . Wir
brauchen ihm nur in unserem persönlichen
Leben tagtäglich Wirkung verschaffen .

Die Definition der Gemeinschaft , die Er¬
klärung der Menschentypen , des Einzel - und
Massenmenschen , und der Krisen der Ge¬
meinschaft , insbesondere in Ehe und Familie ,
das Aufzeigen der Krankheitsformen der Ge¬
meinschaft , der astmathischen Gemeinschaft
und der Wechseljahre der Gemeinschaft war
interessant , jedoch nicht jedem verständlich .
Wenn der Vortragsabend auch Fragen offen
ließ , so gab er doch allen Besuchern Anregun¬
gen und Stoff zum Nachdenken .

Der Leiter des hiesigen CVJM , Herr Paul
Hammer , dankte am Schluß dem Redner und
legte allen Besuchern ans Herz , das Gehörte ,
im Alltagsleben zu verwirklichen . Im übrigen
gab er bekannt , daß am 15 . Februar der
nächste Vortragsabend mit dem Redner Lan¬
desjugendpfarrer Willi Lauk stattfindet . Im
März spricht sodann wieder einmal der hier
nicht unbekannte Schriftsteller Gustav Adolf
Gedat .
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Der befreite Spatz
Ein kleines Erlebnis hinter hohen Mauern > Von Paul Anton Keller

Als der Sträfling Peter Innerhofer mit den
anderen Gefangenen beim täglichen Spazier¬
gang den Hof das dritte Mal umkreist hatte ,
glaubte er , aus der Dachröhre heraus ein Ge¬
räusch zu vernehmen , das leise , aber fremd die
gewohnte Stille des Hofes unterbrach . Er ach¬
tete vorerst weiter nicht darauf , aber als bei
der nächsten Runde die Laute neuerdings
lebendig wurden , erstattete er dem Aufseher
Meldung . Dieser Mann eskortierte die Häft¬
linge in das Haus und ließ sich alsdann von
Peter Innerhofer die Stelle zeigen , wo das
ungewohnte Geräusch zu hören war .

Vorerst schien alles verstummt zu sein , aber
als er mit dem Finger an die Röhre pochte,vernahm er ein zartes , klägliches Piepsen .
Einen Augenblick überlegte der Aufseher , den
Schnurrbart kräftig streichend , ob die Sache
etwa protokollarisch aufzunehmen sei ; allein ,da es sich mit bester Gewißheit sagen ließ , daß
ein ganz gewöhnlicher Vogel in der Rinne sitze
— anscheinend als Gefangener — erstattete er
der Direktion mündlich Bericht .

TTnter der Zeit lauschte Peter Innerhofer aus
seiner Zelle in den Hof hinaus , ob der Vogel¬
laut noch zu hören wäre . Doch kein Laut er¬
reichte sein Ohr ; er war viel zu weit entfernt .
Der Gedanke freute ihn , daß der Vogel ein
Leidensgefährte von ihm sei, ebenso der Frei¬
heit beraubt . Dies freilich ohne Grund und
Delikte , denn Peter Innerhofer saß gefangen ,weil er — selber ehrlich gestanden — einem
Bauern eine Sau gestohlen hatte .

Bald darauf wurde die Zelle geöffnet . Der
Aufseher kam mit einer großen Blechschere,reichte sie ihm und teilte ihm mit , daß er laut
Auftrag der Direktion im Hof die Röhre aufzu -
echneiden und den Vr ^ i zu befreien habe .

Er war sehr glücklich über diesen Auftrag .Als er mit der Blechschere an die Röhre
pochte , erscholl das Piepsen nur mehr schwach,und es klang recht kläglich.

Peter Innerhofer arbeitete um so eifriger .Die Aufgabe interessierte ihn plötzlich so sehr ,als ginge es nicht um die Existenz eines arm¬
seligen Spatzen , sondern um ganz etwas an¬deres .

Als er im Blech weiter vorgearbeitet hatte ,geschah das niedliche Wunder , daß sich in die
entstandene Lücke sehr stürmisch ein kleiner
Vogelkopf drängte und mit besorgten und leb¬
haften Blicken in den Tag schaute , der ihm
wiedergegeben war .

„Ah, da schaust !“ , rief Peter Innerhofer ver¬
gnügt und richtete diese Worte sowohl an sich
als an den Spatz . Der Aufseher aber , nachdem
er das freundliche Lächeln , das er ungebührlich
aufgesetzt hatte , rasch zur Sachlichkeit dämpfte ,sagte in gesetztem Ton : „Alsdann , jetztmachen ’s rasch , daß ma wedterkommen !
Schließlich ist das doch a Straf ’

, daß S ’ da sein !“
Die Lücke war rasch erweitert , die Zinken

der Röhre standen weit gebogen auseinander .Doch ehe er richtig zugreifen konnte , war der
Spatz herausgeischlüpft und flog nun eilig auf
das Mauergesims hinauf , wo er ermattet sitzen
blieb und sich vorerst gründlich umsah .

Peter Innerhofer stand regungslos , und
neben ihm der Aufseher hielt es genau so . Sie
schauten beide dem Spatzen nach , als sei mit
der Arbeit ein Großes getan . Und während
sie gemach spähten , sann der Gefangene , daß
der Vogel von der Mauer in die Welt spähe , in
Wälder , Berge und Dörfer . . .

Eine starke , traurige Sehnsucht erwachte in
seinem Herzen .

Versiegelte Verheißung
Eine zarte Geschichte zwischen Traum und Wirklichkeit / Von V. Fahre

Bevor sie auf den Klingelknopf neben der
Haustür drückte , hielt sie inne und ließ die
Hand wieder sinken . Es war alles so glückhaft
auf sie eingestürmt gestern beim Faschings¬
ball . Die Zuneigung Professor Verhoevens war
wie ein Geschenk, das ihr , Maria , die Welt
verändert hatte . Geliebt zu werden , war für
sie ein ganz neues Erlebnis . Nun hatte sie seine
Stimme noch im Ohr , warm und ein wenig
zitternd : „Maria — du bringst mir Glück und
Nähe in mein Leben , Maria — du liebe . . .“
Es war , als spürte sie seine Gestalt neben sich.

Jetzt war es am frühen Nachmittag , und sie
stand vor seiner Wohnung . Die Assistentin
hatte sie gebeten , das Konzept für einen Vor¬
trag zu holen . Jetzt war sie plötzlich wieder die
kleine Werkstudentin im dritten Semester , und
sie stand vor seiner Wohnung . Da — es klin¬
gelte . Sie selbst hatte geklingelt , und nun fuhr
sie nachträglich zusammen . Ihr Herz klopfte .
Wie würde die Frau aussehen , seine Frau ? Ein
Bub öffnete . „Kommen Sie bitte herein !“ sagte
der Junge und führte sie in ein großes Zimmer .
In der Ecke brannte eine Stehlampe , so daß
Maria geblendet war . Sie hörte eine tiefe
Stimme zu ihr sprechen , die einer Frau auf
dem Sofa gehörte . Das war sie. Sie sei viel
krank , hieß es . Der kleine Söhn ging hinaus ,
um das Vortragskonzept zu holen . So waren
sie plötzlich allein im Raum — „Rivalinnen seit
gestern “

, schoß es Maria durch den Kopf.
Jetzt kam die andere mit dem Kopf in den

Lichtkegel . Es war ein schönes Gesicht, nur
müde , sehr müde . Doch die Augen waren wie
wissend . „ Ich verehre meine Frau sehr “

, hörte
Maria seine Stimme in der Erinnerung sagen.
Gestern hatte sie im Stillen dabei registriert :
er sagt nicht „ ich liebe meine Frau “ . Jetzt
wußte sie plötzlich, was verehren sein konnte .
. . . Sie fühlte den Blick der Frau auf sich
ruhen und schrumpfte zu einem kleinen Mäd¬

chen zusammen , das während einer Faschings-
nacht mit seinem Professor geflirtet hat . Da fielihr Blick auf ein modernes Bild, ein männ¬
liches Porträt . „ Gefällt es Ihnen ? “ fragte die
dunkle Stimme , während Maria darauf zu¬
schritt . Erst , als sie beide davor standen , be¬
merkte Maria , daß es ihn darstellte , Ver-
hoeven , der unausgesprochen in der gegen¬
wärtigen Begegnung als dritter so stark an¬
wesend war .

Da war der Knabe zurück und gab Maria
den Aktendeckel mit den Blättern . „Kommen
Sie doch wieder “

, sagte die tiefe Stimme , „ ich
kann Ihnen noch viele schöne Bilder zeigen .“Und wieder sagten die Augen lächelnd : ich
weiß alles . Maria dankte ein wenig verwirrt
und ging . Der Knabe brachte sie wieder bis
zur Tür . Und wie es so oft ist , daß Kinder die
Dinge aussprechen , die die Erwachsenen den¬
ken , sagte die helle Stimme des Jungen :
„Kennst du meinen Vater ? Hast du ihn auch
gern ? “ Maria sagte ein leises „ Ja “ und strich
ihm über das Haar .

Draußen hing der Nebel in der Dämmerung .Drei Stimmen hörte sie nun inwendig ab¬
wechselnd : „Maria — du liebe“ — „Kommen
Sie doch wieder “ und die helle des Knaben :
„Hast du ihn auch gern ? “

Sie war bis zur großen Brücke gekommen
und lehnte sich über das Geländer . Unter dem
linken Arm hielt sie den Aktendeckel , die
rechte Hand steckte sie in die Manteltasche .
Da fühlte sie etwas und zog es heraus . Es war
eine rote Papierblume von gestern abend . Pro¬
fessor Verhoeven hatte sie ihr angesteckt .
Maria betrachtete sie und lächelte . Dann warf
sie sie in den Fluß . Sie fiel auf eine der Eis¬
schollen, schwamm langsam flußab . Von
weitem sah sie aus wie ein rotes Siegel auf
einem weißen Umschlag. „Ein nicht geöffneter
Brief “

, dachte Maria . . .

Schön wie im Märchen ist d" r l.erzau ,
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Maskerade des Scherzes
Ein Traum vom Glück überfällt die Men¬

schen in den ersten Wochen des Jahres , ein
Lebensrausch erfaßt sie und hüllt sie ein in den
selbstverräterischen Flitter der Maske . Narren
regieren die Stunde , aus Erdenschwere wird
Heiterkeit .

Aus mittelalterlichem Mummenschanz wurde
der Karneval am Rhein , der Karneval in
Venedig, der Karneval allüberall . Es ist , als
wollten die Menschen mit Gewalt nach dunk¬
len Wochen und eiseskalten Nächten in Tanz
und beseligender Süße den Frühling heraus¬
fordern , als wollten sie den Zauibertrank ge¬nießen , der das enge Ich einmal sprengt , um
in der Maskerade des Scherzes und des Über¬
mutes zu vergessen .

Dort , wo der Karneval gefeiert wird , gilt
kein Gesetz mehr , das Abenteuer regiert , die
graue Welt ist in Silber und Gold getaucht , es
gibt keine Standesunterschiede auf diesen
Festen . Ein einziger jauchzender Geigenton
durchdringt die Säle , Gaststuben , Straßen und
Gäßchen.

Und wie in Köln und Düsseldorf im Papier¬
schlangen- und Konfettiregen endlose heitere

Umzüge durch die winterlichen Straßen ziehen,um dem Schoßkind der heidnischen Götter zu
huldigen , das „Alaaf Kölle“ und „Helau “ aus
tausend Kehlen dringt , so wird auch Venedig um
die zwölfte Stunde vor dem Aschermittwoch
zur Zentrale des Vergnügens und der Ausge¬
lassenheit .

Die Wirklichkeit ist verschwunden , ein Mär¬
chen tut sich auf , wenn die buntbewimpelten
Barken über die Lagunen ziehen . Immer sind
es zwei, die in die Barken einsteigen , zwei, die
eine Maske tragen , die sich etwas zuflüstem
über den mitternächtig stillen Wassern der
Adria . Auch sie können es nicht erwarten , bis
die mitternächtige Glocke schlägt . Sie wollen
dabei sein , wenn das Finale des Karnevals
ausgetragen wird . Noch einmal klingen dia
Freudentaumel auf . Spiralenförmig drehen
sich die Lacher auf dem Markusplatz in dia
Höhe, Masken fallen auf die Pflaster — Domi¬
nos und Bajazzos, Königinnen , Orientalen und
Matrosen tun noch einmal für ein paar Stunden
den Kerker der Seele auf , verlieren sich im
Faschings-Du und vermählen sich mit jauch¬
zenden Wesen dem Lebensatem .

Der letzte Tanz
Die Tragödie eines großen Tanzpaares / Von Peter Fedor Dostrowski

Sie hatten schon am Kaiserlichen Russischen
Ballett in Petersburg zusammen gearbeitet .
Damals waren sie jung und verliebt , und die
große Kunst des Tanzes wurde heiligster
Gottesdienst an der Schönheit . Die Menschen
hielten den Atem an , wenn Irina und Fedor
Awaloff auf der Bühne erschienen und ihre
Seelen im Rausch der Bewegung verströmen
ließen . Es war , als ob sie ganz allein für sich
tanzten , unwissend , daß sie Geheimstes und
Süßestes Preisgaben vor den Augen der Menge.
Dieses Einssein von Körper und Geist war so
vollkommen , daß es dem Zuschauer fast weh
tat , wenn er es miterleben durfte . Technik und
Rhythmus waren eingetaucht in den Glanz un¬
endlicher Liebe , getragen von dem Wissen um
einmaligen Zusammenklang .

Doch das ist alles schon lange her . Aber noch
heute reden die Eingeweihten vom „ Grand
Miracle “ und vom „Feuertanz “

, und wer an die
„Rose im Herbst “ denkt , wird still vor Weh¬
mut . Sie waren vor der Revolution geflohen,
sammelten die Reste des Balletts im Ausland
und begannen dort ihre Arbeit von neuem.
Drei Kontinente feierten ihre unbeschreibliche
Kunst , drei Kontinente lagen ihnen zu Füßen .
Irina und Fedor eilten von einem Triumph
zum andern — aber sie verlernten das Lachen
und die Liebe dabei . Der Ruhm ihres Namens
schreckte sie aus jeder Ruhe und sie mußten
ihre Nerven zu Tode peitschen . Dann spürten
sie das Altwerden — und jedesmal vor dem
Auftreten schauten sie sich an mit den Augen
gejagter Tiere , und die Angst vor dem Abstieg
hielt sie in langen Nächten quälend wach. Irina
sah die wachsende Unsicherheit ihres Partners ,
sah seine sinnlose Verschwendungssucht , seine
Schlaflosigkeit und seine Versuche, sich zu be¬
täuben , und hatte keine Macht mehr über das
Gespenst , das ihn fraß .

Bis er eines Tages — es war in Buenos Aires
— den Verstand verlor . Fedor begann , vor dem
Auftreten plötzlich in der Garderobe zu toben.

Er zerschlug den Spiegel, zerriß die Kleider
und schrie , schrie wie ein Tier , das keinen Aus¬
weg sah . Das dauerte eine Nacht lang . Dann
wurde er still und apathisch . Er reagierte
weder auf Worte noch auf Musik — er starrte
vor sich hin , dumpf , tot , erledigt . Irina reiste
mit ihm nach Europa zurück , von einem Arzt
zum andern . Keiner konnte ihm helfen . Sie
hatten lateinische Namen für Fedors Krank¬
heit und nur einen Rat : die Irrenanstalt .

Irina machte in diesen Wochen Furchtbares
durch . Ihr Gesicht wurde noch schmaler und
blasser , sie verzehrte sich zusehends , und es
war ein Jammer , sie anzuschauen . Sie mußte
sämtliche Verträge lösen , Tourneen absagen
und verbrauchte das gesparte Geld für Ärzte
und Sanatorien . Sie saß in freudlosen Hotel¬
zimmern und weinte . Es wurde ganz still um
sie — denn wer fragt noch nach einer Frau ,
deren Jugend und Ruhm vorbei sind? Sie
konnte nicht mit neuen Partnern tanzen . Fedor
Awaloff war der Sinn ihres Lebens und ihrer
Kunst gewesen . Es gab keinen anderen . So ver¬
schwanden sie von der Bühne und wurden
rasch vergessen . Nur der Kreis von Menschen,
der sie wahrhaft erlebt und geliebt hatte , ver¬
gaß sie nicht.

Es war in Paris , an einem verregneten Nach
mittag , als Irina mit einigen dieser Getreuen
sprach . Sie wollte noch einmal tanzen — für
Fedor Awaloff tanzen . Vielleicht , daß er aus
seinem Dämmern erwachte , wenn ihn die Er¬
innerung und ein Erlebnis hochriß . Es wurde
alles vorbereitet , die Kostüme und das Or¬
chester . Es \yurden Einladungen verschickt —
und alle kamen , um die Irina noch einmal
tanzen zu sehen . Die Stimmung im Zuschauer -
raum war lastend vor trauriger Spannung .
M-'n wußte , was hier geschehen sollte . In einer
Loge, von allen ungesehen , saß Fedor Awaloff,
den ,-.wei Wärt ;' ) bis hierher geleitet hatten .
Der Vorhang ging auf , und die Irina tanzte ,
bezaubernder als je , geadelt vom Schmerz, ge¬

reift durch die Not der Seele , hingegeben an
das Opfer , das sie darbrachte . Die Gestalt war
hager geworden , ausgebrannt , verbraucht —
und doch kostbarstes Gefäß einer großen
Kunst . Das Orchester begann die unvergesse¬
nen Rhythmen des „Feuertanzes “

, und die
Irina jagte in tollen Wirbeln über die Bühne,
getrieben vom Übermaß des entfesselten Ele¬
ments , hingerissen in lodernder Wucht. Sie
tanzte allein , zum erstenmal den Feuertanz
allein , doch man vergaß , daß der Partner fehlte .
Sie zauberte ihn mit der Kraft ihres Willens
zu sich hin in vollendeter Selbsttäuschung .

Der Beifall brandete nach anfänglichem
Zögern hoch — niemand wußte , ob er denn
klatschen durfte nach so viel herzbeklemmen¬
dem Erleben . Aber dann dröhnte das Haus in
rasendem Takt . Wieder ging der Vorhang hoch.
Nach der melancholischen russischen Musik
— keiner wagte zur Loge hinaufzusehen , in der
Awaloff saß — tanzte die Irina die „Rose im
Herbst “

, tanzte ihre Einsamkeit , ihr Frieren
und ihre Todesahnungen , hingeweht wie ein
Blatt , klaglos sterbend im Wind.

Es blieb ganz still und niemand schämte sich
seiner Tränen . Und man weinte damals nicht
leicht in Paris . Zum drittenmal begann die
Musik mit dem „Miracle “ . Wer das langge¬
zogene Eingangsmotiv kennt , das sich immer
wiederholt und mit einem kurzen Pauken¬
stakkato abschließt , wird es sein Leben lang
nicht vergessen , wenn er an die Irina denkt .
Hier betete ein gefesselter Mensch um Befrei¬
ung . Grell beleuchtete der Scheinwerfer das
Gesicht der Frau . Man kann es nicht schildern,
so versunken und jenseits war noch kein Ge¬
sicht . Dann belebte sich die Musik, die Glieder

• entspannten sich und flössen einem unsicht-
baren Retter entgegen . Der Tanz wurde eine
tolle Vision in Sprung und Gleiten , in Fallen
und Heben — die Irina tanzte ihr Schicksal und
ihre letzte Hoffnung . Ihr Atem ging stoßweise,
man sah , wie sie sichverausgabte , man sah ihre
anstrengende Konzentration , man starrte ge¬
bannt auf die Bühne .

Da tönte ein Aufschrei durch das Theater .
Es kam aus Fedors Loge. Ein Sehre., der das
Weltall sprengen mußte . Die Irina taumelte

gegen die Kulissen , die Musik brach ab . Ein
paar Leute liefen nach oben , ein Arzt war schon
da , und die Irina kam durch den hinteren Ein¬
gang gerast , ein Tuch eilig um die Schultern
geworfen . Es herrschte eine . atemberaubende
Verwirrung .

Awaloff lag über die Brüstung gebeugt , die
Hände ins Polster gekrallt — tot . In seinen
Augen standen noch Tränen . Das Gesicht aber
war beseelt und voll Frieden .

„Es war alles gut so“
, sagte Irina zu ihren

Freunden . „Fedor ist noch einmal erwacht ,
sonst hätte er nicht geweint . Er hat mich noch
einmal gesehen , hat alles erlebt , was war . Er
ist als Fedor Awaloff gestorben und nicht als
Tier .“

Seit dem Tage an blieb die Irina verschwun¬
den , und keiner weiß , wohin . . .

Faschings -Splitter
Mache dich leicht wie Konfetti , sei wendig

wie eine Papierschlange und färbe dein Antlitz
wie eine gefüllte Tomate .

lenke , o du oft gedemütigter Mann, daß
lötzlich ein indischer Fürst sein darfst ,
wenn du sonst Geschirr abtrocknen mußt
schiefgetretene Absätze reparierst . Be-
* o du oft vernachlässigtes Frauenherz ,
nan vor deinem Visier die Knie beugt,

bistc/~vr>cf

Schöne Maske, was verbirgst du? Schöne
Maske, was vergibst du ? Schöne Maske , was
verlangst du ? “

*
Es ist sonderbar , daß zu derselben Zeit,

da die Menschen Karneval feiern , das Katzen¬
volk seine Drehpromenaden beginnt .

*

In einem Glas Sekt ist mehr holde Lüge , als
in einem Faß Wein an Wahrheit sein kann .

*

Komplimente sind wohlfeil . Doch wir
brauchen sie, um auf dem Parkett nicht auszu¬
gleiten .
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andaeht . 7.00 Nachrichten . 7 30 Musik am Morgen . 8 00 Kurznachrich¬
ten ; 8 .30 Internationale Ptessestlmmen . 8 .40 Musikalisches Intermezzo .
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Sonntag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9 .45 Mozart : Konzert

10 .30 Die Aula
12 15 W . Fenske u . s . Solisten
13ioo TeChn . Briefkasten
14 00 Ausgewählte Anekdoten
14 .45 BanChetto musicale
15 .00 Kinderfunk
15 .30 Jedem das Seine
16 .30 „Sechs Jahre Durch¬

gangslager Osthofen “
17.00 Sportreportage
17 .30 Was Euch gefällt !
19 .20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Opernkonzert
21 .15 „Keiner kommt zu kurz
21 .30 „Wiener Melange “
22 20 Sport und Musik
23 .00 A . Literatur u Wissensch .
23 .10 Fröhl . Ausklang
0.10 Tanz - und Unterhaltungs¬

musik
UKW

13 .15 Berühmte Arien u . Chöre
aus der Welt der Oper

21 .15 Tanzmusik

Studio Tübingen
11.45 Bei schwäb . Urwaldkolo¬

nisten in Brasilien
12.00 Wohl bekomm ’s !
19.00 Sportmeldungen

UKW
12.20 Schwäbisches
18 00 Sportmeldungen
19 .00 Bericht aus Tailfingen
20 .00 „So isch no au wieder “ .

Bunte schwäb . Stunde

Montag
14.50 Blich a . d . Zeitgeschehen
15.15 Am Montag fängt die

Woche an
16 .15 Gespräch mit einem Bal¬

ten
16.30 Chor - u . Orgelwerke v

D . Buxtehude , Heinrich
Schütz und J S . Bach

17.00 Lebensbild von Franz
Anton Mesmer

18.10 Aus Baden Württemberg
18.20 Aus der Welt des Sports
20 .00 Ein Zeigen alter Volks¬

lieder
20 .30 A . Arbeit u . Wirtschaft
20.50 Das Gr . u . das Kl . Unter¬

haltungsorchester
21.50 Probleme der Zeit
22.20 Klaviermusik von Serge

Prokofleff
22.30 Leben u . Werk Marcel

Prousts
23.00 Hamburger Rhythmus

UKW
21.30 „Das Komponieren von

Zwölftonreihen
22.20 Tanzmusik aus USA
23 .00 Hamburger Rhythmus

Studio Tübingen
17.55 Streifzug

UKW
18.30 Stellenangebote
18.40 Bei schwäb . Bauern in

aller Welt
19.00 Aus Baden -Württemberg
20.00 Bilder aus Trossingen
20 .30 Süddeutsche Volksweisen

Dienstag
12.15 Die Donauschrammeln
13 15 Alte und neue Schall -

platten
14 30 Aktuelles Jugendleben
15.15 Das Gr Unterh .-Orch .
15.45 Danzig heute
16.00 Südwestfunk -Orchester
16.45 „Big Ben “
17 00 Heimische Künstler
18.10 Aus Baden Württemberg
18.20 Die Frau im Beruf
20 00 Das Kl . Unterh -Orch .
20.30 . Moskau " nach Theodor

Plievier
21 .30 Musik . Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Igor Strawinsky : Pulci¬

nella “ - Oktett für Blas¬
instrumente ; Dr . Kurt
Pahlen : „ Indianische Me¬
lodien in der Musik Süd¬
amerikas "

23 .30 Jazz 1953 !
UKW

14.30 Südwestfunk -Orchester
16.30 Musik zur Kaffeestunde
17 40 Ständchen am Abend
18 .15 Christi . Gedanken z . Zeit
21.10 Kulturelle Nachrichten
21 .15 Neue Musik -heiter
22 .30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen

UKW
18.30 Gärten d . Vergangenheit
19 00 Aus Baden -Württemberg
20.00 Es singt und klingt

Mittwoch
13.30 Rolf - Hans -Müller -Trio .

Helmut Zacharias m . s
Tanz -Streich -Solisten

14.15 Kinderfunk
15.15 Frauen aus aller Welt er¬

zählen von ihrer Küche
15.45 Klingende Saiten
16.00 -Vom Büchermarkt
17.00 Kleine Melodie
17.10 Forschung und Technik
18.20 Probleme der Zeit
20 .00 Internationales Bruek -

nerfest Basel
22.15 „ Mann und Frau als

Partner in der Familie "
22 .30 Neues aus dem

Kom (m )ödchen “
23 00 Orch . Kurt Edelhagen
23.30 Tanzmusik zum Tages¬

ausklang
0.10 Wir tanzen weiter . .

UKW
15.30 „Der Freischütz “
21.10 Alte und neue Schall¬

platten
22 .15 Hugo Wolf ; Drei Lieder
22.30 Aus dem Nachlaß von

Rudolf G . Binding
Studio Tübingen

17.40 Der hohenz . Waisenvater
Thomas Geiselhard

UKW
18.30 Interessant für Stadt

und Land
19.00 Aus Baden - Württemberg
20.00 „Joh . J . Mosers Reise “
20.30 Unterhaltende Melodien

Donnerstag
13.15 Ein fröhliches Vogel -

Konzert (Schlagerfolge )
14.30 Kinderliedersingen
15.00 Welt und Wissen
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Kunstspiegel
16.00 Das Gr . Unterh .-Orch .
16.30 Prof . Hartlaub : „Besuch

im Slevogthof Neukastel *
16.45 Klaviermusik von Marx

und Chopin
17.15 Der Rechtsspiegel
18.20 Jugendfunk
20.00 Tonfilmmelodien
20 .45 „Tragik des geistigen

Adels “
21.10 Ludwig van Beethoven :

Konzert D-dur
22.20 Probleme der Zelt
23.00 Prof . W Rasch : Der Ju¬

gendstil - neu gesehen
23.15 Für Kenner und Lieb¬

haber
UKW

16.00 Unser Melodienreigen
21.10 Musikalischer Abend¬

spaziergang
21 .40 Forschung u Technik :

Neues von der Sonne
22 .30 Klavierkonzert v . Mozart

Studio Tübingen

UKW
18.30 Volksballaden auf Schwä¬

bisch
19.00 Aus Baden - Württemberg
20 .00 Werk -Konzert

Sücuuestfunfe
mit Studio 'Cüöinge *'

Freitag
15.00 Weltwirtschaftschronik
15.15 Nachmittagskonzert
16.15 . .Die Buddhalegende *
16.30 Alte Musik . Werke von

Krieger , J . Ph Rameau u
Sperontes

16.45 Berühmte Kunstwerke -
und wie sie bezahlt
wurden

17.00 Sang und Klang um den
Wintersport

18.10 Aus Baden -Württemberg
20.00 Schöne Melodien
20 .30 „ Stalingrad " nach Theo¬

dor Plievier
21.30 Musikal . Zwischenspiel
22 .20 Kleine Melodie
22 .30 Verkünder u Bewahrer
23 .00 Amerik . Impressionen
23 .30 Musik zur Nacht

UKW
16.00 Konzert
22.20 Musikalische Liebes¬

erklärungen
23 .00 Heinrich Harrer : „7 Jahre

in Tibet “
23.30 „Ja , wenn die Musik

nicht war ’“

Studio Tübingen
17.40 Bilder aus Alt -Tübingen
18 00 Prof . Eschenburg spricht

UKW
18.30 Bauraposcht !
19.00 Aus Baden -Württemberg
20 .00 „ Sophie La Roche “
20 .30 Max Lang , ein schwäb .

Komponist

Samstag
13 .15 Ein bunter Plattenteller
14.10 Wetter - und Winter¬

sportbericht
14.15 Vom Büchermarkt
14.30 „ Das Jugendspiel “
15.00 Aus Opern von R . Strauß
16.00 Die Reportage
16.30 „Nerven !“
18.25 Glocken zum Sonntag
19.00 Innenpol . Kommentar
20.00 Musik , die unsere Hörer

wünschen
22.20 Sport
22.30 Der SWF bittet zum

Tanz (I)
0.10 Der SWF bittet zum

Tanz (TI)
UKW

13.00 Unser klingendes Dessert
14.00 Das Gr . Unterh .-Orch .
14.45 Techn . Briefkasten
15.00 „Generation auf dem

Weg “
16.30 Südwestfunk -Orchester
17.40 Ständchen am Abend
18 .15 Für Zeit und Ewigkeit
20 .15 Musik . Zwischenspiel
20.30 „Stalingrad " nach Theo¬

dor Plievier
22 .20 Was 1eder gern hört !

Studio Tübingen
17.40 Streifzug

UKW
15.30 Interessantes
18.30 Alte und neue Narren¬

streiche
19.00 Aus Baden -Württemberg

An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 4.55 Sendebeginn : 5 .00
Frühmusik ; 5.20 Marktrundschau ; 5 .30 Nachrichten ; 6.00 Nachrichten ;
0.05 Das geistliche Wort ; 6 40 Südwestd Heimatpost ; 7 .00 Nachrichten ;
7.05 Das geistliche Wort ; 7 .15 Werbefunk ; 7 .55 Nachrichten ; 8.00
Frauenfunk ; 8 .10 Wasserstände ; 8 .15 Melodien am Morgen ; 9 .00 Nach¬
richten : 10.10 Suchdienst ; 10.15 Schulfunk : tl .45 Landfunk (außeT

Süddeutscher Rundfunk Stuttgart
Mo . und Fr .) , 12.00 Musik am Mittag ; 12.30 Nachrichten ; 12.45 Echo
aus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) ; 15.45
Aus der Wirtschaft (außer Sa .) ; 16. Nachmittagskonzert (außer Mi . u .
Do . ) ; 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost : 18.30 Kurznachrichten 18.45
Stimme Amerikas ; 19.30 Nachrichten ; 19.45 Von Tag zu Tag (auß . Sa .) ;
32.00 Nachrichten ; 24 .00 Nachrichten : 0 .05 Sendeschluß (Mo und Fr .) .

Sonntag
7.15 Hafenkonzert
8.00 Landfunk m . Volksmusik
8.45 Ev . Morgenfeier
9 .15 Geistliche Musik
9 45 Zauber der Feme

10 .30 Das Orch . Kurt Rehfeld
11 .00 Lebendige Wissenschaft
11 .20 Die Kantate
11.45 Aus der Residenz des

Rechts
13 .00 Leichte Kost
13 .30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Nachmittagskonzert
16 .30 Der Sport
17 .00 „Die 5 Sekunden des

Mahatma Gandhi “
17.50 Das Quartetto di Roma
18.15 Heimweh nach dem Kur¬

fürstendamm
18 .30 Schöne Stimmen
19 .00 Der Sport am Sonntag
19.40 Die Woche in Bonn
20 .05 Die Bad . Staatskapelle
21 .15 „Hie Württemberg - hie

Baden !“
21 .45 Sport aus nah und fern
22.15 Wir spielen . Sie tanzen

0.05 Mittemachtsmelodie
UKW

16.00 Musik großer Meister
16.45 Briefmarkenecke
20 .05 „Stalingrad "
21 .15 Mus . zu Goeth . „ Egmont *

Montag
11.00 Alte Meister
11.40 Kultummschau
15.30 Kinderfunk
16.45 „ Heilung dch . den Geist *

Bücher d . menschl . Hilfe
17.00 Konzertstunde
18.00 Klänge aus dem Londo¬

ner Senderaum
18.35 Frauenfunk . Frauenzeit¬

schrift . unt . männl . Lupe
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophon unterwegs
20.05 Musik für jedermann .

Übertragung eines öfftl .
Konzertes aus dem Sen¬
desaal Villa Berg in Stgt .

21 .15 Zeichen der Zeit
22 .10 Militärpol . Kommentar
22 .20 Zeitgenössische Musik
23.00 Rud Alexand . Schröder -

Umriß eines Lebens . Zum
75 . Geburtstag d . Dichters

23 .45 Musik zur Nacht
UKW

18.30 Allerhand a . Schwabenl .
Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Das Instrumentalkonzert
20.40 „Regen in der Nacht “ .

Ein Hörspiel
21.45 Musik des Mittelalters .

Minnesänger u . Troubad .
22.15 Schlagzeile von morgen

Dienstag
10.45 Blasmusik
11.00 Das Lesezeichen
11.15 Kleines Konzert
15.30 Das Heinz -Lucas Sextett
16.50 Frauenfunk . Von persi¬

schen Teppichen
17.05 Zum Fünf -Uhr -Tee
18.00 Es singt u . klingt im Pfäl¬

zer Land . Volksmusik
18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophon unterwegs
20.05. Aus Opern von Wolf gang

Amadeus Mozart
21 00 Wege zur Dichtung
21 .30 Das Gr . RF - Orchester
22.10 Berichte u . Kommentare
22 .20 „Aller guten Dinge sind

drei “
22 .45 Programm nach Ansage
23.15 Tonfilm -Melodien

0.05 Unterhaltungsmusik
UKW

18.30 Allerhand a . Schwabenl .
Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Singende , klingende Welt
Lieder u . Kammermusik
der Völker

21.00 Das Karussell . Bunte
Unterhaltung

21 .45 Jazz -Cocktail
22.15 Schlagzeile von morgen

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik

11.15 Kleines Konzert
14.00 Frauenfunk
14 15 Unterhaltungskonzert
14.30 Kinderfunk
15.30 Karl Kleber am Klavier
16.00 Beatrix Beck - Porträt ei¬

ner Schriftstellerin
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Christent . u . Gegenwart
17.15 Studierende der Musik¬

hochschule musizieren
18.00 Erwin Lehn u . sein

SF -Tanzorchester
20.05 Kleine Streicherserenade
20.30 „Das Klavier des Pro -

Iri t ri ctAn 11
21.25 Musik am Hofe Karl

Theodors in Mannheim
22.10 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22.20 Das Orchester Albert

Luczkowski
22 .40 Der Kampf um das

Wahlgesetz
23 .10 Winfried Zillig : Konzert

0.05 Unterhaltungsmusik
UKW

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20.05 Die Sinfonie
20 .30 „ Genius , einsam auf

Erden “ . Betrachtungen
21.05 Paul Durand dirigiert
21.45 Das kleine Welttheater

Donnerstag
10.45 Gartenfunk
11.00 Opernmelodien
15.30 Die Musette -Kapelle

Hans Brändle
16.00 Konzertstunde
16.45 Die Entdeckung Spaniens
17.10 Leichte Unterhaltungs¬

musik
18.00 Das Rundfunk -Unterhal¬

tungsorchester
18.30 Sport gestern und heute
20.05 .Viel Glück , wir machen

alle mit !“ - 10. Folge
21.00 Der 30 . Januar 1933
22.10 Berichte u . Kommentare
22.20 Die Vertonung der Messe

vom 6 .—20. Jahrhundert
23.10 Robert Musil - eine Wie¬

derentdeckung
23.40 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
0.10 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend

20 .05 Kammermusik von Franz
Schubert

20.50 William Shakespeare -
Das Werk , nach neuen
Forschungsergebnissen

21.50 Zeitgenössische Musik
22.15 Schlagzeile von morgen

Freitag
11.00 Kleines Konzert . Kompo¬

sitionen von Heinrich Le -
macher , G . Vollerthun , F .
A . Wolpert u . F . Petyrek

11.40 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.45 Über neue Bücher
17.00 Musik z . Fünf -Uhr -Tee
18.00 Das Karlsruher Unter¬

haltungsorchester
18.35 Mitgedacht - mitgemacht

Aktuelle Preisfragen
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophon unterwegs
19.15 Gerh . Herrmann Mostar ;

Im Namen des Gesetzes
20 .05 Das Orchester des Natio¬

naltheaters Mannheim
21 .30 Unser Wissen vom Tier .
22.10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Tanzmusik
22.45 Programm nach Ansage
23.15 Bobby Hackett Band

UKW
18.30 Allerhand a . Schwabenl .

Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.00 Die Volksmusik spielt
20.03 Zauber der Musik
21.00 „Viel Glück , wir machen

alle mit !“ Südfunklotte¬
rie (Wiederholung )

21 .30 Erwin Lehn und sein
Südfunktanzorchester

22.15 Schlagzeile von morgen

Samstag
6.30 Morgengymnastik

10.45 Albert Vossen mit seinen
Solisten

11 00 „Jugenderlebnis “
11.15 Junge Künstler vor dem

Mikrophon
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15.00 Fröhl . Schaumschlagen
15.40 Und erlaube mir die

höfliche Bitte . . .
16.00 „Auf los gehts los !“
17.10 „Viel Glück , wir machen

alle mit !“ (Wiederholung )
18.00 Bekannte Solisten
19.03 Glocken der Heimat
19 15 Die Stuttgarter Volks¬

musik spielt
19.45 Bericht aus London
19.50 Zur Politik der Woche
20 .05 SChwäbisch -badisches

Quizturnier
21 .15 „Wenn der Sandmann

leise kommt . . ."
21.45 Sportrundschau
22.15 Carnegie Hall
22 45 „Jubel - Trubel - Heiter¬

keit " . Fröhliche Melodien
zum Karneval

0.05 Das Nachtkonzert
UKW

19.00 Musik , die Sie wünschen
20 05 „Der Vogelhändler “
22!oo Allerlei Kleinigkeiten

0.05 Opernball 1953

CLus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR - Bayerischer Rfk . ; HR - Hessischer
Rfk . : NW — Nordwestdeutsch . Rfk . : R - Rias : V - Vorarlberg

Sonntag
19.30 Mendelss .-Bartholdy (BR )
20 .00 Ballgefiüster (HR )
20 .00 Musik für alle (NW )
20 .05 Freud am Spaß (BR )
20 .05 Günter Neumann und

seine Insulaner (R)
21 .00 Frag mich was ! (BR )
21 .10 Orchest . d . Welt : Wiener

Philharmoniker (HR )
21 .30 Große Erzähler : Adalbert

Stifter : „ Granit “ (R)
22 .15 Von Melodie z Mel . (NW)
22.20 Heimische Weisen (V)
22 .30 Der grobe Brief (HR )
22 .30 Stunde d . Melodie (R)
22 45 Broadwayschlager

anno dazumal (BR )
23 .00 In buntem Wechsel (HR )
23 .00 Tanzmusik (V)
23 .00 Nun wird getanzt (NW)

0 .05 Ganz unter uns (BR )
0.25 „ Ich lade dich ein ,

Ch6rie “ (R)
1.05 Tanzmusik (R)

Montag
19.30 Die Macht des Schick¬

sals , Oper (NW )
20.00 Die große Masche (HR )
20 .00 Abendkonzert (BR )
20 .01 Schlager der Woche (R)
21 .00 Der bunte Teller (BR )
21.00 ,Mir altem Manne geht 's

wunderlich . . (R)
21.25 Klingende Leinwand (HR )
21 .30 Volkslieder u . Volkstänze

aus der Eifel (R)
22.00 Physikal . Forschung (BR )
22.20 Kammermusik

von Beethoven (HR )
22.30 Tönende Leinwand (BR )
22 .30 Tanzmusik (V)
23.00 Nachtkonzert (BR )
23.20 Swingtreffer (HR )
23.30 Wiederhören macht

Freude (R)
0.15 Musik , Music ! (BR )
0.30 G . Haentzschel und sein

Tanz -Streichorch . (NW )
1.15 Musik b . z . Morgen (NW )

Dienstag
19.30 Wer hört , gewinnt (NW )
20.00 Unser Unterh .-Orchester

spielt (HR )
20.00 Colombe oder das Glück

der Liebe (BR )
20.06 Sinfoniekonzert (R)
20.30 Die Wiederkehr der UFA

Eine Hörfolge (NW )
20 .45 Lebendiges Wissen (HR )
21.00 Schlagermusik (HR )
21 .20 So sieht es in der Praxis

aus ! (R)
21 .30 Eine kleine Melodie

für Dich (BR )
21 .35 Unterhaltungsmusik (R)
22.10 Der Jazz - Club (NW )
22.40 Wir tanzplatt eln (BR )
23.00 Tanzmusik (NW )
23 .00 Tanzmusik (V)

0 .20 Musik aus der Oper „Die
verkaufte Braut “ (R)

0.30 österr . Klav .-Mus . (NW )
1.15 „Rendezvous bei

Nacht “ (R)

Mittwoch
20.00 Ariadne auf Naxos , Oper

von R . Strauß (HR )
20 .00 Das ist die Berliner Luft

Erinnerungen an
Paul Lincke (NW )

20.01 Operettenkonzert (R)
20.15 Sie wünschen ? (BR )
20 .50 Berühmte Lebensreg . (V)
22.10 Sachsen -Anhalt - unver¬

lierbare Heimai (NW )
22.20 Wienerisches (V)
22.30 Meister ihres Instr . (BR )
22 .40 Beethoven : Sonate (NVh
23.00 Kurt Wege und seine

Solisten (NW )
23.05 Tanzmusik (HR )
23.20 Zeitfragen neuer Musik

Wie höre ich Strawinsky ?
(R)

23.30 Adrian u . Alexand . (NW )
0.05 Jazz um Mitternacht (BR )
0.20 Das zärtl . Klavier (R)
0.30 Die ganze Welt macht

Tanzmusik : Frankr . (R)

Donnerstag
19.30 Der Filmspiegel (NW )
20 .00 Lieblingsmelodien uns

Hörer (HR )
20.00 Der Graf v . Luxemburg

Oper . v . Fr . Lehar (BR )
20.01 : ,,Mach mit “ (R)
20.05 Harry Hermann u . sein

Orchester (NW )
20.45 Die vergess . Frage (NW )
21.00 Orchesterkonzert (HR )
21 .25 Urlaub in Kalkutta . Aus

dem Roman „Verbrannte
Saat “ (BR )

21.45 Musik (R)
22.10 Haydns Streichquartette

VII . Folge (NW )
22.20 Witwe Bosca . Hörf . (HRi
22.30 Wir bitten z Tanz (BR )
22 .35 Romant . Süden (NW )
22.50 Kapriziöse Musik (HR )
23.00 Meisterwerke uns . Zeit :

Igor Strawinsky (R)
23.15 Von neuer Musik (NW )
0.15 Zeitgen . K ’Musik (BR )

Freitag
20 .00 Übertragung aus d . öfftl .

Kammermusikabd . (HR )
20.00 Vom Kaiserhof nach

Stalingrad (BR )
20.00 Sinf .-Konzert (NW )
20 .01 Französische komische

Oper (R)
20 .50 Da werden Tiere zu

Hyänen . Hörspiel (R)
21 .00 9000 km Heimweh !

Eine Hörfolge (HR )
21.00 Sinf .-Konzert (BR )
21 .35 Opernballette <HR )
22 .10 Lieder v . Schubert (NW )
22 .20 Mus . u . Schrammeln (HR )
22 .30 Internat . Wintersportw .

in Garmisch (BR )
22.50 Die Kleinstkamera (HR )
23 .05 B + B (HR )
23 .15 Der Tag klingt aus (BR )
0.05 Von hüben u . drüben (BR )
0.05 Vom Jazz z . Gegenw . (HR )
1.15 Spezialitäten von fern

und nah (HR )

Samstag
19.30 Chormusik (NW )
20.00 Frohsinn an Bord (HB )
20.00 Von der Donau his zum

Mississippi (NW )
20 01 1000 bunte Takte (B)
20J5 Hausball b . Brummel 's

Münchener Faschings¬
abend (BB )

21.00 Baten Sie mit ! (HE )
21.00 Opernmusik (B)
21.30 Für Kenner und Lieb¬

haber (HB )
22.00 Internat . Wintersportw .

in Garmisch (BB )
22 10 Jos . Haydn .Sinf . (NW )
22 .20 Beschwingte Melod . (V)
22.30 In Dur u . Moll (R)
22 .40 Tanz a . Wochenende (NW )
22.40 Auf Welle Frohsinn (BR )
23.00 Mittern .- Cocktail (HB )
23.00 Tanzmusik (V)
23.00 Berlin vor Mittern . (R)
0 .10 Tanz n . Mittern . (NW )
0.25 Barmusik (R)

Aus der christlichen Welt
Freiheit und Einheit

Gespräche über die „Una Sancta “ gehörten in
den letzten Jahren fast zum guten Tone . Am
Ende der „ Weltgebetsoktav um die Wiederver¬
einigung im Glauben " (18.—25 . Januar ) mag es
daher berechtigt erscheinen , nach den Aussichten
einer Wiedervereinigung im Glauben zu fragen .

Zunächst ist festzustellen , daß in steigendem
Maße vom Einzelchristen die Verpflichtung zur
Einheit im Gewissen begriffen und bejaht wird .
Die Vielzahl der christlichen Kirchen ist nicht
ruhigen Gewissens zu vereinbaren mit der Bitte
Christi an den Vater ; „ Laß sie alle eins sein !“
Angehörige der einzelnen Kirchen zeigen eine
erfreuliche Bereitschaft zur Begegnung , zur Ver¬
ständigung . zum Gespräch . Das alles mag als
vielversprechender Anfang einer Entwicklung
hin zur Wiedervereinigung begrüßt werden .

Jedoch hat sich in den letzten Jahren gezeigt ,
daß die verantwortlichen Kirchenführer solchen
Bewegungen mit wachsamen Augen zuschauen .
Nicht nur . weil sie als Hüter der Wahrheit wis¬
sen . daß eine Wiedervereinigung im Glauben
nicht auf dem Wege des Kompromisses erfolgen
kann . (Denn die Wahrheit muß komDromißlos

sie den Anspruch erhebt . Wahrheit zu
vor »n veTantw °rtlichen Kirchenführer haben
b?Lht le™ l,nrniß'LPrstandl1ch zum Ausdruck ge-
nic
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emöaiTÜe^ T 7ereinisunst iTn Glauben
derverrinten ™
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,L dT n als kirchliche Wie-

KirthT ’ W!^ rvereiniguns in der
Es ist nun ein Unterschied ob einzelne Cbristen sich untereinander zu begegnen , zu verste¬hen , zu verständigen wissen oder ob die Kirchen

eine kirchliche Wiedervereinigung vorzubereiten
beginnen . So wie die Dinge liegen , wird die Wie¬
dervereinigung im Glauben eine Wiedervereini¬
gung in der Einen Kirche sein , oder sie wird
nicht sein .

Die Wiedervereinigung in der Einen Kirche
aber ist nur möglich „über allen Völkern und
Staaten “ . Und auf dieser Ebene hängt eine Wie¬
dervereinigung im Glauben in der Einen Kirche
von der jeweiligen Zustimmung der einzelnen
Völker und Staaten ab . Es gibt nun Staatsfor¬
men , die sich über den Willen ihrer Staatsange¬
hörigen zum Leben in der Einen Kirche hinweg¬
setzen , aus ideologischen Gründen die Eine Kir¬
che über den Völkern und Nationen ablehnen .
Für diese Staaten und Völker zu beten , wurde
in diesem Jahre von katholischer Seite eigens
aufgefordert .

Damit ist auf die politische Seite einer Wieder¬
vereinigung im Glauben hingewiesen . Es ist nicht
zu bestreiten , daß eine Wiedervereinigung im
Glauben gesamtpolitische Auswirkungen hätte .
Daher wird eine politische Macht Bestrebungen
zur Wiedervereinigung in der Einen Kirche nie¬
mals achtlos gegenüberstehen . In einem bestimm¬
ten Stadium der Entwicklung käme es immer
darauf an . alles Mißtrauen und alle Ablehnung
gegen die Eine Kirche bei den politischen Mäch¬
ten zu überwinden . Also — die Freiheit zur
Einheit zu gewinnen .

Im gegenwärtigen Deutschland ist die Freiheit
zur Begegnung der Christen und der Kirchen ge¬
geben — wir sollten die Stunde nutzen . Gritz

Stimmen zur Familienrechtereform
„Bei <) er Familienrechtsreform geht es nicht

so sehr um die Besserung der Rechte der Frau

als vielmehr um den Bestand der christlichen
Ehe und Familie “

, erklärte die Vorsitzende des
Katholischen Deutschen Frauenbundes , Dr . Greta
Knabbel , in Essen . Für die christliche Frauen¬
welt ständen in Kürze weitreichende Entschei¬
dungen im politischen Raum zur Debatte , sagte
sie weiter .

Zur Familienrechtsreform nahm jetzt auch der
Bevollmächtigte des Rates der Evangelischen
Kirche in Deutschland bei der Bundesregierung ,
Prälat D . Kunst , in einem Interview mit dem
epd Stellung . Das neue Gesetz zur Verwirk¬
lichung der Gleichberechtigung dürfe sich nicht
zum Schaden für Ehe und Familie auswirken ,
sagte er Das würde dann der Fall sein , wenn
der Gesetzgeber die göttliche Zuordnung von
Mann und Frau nicht hinlänglich beachten würde .

STUTTGART . Dekan Paul Lutz , Schorn¬
dorf , wurde zum Nachfolger Prälat Hartensteins
in der Leitung der Basler Mission in Deutsch¬
land bestellt .

STUTTGART . Die Konfirmation wird am
Sonntag .Tudica gefeiert , der in diesem Jahr auf
den 22 März fällt . In großen Gemeinden kann
schon am Sonntag zuvor , also am 15 . März , mit
der Konfirmation begonnen werden .

FRANKFURT/MAIN . Die Evangelische Film¬
gilde empfiehlt als besten Film des Monats
Februar „Ein Fremder ruft an “ (Phone call
from a stranger “) . Regie Jean Negulesco , im
Verleih der Centfox - Filmgesellschaft , jugendge¬
eignet . feiertagsfrei .) In der Empfehlung der
Evangelischen Filmgilde heißt es ; „Wieder , wie
in einer Reihe anderer ausländischer Filme der
letzten Zelt , geht es um die aktuelle Frage nach
Schuld und Vergebung in der Ehe ; dabei gelingt
es dem ungewöhnlich ernsthaften und lebensna¬

hen Drehbuch , .den Zuschauer in seiner Sprache
anzureden und ihn zu Nachdenklichkeit und
Selbstkritik zu veranlassen . Von bedeutenden
darstellerischen Leistungen getragen , vermag der
Film zu einer Hilfe in Lebensnöten zu werden
und zugleich auf seine Weise das Verständnis
der eigentlichen christlichen Verkündigung vor¬
zubereiten ."

WASHINGTON . Das Große Verdienstkreuz des
Verdienstordens der Bundesrepublik erhielten
Msgr . Edward Swanstrom , Leiter der Nach¬
kriegshilfeaktion der Wohlfahrtsorganisationen
der amerikanischen Katholiken (NCWC ) , der
Direktor des Hilfswerkes des Lutherischen Welt¬
bundes , der Generalsekretär des American
Friends Service Comittee und der Präsident
der Arbeiterliga für Menschenrechte .

Kath. Bibel im Taschenformat
Paul Rießler / Rupert Storr , Die Heilige
Schrift des Alten und des Neuen Bundes , Ma¬
thias Grünewald -Verlag , Mainz , 1728 S „ Bil¬
der - und Kartenanhang , Dünndruckpapier , Lei¬
nen 24 .—. Schafleder 36.- nM

Die Gegenwart sieht eine katholische Bibel¬
bewegung aufblühen , die durch verschiedene
Rundschreiben der Päpste , vor allem die Bibel¬
enzykliken Benedikts XV und Pius ’ XII geför¬
dert worden ist . Neue Übersetzungen sind er¬
schienen und mit ihnen neue Bilderbibeln und
Ausgaben von biblischen Erzählungen Zu den
bewährten Ausgaben gehört auch die einzige
katholische Vollbibel im Taschenformat des Ma -
thias - Grünewald -Veriages , die (wie die Fach¬
kritik sagt ) die beste in ihrer Gesamtheit ist .
Die Ausstattung der Vorliegenden seebsfen Auf¬
lage ist wiederum vorbildlich bis hin zu den
wohlgelungenen Bild - und Kartentafeln .
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Mannequin — ein neuer Frauenberuf
Gute Figur und hübsches Gesicht allein genügen nicht / Bericht aus einer Stuttgarter I^üuescliule

tlll
Wfam

Modeschau ! Scheinwerfer blenden auf , die
Musik setzt ein , alle Köpfe recken sich, und
nach ein paar einleitenden Worten des Confe¬
renciers und unter dem Beifall des Publi¬
kums schreiten die Mannequins mit strahlen¬
dem Lächeln über den Laufsteg . Rauschender
Applaus am Ende jeder Darbietung , im Arm
ein zartes Blumengebinde , so nehmen die
Mannequins die Ovationen des Publikums
entgegen .

Das ist die glänzende , flimmernde Außen¬
seite . Aber der Weg eines Mannequins , so
leicht er scheinen mag , ist schwer und voll
Mühe . Viele zwar fühlen sich berufen , aber
nur ein kleiner Prozentsatz unter den Inter¬
essentinnen ist für den Mannequinberuf wirk¬
lich geeignet und erreicht das verlockende
Ziel : den blumengeschmückten Laufsteg im
Scheinwerferlicht . Ein hübsches Gesicht, eine
ansprechende schmale Taille , ein charamantes
Lächeln allein verbürgen noch nicht den Er¬
folg . Die angehenden Mannequins müssen auch
eine immer wache Intelligenz , Einfühlungs¬
vermögen , Geschmack, Sicherheit im Auftre¬
ten , gute Nerven , eine Engelsgeduld und einen
gefestigten Charakter für ihren Beruf mit¬
bringen .

Bei den großen Modeschauen geht es ge¬
wöhnlich hinter den Kulissen sehr aufregend
zu. Tagelang vorher werden die Anproben für
den eigentlichen Vorführungstag durchgeführt,
denn ein Modell , das richtig sitzen soll , braucht
dafür seine Zeit. Wenn es dann endlich so¬
weit ist , kann es wieder nicht rasch genug
gehen . In Sekundenschnelle müssen Kleider ,
Kostüme , Mäntel , Hüte, Schuhe, Schmuck ge¬
wechselt werden , und kein noch so kleiner
„Betriebsunfall “ wie z . B . eine geplatzte Naht,
ein versagender Reißverschluß darf einen
Mannequin aus der Ruhe und um sein strah-

bei lernten wir viel Neues und uns bisherUnbekanntes näher kennen.Seither hatten wir uns das alles viel ein¬facher vorgestellt : Ein schickes Kleid wird voneinem hübschen Mädchen angezogen, ein wir-
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Parade der Mannequins . Schlußakkord
jeder Modeschau ist der Aufmarsch aller Vor¬
führdamen im blendenden Scheinwerferlicht ,
unter den Klängen der Musikkapelle , umrauscht
vom Beifall der begeisterten Zuschauer und Zu¬
schauerinnen . Für jeden Mannequin bedeutet die¬
ser Augenblick immer wieder einen Höhepunkt
seiner beruflichen Laufbahn .

lendes Lächeln bringen . Die Disziplin eines
Mannequins hat daher wesentlichen Anteil am
Gelingen einer Modevorführung .

Den Beruf eines Mannequins kann man er¬
lernen . In einigen Großstädten des Bundes¬
gebiets bestehen Ausbildungsstudios , und wir
hatten kürzlich Gelegenheit zur Besichtigung
eines solchen Studiobetriebs in Stuttgart ; da-

Wer einen Mannequin über den Laufsteg schreiten
oder — man kann fast sagen — schweben sieht , der
ahnt nichts davon , wieviel Mühe und Arbeit es
kostet , bis alle die anmutigen und ausgefeilten
Bewegungen im Mode -Studio erlernt sind . Unser
Bild zeigt eine Schülerin bei der Wende zum Ab¬
gang vom Steg .

kungsvolles „make-up“ wird aufgelegt ; man
versucht so charmant wie möglich zu lächeln,
was auch in vielen Fällen die geeignete Wir¬
kung hervorruft , und paradiert dann auf dem
Laufsteg vor den Augen des begeisterten Pu¬
blikums.

Großer Irrtum ! Mannequins paradieren
nicht, sie gehen oder laufen auch nicht, son¬
dern sie schreiten , ja sie schweben fast ,und das ist eine erlernte Kunst , beinahe eine
Wissenschaft.

Unermüdlich werden Schritte , Positionen ,
Wendungen, Drehungen , ausgefeilte Bewegun¬
gen der Hände, vollendete Körperbeherrschung— kurzum eine vollendete Vorführungstechnik
geübt , und es ist eine Freude zuzusehen , mit
welchem Eifer sich die Elevinnen der Frau
Mode ihrem künftigen Beruf widmen .

Vorführungstechnik und Anpas-

Nicht nur die eigent¬
liche Ausbildung als

Mannequin , sondern
auch das nötige Mode¬
wissen , Materialkunde
und das besondere Be¬
rufswissen der Beklei¬
dungsbranche gehören
zum Unterrichtsplan der
Mannequin -Schule . Auf
dem Bild erläutert der
Studio -Leiter Art und

Beschaffenheit eines
kostbaren Persianer¬
mantels und erklärt ,

wie man ein solches
Stück besonders vorteil¬
haft zur Geltung bringt .

sungsfähigkeit ist alles , um im Mannequinbe¬
ruf erfolgreich wirken zu können . Der Manne¬
quin des Jahres 1953 ist ein Mittler der Wirt¬
schaftswerbung und frei von allen Launen
oder Star-Allüren oder gar besessen von Aben¬
teuerlust . Harte Arbeit heißt die Devise , und
die Disziplin eines innerlich gefestigten Men¬
schen ist die Voraussetzung für den Erfolg.

Schönheitspflege ist weiterhin ein für den
Mannequinberuf wichtiges Wissensgebiet , undauch sie kommt im Rahmen eines Ausbil¬
dungskurses nicht zu kurz, genau so wenigwie das notwendige Modewissen , Material¬kunde und das besondere kaufmännische Be¬rufswissen der Bekleidungsbranche.Nachfrage nach guten , geschulten Manne¬quins besteht seitens der Industrie heute mehrdenn je , und während der Zeit der Fachmes¬sen (DOB-Schauen, das heißt Messen der „Da-
menoberbekleidungs-Industrie“ ) bestehen

’
im¬mer beachtliche Verdienstmöglichkeiten. Hatein Mannequin den Vorzug, obendrein noch

„fotogen “ zu sein , sich also gut fotografierenzu lassen , und besitzt sie dazu die entspre¬chende Anpassungsfähigkeit an die gestelltenmodischen Aufgaben , dann erschließt sich zu¬sätzlich für einen Mannequin eine gute Ver¬
dienstquelle als Mode-Fotomodell der großen
Markenfirmen.

Der Traum, viel in der Welt herumzukom¬
men und die schönsten Kleider der jeweiligenMode in der Öffentlichkeit tragen zu dürfen,verleitet nicht selten zu Wünschen, die für im¬
mer imerfüllt bleiben müssen . Im Manne¬
quinberuf kommt es , wie überhaupt im Leben,darauf an , im geeigneten Moment verzichten
zu können und nichts weiter zu sein und blei¬
ben zu wollen als eine liebenswürdige Mitt-

Nicht nur Kleider und Mäntel , sondern auch mo¬
dische Attribute, - wie auf dem obigen Bild ein
hübscher Schirm , müssen in der richtigen Form
gezeigt und vorgeführt werden . Aufmerksam be¬
achtet der Studio - Leiter im Hintergrund jede Be¬
wegung des Mannequins , um nötigenfalls eine
falsche oder ungeschickte Bewegung sofort zu
korrigieren . Fotos : Göhner
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lerin zwischen Mode und Frau und den
vielen begabten Modeschöpfern , an de¬
nen ja heute auch in Deutschland wirklich
kein Mangel mehr ist . F . K.

Die Baden-Badener Thermalquellen
Im Innern des Florentiner -Berges bei 65 Grad Celsius

G. Z . BADEN-BADEN. Einmal im Jahr wird
die kleine Holztür in dem Felsen des Floren¬
tiner-Berges in Baden-Baden geöffnet . Männer
in Arbeitskleidung , Grubenlampen in den
Händen, steigen enge Stollen hinab . Mit je¬dem Schritte , der weiter in das Berginnere führt,wird die feuchte Wärme drückender. Damp¬fend und heiß bricht das Quellwasser überall
aus den Bergwänden hervor . Dann sind die
Männer am „Arbeitsplatz “

, dem unterirdischen
Quellenkomplex und machen die kleinen Ka¬
näle wieder frei , durch die täglich Hundert¬
tausende Liter Thermalwasser fließen , demBaden-Baden seinen Weltruf verdankt . Uber
400 Meter erstrecken sich die Stollen , in denenBaden-Badens heiße Quellen zusammengeführtwerden . Am schwersten ist die Arbeit in der
Nähe der Höllquelle , die am tiefsten im
Berg liegt . Unerträglich ist dort die Hitze.

Durch Jahrzehnte hindurch hält sich hier die
Temperatur auf rund 65 Grad Celsius. Die
Quellen haben bei ihrem Durchfluß ein ganzes
Gebirge bis an die Oberfläche aufgeheizt .

Der Bau dieses unterirdischen Labyrinths,in dem Dutzende von Thermalquellen zusam¬
mengefaßt werden , hat seine Geschichte. Als
vor bald 100 Jahren der Ingenieur Gerwig ,
der Erbauer der Schwarzwaldbahn , das Stol¬
lensystem oberhalb des Friedrichsbades in
den Florentiner-Berg treiben ließ , machten
die Arbeiter nicht mehr mit . Sie weigerten
sich, wegen der unerträglichen Hitze , die Gän¬
ge lisch weiter in das Berginnere zü führen.
So wurde die Baden-Badener „Unterwelt “ in ih¬
rem heutigen Ausmaß erst später ausgebaut .

Wenn die Thermen nach einem Weg von
1600 Meter aus dem Erdinnem heraustreten ,
beginnt die „Verteilung “

, die sich aus alten
Wasserrechten ergibt : Die Thermal-Kuranstal -
ten , die Trinkbrunnen in der Trinkhalle und
einige Hotels . Da man bei Versuchsbohrungen
nach Erdöl auch auf neue Heißwasser -Quellen
gestoßen ist , sind auch schon Pläne erörtert
worden , ein Thermalschwimmbad zu bauen.
Bis dahin werden aber die Männer, die jähr¬
lich in die Unterwelt steigen , noch manches
Mal über die unerträgliche Hitze in den „Ein¬
geweihten “ des Florentiner -Berges schimpfen.

Lateinischgeflüstert
LYON . Im Lyoner Gymnasium erhielten die

beiden besten Obersekundaner ein Verbot , sich
während des Unterrichts lateinisch zu unter¬
halten . Sie beherrschen diese Sprache des Alter¬
tums so gut , daß sie sich bei schwierigen Ar¬
beiten in der Mathematik - , Physik - und Chemie¬
stunde auf diese Weise aushalfen . Die nicht latein¬
kundigen Studienräte hielten die Oberschüler
eine Zeitlang für „ lateinbesessen “ . Erst nach ver¬
schiedenen „ gemeinsamen “ Einsen und Zweien
kamen sie ihnen auf die Schliche . Der Latein¬
lehrer lächelte trotz allem stolz .

Von Martin Johnson
Nclgcipclte

Bericht aus der Südsee
Was mir vorschwebte , das waren die echten

Wilden ; von denen wollte ich Aufnahmen machen ,
die sie in ihren eigenen Dörfern , bei ihren all¬
täglichen Verrichtungen zeigten . Nach allem , was
ich gesehen und gehört und gelesen hatte , wurde
es mir zur Gewißheit , daß ich nach den Neuen
Hebriden gehen müßte — dort , und dort allein ,
konnte das Ziel meiner Sehnsucht liegen . Als ich
nun hörte , daß es auf Malekula , der zweitgröß¬
ten Insel der Gruppe , Gebiete gäbe , die noch kei¬
nes Weißen Fuß je betreten , stand es bei mir
fest , daß ich dorthin meine Schritte lenken müßte .
Ich ahnte nicht , was für tolle Dinge ich in die¬
sem Gebiet mit meiner Frau erleben sollte . Ein
ganzes Buch wäre nötig , um alle zu erzählen .

Schon unser Empfang auf Malekula war un¬
heimlich genug . Wir landeten zunächst an einer
Stelle auf der Vao zugekehrten Seite der Men¬
schenfresserinsel , wo sich ein oder zwei Salz¬
wasserdörfer befanden . Dort sicherten wir uns
drei Eingeborene , die als Führer und Träger
dienen sollten , und fuhren weiter nach der Tane -
marubueht ; dann und wann sahen wir einen
Trupp Eingeborener am Ufer . Es waren keine
Salzwasserwilden , «ondern richtige Buschleute .
Ihr Anblick und ihr Gebaren waren zwar nicht
ermutigend ; dennoch gingen wir , als wir die
Tanemarubucht erreicht hatten , kühn an Land .
Bald hatte sich eine ganze Gruppe Wilder um
uns angesammelt . Da sie indessen keinerlei Ver¬
such machten , uns zu belästigen , faßten wir unsein Herz , ich stellte einen meiner Apparate auf
und drehte mehrere hundert Meter Film . Sie
hatten zwar noch nie eine Filmkamera gesehen ,trugen jedoch nach einem flüchtigen Blick auf das
merkwürdige Ding eine echte oder wenigstens
erheuchelte Gleichgültigkeit zur Schau .Von einem redegewandten Mann erfuhr ich ,daß der Häuptling des Stammes , Nagapate , garnicht weit von hier im Urwald hause ; da faßte
ich , einem plötzlichen Einfall nachgebend , den
Entschluß , dem Wilden einen Besuch abzustatten .
Unter Führung eines Jungen , meine drei Träger
mit den Photographenapparaten hinterdrein ,tauchten meine Frau Osa und ich im Dunkel des
Dschungels unter . Als wir uns umschauten , konn¬

ten wir tief unter uns unser Boot wie einen
kleinen Punkt auf dem wogenden Blau des
Ozeans liegen sehen . Ruhe und Schönheit rings
um uns her , nur dann und wann schrillte der
scharfe Schrei eines Vogels durch das Schweigen
der bräunlich -grünen Abhänge . Plötzlich war ein
menschlicher Laut an mein Ohr gedrungen , und
als ich mich rasch umwandte , war der Pfad von
vier bewaffneten Wilden versperrt , die ihre Ge¬
wehre auf uns im Anschlag hielten . „Komm , laß
uns umkehren “

, rief ich Osa zu , doch als wir
versuchten , den Pfad herabzuklimmen , hielten
uns die Wilden mit drohenden Gebärden davon
zurück , und plötzlich stand in seiner ganzen
Schrecklichkeit das klassische Urbild eines Wil¬
den vor uns .

Das war Nagapate selbst ; wir wußten es , ohne
daß es uns jemand gesagt hätte , jede einzelne
seiner Gebärden war königlich . Es war ein Riese
von Gestalt , gewaltige Muskeln wölbten sich
unter seiner tiefschwarzen Haut und glänzten in
der Sonne . Der Ausdruck seiner breiten Gesichts¬
züge verriet einen starken Willen sowie die Ver¬
schlagenheit und rücksichtslose Gewalttätigkeit
eines Raubtieres . Ein Kranz wirren , borstigen
Haares umschloß sein Gesicht von allen Seiten ;
seine Haut war dick und faltig , dabei aber glän¬
zend und gesund ; zwischen den Brauen standen
ihm zwei außerordentlich tiefe Furchen . Die vier
goldenen Ringe , die er an den Fingern trug ,konnten nur von den Händen seiner Opfer stam¬
men . Ich hoffte , vielleicht durch Geschenke die
Freundschaft dieses Wilden zu gewinnen , zog ein
paar Gegenstände , wie sie dort als Handelsware
beliebt sind , aus der Tasche und hielt sie ihm
hin . Aber er würdigte sie kaum eines Blickes .
Statt dessen verschränkte er die Arme über der
Brust und starrte uns nachdenklich an . Ich sah
mich um . Aber wohin ich auch blickte — hinter
jedem der hohen Grasbüschel der Lichtung schau¬
ten drohend schwarze Gesichter hervor , und aller
Augen beobachteten uns schweigend . Es mochten
gut hundert Wilde zugegen sein , also war an
Flucht vorläufig nicht zu denken . Ich packte also
meine Apparate aus und drehte mit fiebernder
Hast die Kurbel ; dazwischen sprach ich ab und
zu ein paar Worte zu Osa oder zu den Wilden ,
als sei nichts geschehen . Indessen kam mir schon
bald zum Bewußtsein , daß es höchste Zeit zur

Rückkehr war , wenn uns nicht die Dunkelheit
auf dem Heimweg überraschen sollte .

Um die Komödie zu Ende zu spielen , reichte
ich Nagapate zum Abschied die Hand , und Osa
folgte meinem Beispiel . Doch statt sie wieder
loszulassen , hielt der Kannibalenhäuptling sie
mit der einen Hand fest und ließ die andere über
ihren Körper gleiten , befühlte ihre Wangen und
ihr Haar , kniff und betatschte sie mit nachdenk¬
licher Miene . Meine Frau war kreidebleich vor
Schreck . Nach einem Augenblick — uns beiden
war es wie eine Ewigkeit vorgekommen — gab
Nagapate Osa frei und brüllte den Wilden , die
uns umstellt hatten , einen Befehl zu . Sofort ver¬
schwanden sie im Busch . Jetzt war unser Augen¬
blick gekommen ; ich befahl den drei Trägern ,die Apparate aufzupacken , und dann strebten
wir dem Pfad zu . Wir waren kaum ein paar
Schritt weit gegangen , da wurden wir von hin¬
ten angegriffen ; Widerstand war aussichtslos . Da
geschah ein Wunder ! In die Bucht tief unter uns
dampfte die „Euphrosine “

, das englische Patrouil¬
lenschiff ! Es ging vor Anker und ließ ein Beiboot
nieder . Allgemeine Aufregung bei den Wilden —
ein englisches Wort flog von Mund zu Mund :
„Man -o’-war , Man -o ’-war “ . Nagapate knurrte
einen Befehl , meine Träger hoben die Lasten auf ,
und nun durften wir den Pfad hinabklimmen .
Zum Glück hatte auch unsere Bootsmannschaft
auf der Lauer gelegen und ruderte nun mit allen
Kräften herbei . Wir sprangen ins Wasser und
wateten dem Boot entgegen , bis unsere Leute
uns hineinziehen konnten — völlig erschöpft san -
ken wir auf den Boden nieder .

Woher kommt des Kaisers Bart?
Aus der Vergangenheit unserer Sprache

Wer etwas verkorkst , der verbummfeit es . Was
ist „ verbummfeien “ ? Eine spaßige Erklärung lau¬
tet : sobald die Preußen nach ihrem Einzug in
Paris zerschossene Bollwerke (Boulevards ) er¬
blickten , fragten sie , auf den Trümmerhaufen
deutend : „ Was ist denn da passiert ? “ oder so
ähnlich . Und sie erhielten darauf regelmäßig die
Antwort : „ Bumm fait !“ Und das sollte heißen :
„ Ihr habt da bumm gemacht !“

Doch so neckisch das klingt , so falsch ist es
auch . Man lese das von den Brüdern Grimm auf¬

gezeichnete Märchen vom Bruder Lustig . Da heißt
es : „Bruder Lustig zog mit seinem Golde um¬
her und vertats und verfumfeits wie das erste¬
mal . “ Und dies trug sich einige Zeit vor dem
Siebziger Kriege zu . Darum ist die Auslegung
nicht von der Hand zu weisen , es handle sich um
die Erweiterung des Schallwortes „fiedelfumfei “ ,
das — bereits Mitte des 18 . Jahrhunderts bezeugt
— von Wilhelm Busch gebosselt sein könnte . Ver -
fumfeien und verbummfiedeln wären demnach
von gleicher Herkunft und bedeuten : beim Tanz¬
vergnügen zum Fenster hinausschmeißen .

Von dem Worte „Büro “ erzählen die Gelehrten
wahre Schauermärchen , indem sie es auf den
König Pyrrhos (griechisch : der Rote ) zurück¬
führen . Im Lombardischen war pyrrhos : bur
(dunkel ) , und im Altfranzösischen war burel das
grobe Tuch , womit man Tische überzog oder be¬
deckte . Daraus wurde (pars pro toto : ein Stück¬
chen fürs Ganze ) nach und nach der Raum , in
welchem die mit dunklem Tuch bespannten Tische
standen . Und woher pyrrhos ? Im mittelalterlichen
Latein entsprach das Lombardische bur einem
burrus und bedeutete „ rot “ . Weiß hingegen hieß
im Lateinischen Candidus , und wenn sich ein Rö¬
mer um eine Stellung bewarb , mußte er sich ccn
Hals waschen und eine saubere Toga anziehen ,
eine toga candida . Er war also ein Kandidat , ein
Weißling . . ,

Fisimatentchen und Fisimatenten sind nr h
einer der zahlreichen Deutungen auf span : e
Truppen zurückzuführen , die am Niederrhein
lagen und neugierige Mädchen aufforderten , sie
in ihrem Zelte zu besuchen : „Visita ma tienda “ !
Und die der Aufforderung folgenden Schönen
machten Visimatenten (Zeltbesuche ) .

Der Priem (Kautabak ) ist die lateinische Pflau¬
me (orunus ) , und wer priemt , der pflaumt sozu¬
sagen .

Und woher haben wir die Redensart von „Kai¬
sers Bart “ ? Vermutlich von Karl dem Großen .
Unter den Münzensammlern entbrannte einStreit
um die Frage , ob die Münzen mit dem Abbild
Karls des Großen einen Bart aufweisen müßten
oder nicht . Geldstücke mit Bart heißen numi bar -
bati , und vom genannten Kaiser waren bärtige
und bartlose vorhanden . Welche waren die ech¬
ten und welche die unechten ? Lange Zeit stritt
man sich also um des Kaisers Bart .

Dr . H . Reimann
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DER AM WOCHENENDE

Eintracht diesmal kaum zu stützen
Aber auch Verfolgerfeld mit guten Siegeschancen / Aschaffenburg beim VfB

Im Süden let der Glanz der Frankfurter Eintracht
im Verblassen . Der Verzicht auf bewährte , durch
Verletzung ausfallende wirkt sich für den
Spitzenreiter verheerend aus , wie die Niederlagebei Waldhof Mannheim am letzten Sonntag über¬
deutlich bewies . Wenn sich die Frankfurter nicht
rasch fangen , ist es mit ihrer knappen Führung
bald vorbei . Am heutigen Samstag gegen den BC
Augsburg müßte es nochmals reichen , aber wenn
die Männer um Platzer einen guten Tag haben ,dann können sie der Eintracht auch am Riederwald
schwer zu schaffen machen . Mühlburg , Schwein -
furt und der VfB Stuttgart spielen zu Hause gegenFSV Frankfurt , SpVgg Fürth und Viktoria Aschaf -
fenburg , und es sieht gar nicht danach aus , als
sollte durch Niederlagen der Verfolger für Eintracht
ein wenig Luft entstehen . Eine kritische Situation
hat sich für berühmte Mannschaften im Bereich des
letzten Tabellendrittels entwickelt . Der 1. FC Nürn¬
berg , 1860 München und der VfR Mannheim sind
neben dem BC Augsburg wieder stärker bedroht ,da sich die zähen Ulmer noch keineswegs als „ ab¬
gehängt “ betrachten . So müssen die Spiele dieser
Mannschaften unter dem Gesichtspunkt gesehen
werden , daß bis zum Umfallen gekämpft wird . Dies
macht den Ausgang aller Treffen offener , wenn
auch durch die Bank die gastgebenden Mannschaf¬
ten (Nürnberg — Bayern , 1860 München — Stuttgar¬
ter Kickers , VfR Mannheim — Waldhof ) als Favori¬
ten gelten . Nach seinen Überraschenden Erfolgen
darf man das Schlußlicht Ulm sogar bei den Offen¬
bacher Kidcers , die seit sieben Wochen ohne Sieg
sind , ohne weiteres ein Remis Zutrauen .

Abstiegsfrage weiter offen
Die Ausgeglichenheit der Vereine in der 1. Ama¬

teurliga Württembergs hält weiterhin an . So liegt

zum Beispiel das augenblickliche Schlußlicht Ebin¬gen nur vier Punkte hinter Feuerbach , das bereitseinen guten Mittelplatz innehat . Wollen die Ebin -
ger die rote Laterne schnell weiterreichen , so müs¬
sen sie im Heimspiel gegen Feuerbach beide Punkte
gewinnen . Die Begegnung der Namensvettern ausHeilbronn und Schwenningen spricht papiermäßigfür die Unterländer . Das knappe Vorspielergebnis ,wie auch der Erfolg des VfR Schwenningen über
Eislingen , lassen jedoch eine ausgeglichene Partie
erwarten . Der SC Schwenningen empfängt mit dem
zur oberen Tabellenhälfte gehörenden NeulingKornwestheim einen Gegner , der nicht unterschätzt
werden darf . Nur ein doppelter Punktgewinn läßt
weiterhin die Aussicht auf den begehrten zweiten
Platz offen .

Entscheidende Partie in Gosheim
Im Hinblick auf die Tabellenlage der Vereine der

2. Amateurliga , Gruppe IV , dürfte wohl der Begeg¬
nung Gosheim — Tübingen die größte Bedeutung
zukommen . Der Verlierer dieser Partie wird seine
Hoffnungen auf den zweiten Tabellenplatz endgül¬
tig begraben müssen . NaCh dem Seitensprung am
letzten Sonntag wird der Tabellenführer Tuttlingen
alles versuchen , um auf eigenem platz die SCharte
gegen Schramberg wieder auszuwetzen . Onstmettin¬
gens Heimstärke wird wohl auch die Elf aus Spai -
Chingen zu spüren bekommen . Da die Gäste gerade
in letzter Zeit ohne Niederlage blieben , käme je¬
doch eine Punkteteilung nicht überraschend . Die
Lage der Mössinger würde im Heimspiel gegen
Truchtelfingen bei einem erneuten Punktverlust all¬
mählich bedrohlich . Ob Tailfingen den Platzvorteil '
gegen die im Mittelfeld liegenden Gäste aus Rott¬
weil auszunützen versteht , ist noch keineswegs si¬
cher .

VJß vor einet entscheidenden fange
Setzen sich in Frankfurt die Befürworter des Vollprofis durch? / Der „Rundfunkkrieg “

Vas Programm
1. Liga Süd : (Sa .) Eintracht Frankfurt — BC Augs¬

burg ; (So .) VfR Mannheim — SV Waldhof Mann¬
heim ; KSC Mühlburg -Phönix — FSV Frankfurt ;
VfB Stuttgart — Viktoria Aschaffenburg ; Kickers
Offenbach — TSG Ulm 1846 ; 1860 München — Stutt¬
garter Kickers ; FC Schweinfurt 05 — SpVgg Fürth ;
1. FC Nürnberg — Bayern München .

Südwest : Mainz 05 — Tura Ludwigshafen ; Saar 05
Saarbrücken — FV Engers ; BöfüsSia NeunkirdTien
gegen Wormatia Worms ; Hassia Bingen — FK Pir¬
masens ; TuS Neuendorf — FV Speyer ; Phönix Lud¬
wigshafen — VfR Kaiserslautern ; Eintracht Trier
gegen VfR Kim ; 1 . FC Kaiserslautern — T . FC
Saarbrücken .

West : Alemannia Aachen — 1. FC Köln ; Pr . Dell -
brück — Bayer Leverkusen ; Fortuna Düsseldorf ge¬
gen Borussia Dortmund ; Bor . M .-Gladbach — SW
Essen ; Spfr . Katemberg — Meidericher SV ; SV So -
tnngen — Schalke 04 ; Horst -Emscher — Preußen
Münster ; RW Essen — Erkenschwick .

Nord : VfB Lübeck — Harburger TB ; Göttingen 05
Concordia Hamburg ; St . Pauli — Hannover 96 ;
Eimsbüttel — VfL Osnabrück ; Bremerhaven 93 ge¬
gen Holstein Kiel ; Eintracht Osnabrück — Werder
Bremen ; Bremer SV — Hamburger SV ; Arminia
Hannover — Altona 93.

2. Liga Süd : (Sa .) VfL Neckarau — Karlsruher FV .
(So .) 1. FC Bamberg — Schwaben Augsburg ; Bayern
Hof — ASV Feudenheim ; FC Singen 04 — FC Frei¬
burg ; ASV Durlach — TSV Straubing ; Jahn Regens¬
burg — SV Wiesbaden ; SV Darmstadt — Union Bök -
kingen ; ASV Cham — Hessen Kassel .

1. Amateurliga Württemberg : VfR Heilbronn ge¬
gen VfR Schwenningen ; FC Eislingen — Normannia
Gmünd ; SG Geislingen — Stuttgarter Sportclub ;
VfB Friedrichshafen — SG Untertürkheim ; SC
Schwenningen — FV Kornwestheim ; FV Ebingen
gegen SpVgg . Feuerbach ; VfL Sindelflngen — VfL
Kirchheim ; Sportfreunde Stuttgart — VfR Aalen .

Verteidigt Oßweil seinen Titel?
Diese Frage bewegt alle württembergischen Hand¬

ballfreunde . Der Württembergische und Süddeutsche
Meister VfL Oßweil hat in Tailfingen in Frischauf
Göppingen wieder seinen großen Gegenspieler , und
Nationalspieler B . Kempa wird mit seiner Sieben
alles versuchen , neben dem bereits „gepachteten “
Titel des Württembergischen Meisters im Feldhand¬
ball auch den in der Halle zu erringen . Für eine
Überraschung sind auch der FV Zuffenhausen und
die Tschft . Göppingen gut , während Ludwigsburg
und TB Eßlingen kaum auf den vorderen Plätzen
zu finden sein werden . Dies gilt auch für die beiden
Südvertreter Freudenstadt und Tettnang , die sich
beide durch prächtigen Kampfeinsatz als siebter
und achter Teilnehmer qualifizieren konnten . Schon
das ist aber eine hervorragende Leistung .

Schiffner gewinnt Kombinationssprunglauf
Mit Sprüngen von 59,5 und 59 m und der Note

212,7 holte sich der Österreicher Sepp Schiffner den
Sieg im Kombinationssprunglauf bei der Interna -

Der Einivurf
In verschiedenen Großstädten plant man , das Fas¬

sungsvermögen der Stadien zu erhöhen . Ich muß
gestehen , mir gefällt dieses Wettrennen um die
Unterbringung von Zuschauermassen durchaus nicht .
Es riecht mir zu sehr nach Geschäft . Ich könnte mir
wohl einen Wettstreit der Großstädte denken , und
?war den , möglichst viele Sportplätze , TliTunallen
und Schwimmbäder zu bauen . D »ril!t wäre zwar
weniger dem Zuschauer gedient , aber der Volksge¬
sundheit — und das Ist fi.0ch das Entscheidende .

SUdbaden : SC Freiburg — Radolfzell ; Schopf *heim — Lörrach ; Kuppenheim — Baden -Baden ;Lahr — iw “!at t : Offenburg — Gutach ; Rheinfeldeil
gegen Villingen ; StocJTS^ 1 — ASV Freiburg ; Kon¬
stanz — Achern .

2. Amateurliga Württemberg , Gruppe 4; Gosheim
gegen Tübingen ; Tuttlingen — Schramberg ; Onst¬
mettingen — Spaichingen ; Mössingen — Truchtel¬
fingen ; Tailfingen — Rottweil ,

Handball
Tailfingen : Württ . Hallenhandballmeisterschaft .

Lindau : Internationales Hallenturnier .

Ringen
Untertürkheim (Sa ./So .) Qualiflkationskämpfe der

deutschen Spitzenklasse vom Bantam - bis Halb¬
schwergewicht .

Wintersport
IX . Internationale Wintersportwoche in Garmisch -

Partenkirchen : Samstag : Abfahrtslauf (Herren und
Damen ), Zweierbob -Weltmeisterschaftslauf (1. und
2. Lauf ) , Eishockey SC Rießersee — Wembley Lions .— Sonntag ; Zweierbob - Weltmeisterschaft (Entschei¬
dung 3. und 4. Lauf ) , Damenslalom , Spezialsprung¬lauf , Eishockeyspiel Österreich — Süddeutschland .

Eiskunstläufen : Dortmund (23 1. — 25. 1.) ;
Europameisterschaften .

Ski : Neustadt (Sa ./So .) : Alpine Bezirksmeister¬
schaft IV , Hochfirstabfahrtslauf . — Nordische Ju -
gend -Sehwarzwaldmeisterschaften (Sa ./So .) in Schön¬
waid , Seebach , Kandel , Villingen , Neustadt und
Wieden . — Wildbad (Sa ./So .) : Nordische Meister¬
schaften des Skiverbandes Schwarzwald N . — Ober -
koehen (So .) : Karl -Lenz -Gedächtnislauf . — Bezirks¬
meisterschaften der Bezirke Oberschwaben/Allgäuin Weiler und Südwestalb in Onstmettingen .

Motorsport
XXin . Rallye Monte Carlo vom 20 . bis 27, Januar .

tionalen Skisportwoche in Garmisch -Partenkirchen .Er verwies damit . den favorisierten Finnen Eeti
Nieminen , der 1951 die Nordische Kombination ge¬wann , auf den zweiten Platz . Großes Pech hatte
Helmuth Böck (Nesselwang ) , der heim zweiten
Durchgang 60 m erreichte , durch den gewaltigen
Aufsprungdruck aber in die Knie gedrückt wurde
und das letzte Stück des Auslaufes „rodelte “ . Er
belegte als bester Deutscher nur den 5. Platz .

Meding ist wieder Favorit
Auf dem Schliersee trifft sich am Wochenende die

Elite der Schlittschuhsportler zu den Deutschen Eis¬
schnelllauf -Meisterschaften 1953 . Die Entscheidungenwerden mit besonderer Spannung erwartet , da der
Kölner EK seine Teilnehmer in einem mehrwöchi¬
gen Kursus in Norwegen vorbereitete und der Mün¬
chener Eislaufverein seine Kräfte in Davos trainie¬
ren ließ . Titelverteidiger ist der Kölner Theo Me¬
ding , der auch dieses Jahr wieder zu den Favori¬
ten zählt .

Sport im Südwestfunk
Höhepunkte im württembergischen Sportleben ail

diesem Wochenende sind die Meisterschaften im
Hallenhandball in Tailfingen , das zweite württ .-ba -
dische Hallen -Hockey -Turnier in Reutlingen und
die Boxveranstaltung in Tübingen zwischen einer
Auswahl der französischen Besatz .Vrngsarmee mit
französischen Amateurme ^ tcrn und einer gemisch¬ten «US Reutlingen , Rottweil , Balingen und
T\«oingen . Das Südwestfunk -Studio Tübingen bringt
Reportagen von diesen drei Veranstaltungen am
Sonntag in seinem „Sportfunk “ (UKW , 18 Uhr ) und
der „Sportrundschau “ (MW , 19 Uhr ) , dazu die er¬
sten Fußballergebnisse . Reporter ist Willy Helmut
Stengel . .

Am heutigen Samstag versammeln sich die 120 De¬
legierten des DFB unter Vorsitz von Dr . Pecco Bau -
wens im Frankfurter „Römer “ , um Über eine Frage
zu beraten , die von entscheidender Bedeutung für
den deutschen Fußballsport sein kann . Vertragsspie¬
ler oder Vollprofi ? Das ist das Hauptthema dieser
Tagung , die über die Grenzen Deutschlands hinaus
Beachtung finden wird .

Blenden wir noch einmal zurück . Auf dem ordent¬
lichen Bundestag des DFB stellte der Westdeutsche
Fußball -Verband den Dringlichkeitsantrag , bis zum
1. März 1953 das heiß umstrittene und mit vielen ,immer stärker zum Ausdruck kommenden Mängeln
behaftete Vertragsspieler -Statut zu überprüfen . Der
Sinn dieses Antrags war klar : Der Westen wünscht
den Vollprofi , wenn man die Dinge auch nicht übers
Knie brechen will . Man machte aber in West¬
deutschland seiner Zeit einen entscheidenden Feh¬
ler insofern , als man den Antrag nicht fristgemäß
einreichte , so daß es in München einer Zweidrittel -
Mehrnctt bedurft hätte , diesen Antrag überhaupt
auf die Tagesordnung zu setzen , Diese Mehrheit
fand sich natürlich nicht und so gab es nicht ein¬
mal eine Diskussion zu diesem Thema .

Nun hat sich der WFV mit dem Südwestdeutschen
Fußballverband zusammengetan und einen außer¬
ordentlichen Bundestag einberufen , wobei freilich
der Südwesten diesen Antrag nur unterstützte , um
nochmals in der Frage der Zahl der Endspielteil¬
nehmer zu Wort kommen . Der WFV -Antrag kann
jetzt mit einfacher Mehrheit angenommen werden .

Die Meinungen über die Einführung des Vollprofls
gehen weit auseinander . Es soll hier auch nicht un¬

tersucht werden , ob zum gegenwärtigen Zeitpunkt
überhaupt an den Vollprofi zu denken ist . Man muß
aber auf die Möglichkeit hinweisen , daß es bei die¬
sem Verbandstag zu einem üblichen „Kuhhandel “-
kommen könnte , wie man das auch in anderen
Sportarten gerade in letzter Zeit häufig erlebt hat .
Dann nämlich , wenn einerseits der Südwesten "den
Westen bei seinem Antrag unterstützt , um anderer¬
seits wieder mit Unterstützung des Westens einen
zweiten Vertreter für die Endspiele durchzusetzen .

Der Südwesten ist jedenfalls , sieht man von den
wenigen Spitzenvereinen ab , am Vollprofi nicht in¬
teressiert , könnte es sich finanziell wahrscheinlich
auch gar nicht leisten . Stimmt er aber dem Antrag
zu , dann dürfte die Frage zugunsten des Westens¬
entschieden sein . Denn es ist bekannt , daß auch
Berlin für den Vollprofi eintreten wird . Der Süden
und Norden würden dann mit knapper Mehrheit
überstimmt , zumal sich auch in diesen beiden Ver¬
bänden nicht alle Delegierten einig sind .

Dritter Punkt der Tagesordnung in Frankfurt ist
der „Rundfunkkrieg “ , der im Augenblick nur des¬
halb abgeflaut ist , weil das nächste Länderspiel erst
am 22. März stattfindet und die Übertragung von
Vereinsspielen bisher ja noch nicht beeinflußt wurde .
Beiderseits hat man sich bis zur Stunde noch zu
keinem Kompromiß ent &chließen können .

Man kann sich kaum vorstellen , daß die DFB -
Vertreter genau so einstimmig wie in München auf
dem Verbot von direkten Länderspiel -Übertragun¬
gen beharren » Die Pfeifkonzerte auf den Fußball¬
plätzen bei Verlesung der DFB -Erklärung müßten
dem DFB doch gezeigt haben , was die Zuschauer
und die Rundfunkhörer über diese Sache denken .

I tSrciüloufftörungcn M DARMTRÄGHEIT
Neuer großer „ Kneipp»
Wegweiser “ kostenlos
durch Kneipp-Heilmittel-
Werk, Wurzburc

anormale* Blutörurli - jHDctnöcrhalhuno
and vorzeitiges Altern werden mit Hämoskleran zum Schwinden gebracht .
Quälen Sie Müdigkeit , Benommenheit , vom Herzen ausgehendes Unbehagen ,
Schwindel- und Angstgefühl , Ohrensausen , Atemnot , Gedächtnisschwäche ,
Kopfschmerz , Schlaflosigkeit , Reizbarkeit und allgemeine Verstimmung ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran r
das sinnvolle, hochwirksame Spezifikum .

Auf physiologischer Grundlage entwickelt und daher völlig unschädlich ,
enthält Hämoskleran eine bewährte Blutsalzkomposition , herzstärkende und
blutdruckregulierende pflanzliche Stoffe sowie Rutin , das die Adernwände
elastischer macht . Packung mit 70 Tabletten DM 2,15 — nur in Apotheken .

Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Buhler , Konstanz

Stellenangebote

Zur selbständigen Bearbeitung eines freiwerdenden
Bezirks ln Württemberg suchen wir für sofort oder
1. April 1953 einen

jüngeren •flußenbeamten
mit guten Fachkenntnissen ln sämtlichen Sachversi -
cherungszwetgen einschl . HUK , der auf Grund sei¬
ner Organlsations - und Werbetätigkeit in der Lage
ist eine bestehende Organisation zu führen und aus¬
zubauen .
Bezahlung nach Leistung , Direktionsvertrag , bet Eig¬
nung Altersversorgung . -
Angebote mit Nachweisen über bisherige Tätigkeit
erbeten an

COLONIA
Kölnische Versicherungs -Aktiengesellschaft
Bezirksdirektion Stuttgart , Postfach 56
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Kauftredü

v/vtv

ScbochtelDM}.-
Kurpcdtung A50 Verfnme M KNEIPP'PILLEN
Decksockel f Viertelstäbe , Glaserstäbe, I
Rundstäbe sowie Leisten nach besonderer Zeichnung kauft
der Bauhandwerker preiswert und in bester Aus-
tührung direkt bei dem Hersteller

HANS SCHEFFOLD - Kehlleistenfabrik
Telefon 81134 Stuttgart - Zuffenhausen Schwieberdincerstr . 144

Strick - und Wirkwarenfabrik

sucht Meister
mit allen Arbeiten an Rund - und Flachstrickmaschinen
bestens vertraut . Wohnung wird gestellt .
Ausführliche Angebote mit Lebenslauf und Zeugnissen
sind zu richten unter G 824 an die Geschäftsstelle

[OLBAS
Oai bewährte Hausmittel

Husten Katarrh

Erhältlich in allen Reformhäusern , in Apotheken und Drogerien .Literatur kostenlos durch Deutsche Olbasges ., Magstadt ' Stuttgart

Selbständige Existenz
mit hoh . Verdienst geboten dch
Übernahme des Bezirks - oder Al¬
leinvertriebs konkurrenzl . ehern
Massenartikel . Chemisches Labor
Schneider Wiesbaden 603

icniup
Möbel , zahlbar in 18 Monatsra¬
ten , erhalten Sie frei Haus mit
Garantie Bel größeren Raten
sofort . Auslieferung auch ohne
Anzahlung . Verlangen Sie un -
verbindl . Vorlage des reichhal¬
tig . Möbelkatalogs . F . R . Brock -
sieper , Tübingen Schleifmühle -

SffiüsS

mem
, mo % ■(«Wm -

Tüchtiger , perfekter (mögl . ledig )
1. Gattersäger

gesucht . Handschriftl . Bewerbung ,
mit Zeugnisabschriften u . Tätig¬
keitsnachweis einzureichen bei
Sägewerk Meßner , Trossingen

Bekannte Pharm . Fabrik sucht

VertreterCinnen )
zur Hauswerbung f . Qualitäts¬
erzeugnisse mit anerkanntem
Gütezeichen .
Gute Ex stenz, sofort. Barverdienst.
Zuschr u . G 849 an die Geschst .

sucht chem .- techn . Betrieb an
allen Orten . Guter , sicherer
Verdienst .
Zuschrift , unter G 812 an die
Geschäftsstelle

IliHdetqätiHem
zu drei Mädchen (zwei , fünf
und neun Jahre alt ) auf 1. 3.
1953 in gut bezahlte Stellung
nach Tübingen gesucht .
Schriftliche Bewerbungen mit
Lichtbild unter G 833 an die
Geschäftsstelle

Welch jg . Arbeiter (in ) übernimmt
schön . Nebengeschäft . Muster gra -

1 tis . Emst Kunz , (17b) Lahr -Ding
fingen 5

SüWA'WElSS!

Mit Suwa waschen , das ist unserRezept
für den Waschtag zu Hause . Und des¬
halb ist unsere Wäsche auch immer so
strahlend weiß.

SUWA bietet Ihnen
U klare Vorteile :

• Suwa erspart ein Einweichmittel. Schon
beim Einweichen wird der Schmutz gelöst .

• Suwa erspart ein Enthärtungsmittel, Kalk¬
seifenflecke kommen nicht mehr vor.

• Suwa wäscht selbsttätig Flecke raus . . .

• Suwa erspart ein Spülmittel, zum Spülen
brauchen Sie nur klares Wasser.

Doppelpaket
für die

große Wäsche
nur 85 Pf.

und der Erfolg ist immer
SUWA-WEISSE WÄSCHE !

Von Sunlicht — darum gut ! suaf

„Meine Tochter Doris
hatte infolge ihrer überaus empfindlichen Haut
öfters Pickel und Hautunreinheiten . Eines Tages
kaufte sie Klosterfrau Aktiv -Puder : Innerhalb
kurzer Zeit sah man eine erstaunliche Besserung !“
So schreibt Frau Chr Storck , Heyweiler , Forst¬
haus . Es Ist schon so : Wer die Klosterfrau -Er¬
zeugnisse einmal erprobt hat , der bleibt dabei !

Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist hei Beschwerden von



AUS STADT UND KREIS CALW
Eine vorläufige Planung

Hotel Waldhorn mit Saalanbau — aber ohne Hallenbad
Aus der letzten Sitzung des Calwer Gemeindeiats — Besichtigung des Heimatmuseums im üeorgenäum

Der Calwer Gemeinderat besichtigte am ver¬
gangenen Donnerstag vor Beginn der Sitzung das
im Dachgeschoß des Georgenäums eingerichtete
Heimatmuseum der Stadt . Als sachkundiger Füh¬
rer waltete Rechtsanwalt Ernst Hheinwald ,
der dem Kollegium Aufschluß über das dort in
reicher Fülle vorhandene stadtgeschichtliche Ma¬
terial gab und sidi mit der Herkunft und Zweck¬
bestimmung der ausgestellten Gegenstände innig
vertraut zeigte . (Wir kommen demnächst in einem
besonderen Artikel darauf zurück) . Bürgermeister
S e e b e r nahm aus Anlaß der Besichtigung und
der damit verbundenen Eröffnung des Heimat¬
museums Gelegenheit , dem verdienten Heimat¬
forscher für seine hingebungsvolle Arbeit bei der
Einrichtung und Gestaltung des Museums zu dan-

' ken. Rechtsanwalt Rheinwald gab den empfan¬
genen Dank an die Mitglieder des Gemeinderats
weiter , indem er ihre Bereitwilligkeit bei der Ge¬
währung der erforderlichen Mittel anerkannte .
Die gleichzeitig gegebene Anregung , eine offizi¬
elle Einweihung zu veranstalten wurde von Bür¬
germeister Seeber positiv aufgenommen ; die von
Rechtsanwalt Rheinwald unter Hinweis auf sein
Alter weiter gestellte Frage , wer nach seinem Tod
das Heimatmuseum betreuen solle, wurde aber vor¬
erst offengelassen, da das Problem der Nachfolge
noch nicht akut sei und eine in jeder Beziehung ver¬
trauenswürdige Persönlichkeit als Nachfolger erst
gefunden werden müsse. Das Kollegium durfte
von der Besichtigung den Eindruck mitnehmen,
daß sich der Aufwand an Zeit , Mühe und Geld
wohl gelohnt hat ; alle Freunde heimatkundlicher
Bestrebungen werden dort manchen betrachtens-
werten Zeugen einer reichen geschichtlichen Ver¬
gangenheit vorfinden.

Ein Saal für 600 Personen
Im Mittelpunkt der anschließenden Beratungen

stand der Punkt 4 der Tagesordnung „Kauf des
Hotels Waldhorn“

. Bürgermeister Seeber skiz¬
zierte dazu kurz die vorläufige Planung : Es ist
vorgesehen, das Hotel vom jetzigen Haupteingang
an unter Beseitigung des Gebäudes der Frauen¬
arbeitsschule in Richtung zum „Rappen“ zu er¬
weitern und einen 13 bis 17 Meter breiten Saal¬
anbau zu erstellen , der etwa 600 Personen Platz
bieten kann . Der Plan , im Untergeschoß des An¬
baues ein Hallenbad mit einem 10X15 Meter
großen Bassin einzurichten, mußte nach gründ¬
licher Ueberlegung fallen gelassen werden , da sich
dieses Projekt als praktisch kaum durchführbar
erwies und weder ein rechtes Schwimmbad noch
einen mit den erforderlichen Nebenräumlichkeiten
versehenen Saal ergeben hätte .
Umbau und Anbau

Stadtbaumeister Haas gab an Hand von Skiz¬
zen und Aufrissen weitere Erläuterungen zu dem
Bauvorhaben . Der Umbau des dem eigentlichen
Hotelbetrieb vorbehaltenen Gebäudeteiles (vom
Haupteingang bis zur Nikolausbrücke) soll durch
Beseitigung der Lichthöfe, Verlegung der Küche ,
Einrichtung einer Hotelhalle und weitere bauliche
Maßnahmen eine Verbesserung der räumlichen
und innerbetrieblichen Verhältnisse im Erdgeschoß
ergeben, , Eine gründliche Renovierung ist nicht
nur für die Wirtschaftsräume, sondern auch für
die Fremdenzimmer im 1 . Stock vorgesehen. Die
Aufwendungen für den Umbau sind mit rund
40 000 DM in Ansatz gebracht.

Der künftige Saal soll , durch eine Feuerwand
vom Hotel getrennt , in südlicher Richtung bis in
Höhe des Elektrizitätswerkes angebaut werden , so
daß also der bisherige kleine Saal des Hotels in
Wegfall käme, für den allerdings im Anbau Ersatz
geschaffen würde . Bei einer lichten Höhe von 6 .50
Metern kann der Saal auf der Hotelseite eine
Empore enthalten und an der Stirnseite eine
Bühne von etwa 8X6 Meter Größe, unter der sich
der Orchesterraum befände . Für die erforderlichen
Nebenräume (Toiletten , Garderoben , Umkleide¬
räume usw.) wäre ebenfalls genügend Platz vor¬
handen . Weiter sollen auf der Stirnseite noch
Garagen untergebracht werden.

Da es sich hierbei zunächst nur um Vorentwürfe
handelt , bleibt die endgültige Gestaltung späteren
Beratungen Vorbehalten. Unbestimmt ist auch
noch , ob an der Bahnhofstraßenseite Läden ein¬
gerichtet werden und ob entlang der Nagold eine
Terrasse angelegt wird , die unter Ueberdeckung
des E-Werkskanals und Einbeziehung der kleinen
Landzunge vor dem E-Werk für Gäste des Hotels
und Saalbesucher einen reizvollen Aufenthalt im
Freien ermöglichen würde .
Die Aussprache

In der nun folgenden Aussprache wurde ver¬
ständlicherweise zuerst die Frage nach den Kosten
gestellt, die sich nach Auskunft des Stadtbaumei¬
sters für den Saalanbqu allein (rund 6000 cbm um¬
bauter Raum) auf rund 300 000 DM belaufen
dürften . Stadtrat F r i c k nannte diese Summe
„schmerzlich hoch“

, doch sei die Gewähr gegeben,
daß etwas Rechtes geschaffen werde. Audi Stadt¬
rat Kuhn billigte den Entwurf in serner Anlage,
setzte sich aber nachdrücklich für die bauliche
Einbeziehung eines kleinen , zur Abhaltung von
Singstunden, Sitzungen u . ä . geeigneten Saales
ein . Von St.R . P r o ß wurde bemerkt , daß der
Wegfall des ursprünglich vorgesehenen Bades
zwar bedauerlich sei, doch müsse man sidi mit
den Gegebenheiten abfinden; zur Finanzierung
des Projektes könne man den für den Saalanbau
beim Badischen Hof bewilligten Jahreszusdiuß
von 15 000 DM mit heranziehen . St .R . S c h m i d
erklärte, es sei ihm eine gewisse Beruhigung ge¬
wesen, von der Unmöglichkeit der gleichzeitigen

Einrichtung eines Hallenbades zu hören ; dies
nicht, weil er gegen ein solches Vorhaben sei,sondern weil man sich später vielleicht Vorwürfe
machen würde, etwas Unzureichendes geschaffen
zu haben . Er halte die Erstellung eines Hallen¬
bades für wichtig genug ( „es gibt für die sport¬
liche Erziehung und körperliche Ertüchtigung der
Jugend neben einer Turnhalle nichts wichtigeres
als ein Hallenbad “

) , das Projekt weiterhin im
Auge zu behalten und später daran zu gehen,
das Schlachthaus mitsamt der Gewerbeschulbaracke
abzureißen und an deren Platz ein Hallenbad zu
erstellen , wobei die Deckenfabrik ohne besonde¬
ren Kostenaufwand das erforderliche vorgewärmte
Wasser liefern könne. Auch St .R . Schmid billigte
den Entwurf im allgemeinen, bemängelte jedoch
die durch den Anbau bedingte Verminderung der
Fremdenzimmer (künftig nur noch 7 ) , da von
ihrer Zahl weitgehend die Rentabilität des Hotel¬
betriebes abhänge . Nach seiner Ansicht liege das
mit 600 Personen angegebene Fassungsvermögen
des Saales bereits an der oberen Grenze des Platz¬
bedürfnisses ; ob sich die Baukosten in der an¬
gegebenen Höhe hielten , sei füglich zu bezwei¬
feln . Im übrigen müsse man sich darüber schlüs¬
sig werden , welche finanzielle Belastung die Stadt
in den nächsten zwei bis drei Jahren überhaupt
zu tragen vermöge. In ähnlichem und zustimmen¬
dem Sinne äußerten sich noch die Stadträte
Barth und Dr . Bayer . Ersterer ermahnte,
sekundiert von St .R . Frick, zu äußerster Sparsam¬
keit beim Bau des Saales, um vielleicht doch in
absehbarer Zeit das Badprojekt verwirklichen zu
können . Dagegen nahm St .R . Ad. Müller eine
ablehnende Haltung ein , indem er äußerte , daß
er es „angesichts der hohen Kosten des Projektes
und der vielen anderen Probleme mit seinem Ge¬
wissen nicht vereinbaren könne, dem Vorhaben
zuzustimmen“ .
Zuerst Durchführung des Umbaues

In Beantwortung weiterer Anfragen nahm Bgm.
Seeber nochmals Stellung zu der gedachten Durch¬
führung des An- und Umbaues. Zunächst wolle
man am 15 . Februar mit dem Umbau des Hotels

beginnen , indem man die Backsteinveranda an
der Nagoldseite entferne , die Zwischenwände am
Eßzimmer herausnehme, dort eine Kassettendecke
anbringe, Trennwände aus undurchsichtigem Glas
einziehe und die Küche zurückverlege. Weiter
werde man die Fremdenzimmer instandsetzen , das
Mobiliar erneuern und ein Bad einrichten. Diese
und weitere Umbaumaßnahmen sollten innerhalb
von 2 % Monaten vollendet sein , so daß das Ho¬
tel am 1 . Mai den Betrieb aufnehmen könne.

Ueber Einzelheiten der baulichen Gestaltung
des Saalbaues müsse man sich erst noch schlüssig
werden , ebenso über den Zeitpunkt der Verwirk¬
lichung und die Art der Finanzierung . Darüber
werde später noch zu reden sein . Tatsache aber
bleibe , daß die Behebung , der Saalraumnot
in der Kreisstadt ein dringendes öffentliches Be¬
dürfnis darstelle . Man müsse einen geeigneten
Raum haben , um darin Gastspiele des Landes¬
theaters , Konzerte und Tagungen abhalten und
die Teilnehmer von Ausflugsfahrten größerer Be¬
triebe aufnehmen zu können . Der Kostenvoran-
sdrlag solle auf keinen Fall überschritten werden;
man werde einen Saal einfachster Form, jedoch
in zweckentsprechender Ausführung und mit
guten akustischen Verhältnissen schaffen.

Als Pächter für den Hotelbetrieb habe man in
dem Hoteliersehepaar Auer , das z . Z. noch das
Hotel Rauh in Stuttgart bewirtschafte, die geeig¬
neten Fachleute gefunden , die es gewiß verstün¬
den , das Hotel richtig zu leiten und den Betrieb
zur Zufriedenheit der Stadt wie der Gäste zu
führen.

Zum Abschluß der eingehenden Beratungen
über diesen Punkt der Tagesordnung erklärte sich
das Kollegium mit dem Kauf des Hotels durch
die Stadt einverstanden und billigte die Inan¬
griffnahme des Umbaues am 15. Februar . Hin¬
sichtlich des Saalbauprojektes wurde der Vor¬
schlag des Bürgermeisters gut geheißen, einen
genauen Kostenvoranschlag ausarbeiten zu lassen,
auf Grund dessen dann weitere Schritte wegen
der Finanzierungsmöglichkeiten unternommen
werden könnten .

Beschlossen und zur Kenntnis genommen
Das Landratsamt Calw hat im Einvernehmen

mit dem Forstamt Hirsau die beantragte außer¬
ordentliche Holznutzung von 800 fm genehmigt.
— Zur Ausstattung von zwei Jugendschlafräumen
im Wanderheim Zavelstein stiftet die Stadt , einem
Gesuch der Ortsgruppe Calw des Schwarzwald¬
vereins entsprechend , 15 Luftschutzdoppelbett¬
stellen ; ein weiteres Gesuch um Uebemahme der
Kosten für Heizung und Licht in dem von der
Jugendgruppe benutzten Nebenzimmer des Gast¬
hauses zum „Schiff “ wurde aus grundsätzlichen
Erwägungen abschlägig beschießen. — Zur Ab¬
haltung von zwei Faschingsveranstaltungen am
15 . und 16 . Februar wird dem Motorsportclub
Calw die Stadthalle an den genannten Tagen
gegen eine Gebühr von 180 DM überlassen. —
Der Gemeinderat genehmigte das Gesuch der Ein¬
wohnerschaft des Ortsteiles Oberdorf in Alzen¬
berg um Anbringung einer weiteren Straßen¬
lampe. — In Ausführung eines früheren Be¬
schlusses stattet die Stadt ein Einbettzimmer im
Kreisaltenheim „Sonnenhalde“ mit dem erforder¬
lichen Mobiliar aus . —- Das Kollegium erklärte
sich damit einverstanden , das von dem Heimat¬
vertriebenen Scheuer (Sommenhardt) im Jahr
1951 käuflich erworbene Gebäude Im Zwinger 33
zum Preis von 5000 DM in städtischen Besitz zu
übernehmen . — Für Zwecke des Elektrizitäts¬
werkes wird ein Waggon Leitungsmasten (Preis:
8400 DM ) gekauft . — Die vier am Marktplatz

vor dem Haus Roller und dem Landratsamt
stehenden Bäume sollen entfernt werden . — Da
verschiedene Bewohner des Wimberg-Siedlungs¬
gebietes erneut um Einführung von Zwisdien-
fahrgelegenheiten nach und von Calw gebeten
haben , soll der Linieninhaber R e x e r nochmals
in dieser Angelegenheit gehört werden . Von Stadt¬
rat Gackenheimer wurde in diesem Zusammen¬
hang darum gebeten , auch Alzenberg ' mit ein¬
zubeziehen . Eine in der Zwischenzeit vorzuneh¬
mende Umfrage wird ergeben , inwieweit ein
echtes Bedürfnis zur Verdichtung des Omnibus¬
verkehrs auf der Strecke Alzenberg/Wimberg und
der Kreisstadt besteht . — Die Verkaufsverträge
für das noch aus dem Forstwirtschaftsjahr 1952/53
im Wald lagernde Stamm- und Nutzholz wurden
genehmigt , ebenso der zwischen der Holzhauer¬
gesellschaft und der Stadt abgeschlossene Holz¬
hauerakkord für den diesjährigen Einhieb von
1800 fm . — An den Bauwilligen Michael Mohr
wird eine im Anschluß an sein Baugrundstück
bei der Altburger Steige gelegene städtische Par¬
zelle von 5 a zum Quadratmeterpreis von 1 .50
DM abgegeben . — Der Gemeinderat erklärte sich
grundsätzlich mit der beantragten Beschaffung
eines Kleinlastfahrzeuges für Zwecke des Stadt¬
bauamtes und der Stadtwerke einverstanden , be¬
hält sich aber den Entscheid über den Erwerb
eines Benzin- oder eines Dieselfahrzeuges für die
nächste Sitzung vor.

103 Verkehrsunfälle innerhalb von zwei Monaten
Die Verkehrsunfallstatistik für die Monate November und Dezember letzten Jahres

Das Landespolizei-Oberkommissariat Calw gibt
nachstehend die Verkehrsunfallstatistik des Kreis¬
gebietes für die Monate November und Dezem¬
ber 1952 bekannt . Innerhalb dieser beiden Mo¬
nate ereigneten sich 103 Verkehrsunfälle (54 im
November, 49 im Dezember) , wobei 57 Personen
verletzt wurden . Tödliche Unfälle waren erfreu¬
licherweise nicht zu verzeichnen. Schwerer Sach¬
schaden entstand in 27 Fällen , leichter Sach-
sdiaden in 74 Fällen .

Beteiligt an diesen Verkehrsunfällen waren
71 Personenkraftwagen, 39 Lastkraftwagen , 32
Krafträder, 9 Fahrräder , 7 Omnibusse, 2 Fuhr¬
werke, 14 Fußgänger , 2 Tiere , 3 rodelnde Kinder
und schließlich einmal die Kleinbahn.

Hinsichtlich der Altersklassen der
schuldhaft beteiligten Personen führten die
21- b 's 30 -Jährigen mit 38 Personen, gefolgt von
den 41 - bis 50-Jährigen mit 32 Personen, den 31 -
bis 40-Jährigen mit 30 Personen , den 11 - bis 20-
Jährigen mit 15 Personen, den 51- bis 60-Jährigen
mit 7 Personen, den 61 - b s 70-Jährigen mit 2
Personen und den 1 - bis 10 -Jährigen mit 1 Person.

Hauptursachen der Verkehrsunfälle wa¬
ren : Allgemeine Unvorsichtigkeit im Straßenver¬
kehr (unvorsichtiges Uebersdireiten der Fahrbahn ,
Uebermüdung am Steuer, Verletzung der Auf¬
sichtspflicht u . a. m.) in 46 Fällen , übermäßige
Geschwindigkeit (25 Fälle ) , falsches Ueberholen
(13 Fälle), Nichtbeachtung der Vorfahrt ( 10 Fälle ),
Nichteinhalten der rechten Fahrbahnssite (4 Fälle ),
Trunkenheit am Steuer (4 Fälle ) und Nichtanzei¬
gen der Fahrtrichtungsänderung ( 1 Fall ).

Das Landespolizei - Oberkommissariat schreibt

hierzu : In den beiden letzten Monaten des Jahres
1952 ist die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im
Vergleich zum Vormonat Oktober merkbar ge¬
sunken . Sie verringerte sich im November um 13
und im Dezember um insgesamt 18 Verkehrs¬
unfälle . Dieser Rückgang ist , wie weiter unten
ersichtlich, wohl in der Hauptsache auf das jahres¬
zeitlich bedingte Absinken des motorisierten Ver¬
kehrs, insbesondere des Motorradverkehrs zurück¬
zuführen . Gestützt wird diese Annahme durch die
Tatsache, daß sich in der Berichtszeit die Ver¬
kehrsunfälle, die durch Kraftradfahrer ver¬
ursacht wurden , von 35 im Oktorber auf nur je
16 im November und Nezember 1952 verringert
haben , was ohne Zweifel auf die „Winterferien“
eines großen Teils der Krafträder zurückzufüh¬
ren ist.

Die Unfallbeteiligungsziffer der Radfahrer
ist von 21 im Oktober um 17 auf nur 4 im De¬
zember abgesunken, während die Zahl der Ver¬
kehrsunfälle der beteiligten Fußgänger zu
einander ein Verhältnis von 8 :8 :6 in den letzten
3 Monaten des Jahres 1952 hat , und demnach
kaum geringer geworden ist .

Die höchste Zahl an Verkehrsunfällen weisen in
der Berichtszeit die Pkw - F ahrer und die
Lastkraftwagenfahrer auf . Die Verhält¬
niszahlen der Pkw-Fahrer lauten hier auf 29 :37 :34,
die der Lkw-Fahrer auf 12 :18 :21 Unfälle in den
Monaten Oktober , November und Dezember.
Diese Ergebnisse lassen den Schluß zu, daß die
erwähnten Fahrerkategorien , insoweit sie an Un¬
fällen beteiligt waren, die winterlichen Straßen¬
verhältnisse nicht berücksichtigten, d . h . die ge-

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Am Montag Katharine Beutler,Am Schießberg 11 (85 Jahre) ; am DienstagHeinrich D i p p o n , Oberzugschaffner i. R ., Bahn¬
hofstraße 38 (71 J .) ; am M i 11 w o c h Maria Heu-
chert, Im Krappen 5 (71 J .) ; am Donnerst .agEmma Pfrommer, Lederstraße 45 (85 J .) , Franz
Steck , Gärtnermeister, Torgasse 13 (77 J .), und
Käte Jacobi , Lederstraße 28 (71 J .) ; am Freitag
Margarete Gluth , Lederstraße 35 (82 J.) , und
Luise Reinhardt , Welzbergweg 32 (78 J .) ; und
am Samstag Friedrich Beutel, Rektor i. R.,Hermann -Haffner -Straße 12 (87 J .) . — Wir gra¬
tulieren den Altersjubilaren und wünschen ihnen
einen gesunden , sorgenfreien Lebensabend .

Heimatabend mit Farblichtbildern u. Chorliedem
Ein Heimatabend , von dem man sich viel ver¬

sprechen darf , erwartet die Hörer des Kulturwerks
am Dienstag nächster Woche um 20 .15 Uhr im
Georgenäum . Der Verwalter des Silcher-Museums
in Schnait, Carl Lachenmann , zeigt präch¬
tige Farblichtbilder aus dem Schwabenland, rezi¬
tiert Heimatgedichte und erzählt schwäbische
Schnurren und Schwänke. Liedvorträge der Chor-
vereinigung Liederkranz-Concordia geben der
Veranstaltung musikalischen Gehalt und die pas¬sende Umrahmung.

Neubewertung der Sachbezüge
Die Bewertung der Sachbezüge in der Sozial¬

versicherung ist ab 1 . Januar d . J . neu geregelt
worden . Die nun geltenden Sätze für die volle
freie Station in der für uns maßgebenden Be¬
wertungsgruppe III bitten wir der heutigen An¬
zeige der AOK . Calw zu entnehmen.

Hoher Krankenstand bei der AOK . Calw
Die gegenwärtig im ganzen Bundesgebiet auf¬

tretende Grippeepidemie macht sich nun auch bei
uns in einem Ansteigen der Krankenziffem be¬
merkbar . So verzeichnet die AOK . Calw, wie wir
auf Anfrage erfahren , gegenwärtig annähernd
4 Prozent Krankmeldungen, was etwa dem Zwei¬
einhalbfachen normaler Zeiten entspricht. Im all¬
gemeinen nehmen die Grippeerkrankungen jedoch
einen gutartigen Verlauf bei meist geringer Krank¬
heitsdauer .

9343 Heimatvertriebene und 2763 Zugewanderte
Am 31. Oktober 1952 zählte unser Kreis 47 272

männliche und 56 611 weibliche Einwohner , zu¬
sammen also 103 883 Einwohner . Darunter be¬
fanden sich 9343 Heimatvertriebene und 2763 Zu¬
gewanderte.

Beleuchtung der Fahrzeuge wird überprüft
Das Landespolizei-Oberkommissariat Calw macht

die Fahrzeugbesitzer nochmals darauf aufmerk¬
sam , daß das Innenministerium Baden-Württem¬
berg die Polizei angewiesen hat , in der zweiten
Hälfte des laufenden Monats die Beleuchtung der

Eltern , warnt eure Kinder
vor den Gefahren des Verkehrs!

. . . . .
Fahrräder und Kraftfahrzeuge nachdrücklich zu
prüfen . Bezüglich der Beleuchtung der Fahrräder
verweisen wir auf unsere Veröffentlichung in der
Mittwochausgabe (letzte Seite) .

Aus dem Schatz deutscher Humordichtung
Vor einem leider nur halb besetzten Saal trug

Horst-Bogislaw v. S m e 1 d i n g, ehemaliges Mit¬
glied der Sächsischen Staatstheater Dresden , am
Donnerstagabend im Georgenäum ausgewählt»
Werke deutscher Humordichtung vor. Das aufge¬
schlossen mitgehende Publikum erlebte in de*
Person Smeldings nicht etwa einen Rezitator land¬
läufiger Art, sondern einen feinsinnig nachgestal¬
tenden Interpreten heiterer deutscher Dichtkunst,
der in sauberer Artikulation, souveräner Sprach»
und mit klangvollem Organ dem Wort sein Recht
werden ließ , dabei die mimischen Effekte spar¬
sam verwendend und nur dort zum Einsatz brin¬
gend , wo sie den Sinn der Dichtung verdeutlichen
konnten . Die Hörer, die den Zeugnissen deutschen
Humors teils mit vergnügtem Schmunzeln, teil*
mit beseligtem Lachen folgten , dankten H .B. *.
Smelding mit anhaltendem Beifall, dem in Form
mehrerer Zugaben Erwiderung zuteil wurde.

Wichtiger Termin für Sozialversieherte
Die Landesversicherungsanstalt Württemberg

macht darauf aufmerksam, daß Quittungskarten
der Invalidenversicherung und Versicherungskar¬
ten der Angestelltenversicherung, in denen Bei¬
tragsmarken für Zeiten vor dem 1 . 1 . 1950 ver¬
wendet sind , zur Vermeidung von Rechtsnachtei¬
len für den Versicherten spätestens bis 31 . Mär*
1953 bei den Ausgabestellen für Quittungs- und
Versicherungskarten zum Umtausch eingereicht
werden müssen.

botene Vorsicht und Umsicht beim Fahren leide*
außer Adit ließen.

Beim Abwägen alles Für und Wider muß da¬
her festgestellt werden , daß der Rückgang der
Verkehrsunfälle, im Ganzen gesehen, seine Ur¬
sache weniger in einer besseren Verkehrsdisziplm
als in der geringeren Verkehrsdichte der Pahr^
^

An
6

die
*

Oeffentlichkeit ergeht daher erneut di»
Bitte, sich im Straßenverkehr so zu verhalten, daß
nicht bloß die Jahreszeit mit ihrenwinteriichen
Behinderungen, sondern auch ein verkehrsnditige*
B"nehmen die Unfallziffer weiter senkt.

hniift
Winter -Schluß -Verkauf vom 26 . Januar bis 7. februar tv53

u .
gMlrnehme " »»



Statt Karten I Nagold , den 22 . Jan . 1953
Marktstrafjo 30

Gott hat meinen herzensguten Mann , unseren freubesorg¬
ten Vater , unseren lieben Bruder und Schwager

Theodor Schmid
Apotheker

im Alter von 6Ö Jahren mitten aus der Arbeit heimgeholt.

In tiefem Leid :
Bertel Schmid geb. Rudolphi
Waldtraut Schmid » Apothekerin
Rudolf Schmid , Apotheker
Theo Paul Schmid» sfud » pharm,

und alle Angehörigen

Beerdigung Sonntag » den 25. Januar , 14 Uhr.

r

Nagold , den 23. Januar 1953

Danksagung
Ftlr die so liebevolle und mitfühlende Anteilnahme, die

ich bei dem unerwarteten Heimgang meiner lieben Gattin

Emma Maier
gcb. Kohlhaas

ln so überreichem Maße von allen Seiten aus nah und
fern erfahren durfte, - für die wegweisenden Worte des
Herrn Dekan den erhebenden Gesang des Liederkranzes
nnd die reichen Kranz und Blumenspenden sage Ich,
auch im Namen aller Hinterbliebenen meinen herzlichen
Dank .

Hermann Maier, Bürgermeister a . D.

Mit weit herabgesetzten Preisen in allen Artikeln gehen wir auch diesmal wieder in den

Ein Hoch den kleinen Preisen ! - Das ist der Ruf, der jetzt durch unser Haus erklingt .
Daö es sich dabei nicht um billige Ramschware handelt, wie sie Ihnen daheim so oft von
Marktschreiern angeboien wird , sondern um Qualitätsware , für die der Ruf unserer Firma

bürgt , braucht wohl nicht besonders erwähnt zu werden.

Zur unverbindlichen Besichtigung ladet herzlich ein

Gustav Wucherer ■ Altensteig
Fachgeschäft für Bekleidung und Aussteuer

7fn töMet-Scühtß-l/edcauf-
auch wieder Salamander - Schuhe

Benutzen Sie die Gelegenbeit ! !Sie werden überrascht sein

Salamander-Schnhhans Wilb . Maier
Altensteig

lin ekttu&es fmpeoal
Bekanntlich gibt es kein Allheilmittel gegen all
die vielen Haarei kran kungen . Unsere 57 jährige
Praxis hat gezeigt : Nur persönliche Beratung mit
mikroskopischer Untersuchung ermöglicht eine
schnelle Behandlung , die nicht zu teuer kommt .
Deshalb steht unser Herr Schneider sen . persön¬
lich edlen , die Haarsorgen haben , zur Verfügung .

Sprechstunden In NAGOLD
Dienstag, 27. Jan . von 9-13 u . 14-1» Uhr Hotel Post

Erstes Württ . Haarbehandlungs - Institut
Gg. Schneider & Sohn , Stuttgart N , Gymnasiumstra ^e 21

Filiale in NAGOLD : FriMurgeschSft Bökte , Waldachjtr . 2

57 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung

Im Winter -Schlulj -Verkauf 1953
Gute Schuhe für wenig Geld

Wie immer bei

StkuU-SettyM’Alfensfeig

Samstag

Hirschcafe Altensteig

Inventur-Verkauf „ qtas
vom 26 . Januar bi« 7 . Februar

SUUttyut
Besonders günstige Einkaulsgelegenheit

CHR . BURGHARD jr., Altensteig

Außergewöhnlich günstig
kaufen Sie : Glas — Porzellan — Keramik

HAFELim Winter - Schlußverkauf bei am Vorstadtplatz

u m

^ ir führen Ihnen hier einige unserer
äußerst günstigen Artikel auf

Herren-Hemden . 5 .95 , 6. 50, 6 .75 , 6.90
Herren-Unterhosen , lang . . . . 1 .95 , 2 .50 , 2 65
Blaue Arbeifsanzüge . . . . 11 .90
Damen -Strümpfe , Kunstseide links . — .98
Damen -Sdhlüpfer . 1 .30 , 1 .40, 1 .50
Kittelschürzen . . 6 .05 , 8 .90
Damen -Mänfel
Damen -Kleider
Damen -Schirme
Kinder-Sdilüpfer
Taschentücher ,
Geschirrtücher —
Bettücher

. 39 .—, 59 60 , 75 —

. . 9.50 , 10 .95 , 12 .—, 15 .— , 19 .50

. . . 5 .95

. —.78, — .95
. — .18. , —. 30, —.35
-58. , —68 . Frottiertuch 1.78 , 1 .95

5 .95 Wolldecken . . . 29 .90
Gittertüll-Storesware , 220 breit
Strickgarn . . . . . . . .

3 .75
1 .75

Reinhold Hayer Altensteig
am Markt

Schon 23 Jahre
wirdCOCA-COLA in Deutschlandhergestellt

Millionen Menschen bekunden Tag für Tag

ihr Vertrauen zur Güte und Bekömmlich¬

keit dieses Getränkes, denn sie wissen aus

eigener Erfahrung , COCA- COLA ist rein

und gesund und immer bekömmlich.

rjrjs Gute setzt sich durch
Benützen Sie auch dieses Jahr die vorteilhafte Gelegenheit
und kaufen Sfe im Winter -Schluß -V erkauf

Herren -Wintermäntel
Herren -Anoraks
Herren -Aufschlaghosen
Knaben -Anzüge

ab DM 57.—
ab DM 22 .—
ab DM 14.—
ab DM 19 .50

Gleichzeitig empfehlen wir unsere preiswerten
KonJHrmationsanzüge ab DM 56.—

Bekleidungshaus KOBLERAltensteig

Große Vorteile bietet Ihnen mein
Winter - Schluß - Verkauf

in Ski-, Straßen- und Hausschuhen
besonders herabgesetzte Einzelpaare

SCHUH - MAST Altensteig

Schallplatten und Plattenspieler führt
• ELEKTRO - RADIO - M ~ NZ •

ALTENSTEIG - TELEFON 202

Stadt Nagold
Zu dem am Montag » den 26 . Januar 1933 in Nagold

stattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
wird hiermit eingeladen.Dct Vieh - und Schweinemarkt findet auf dem Sfadfadwr statt .
1 . Für
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Un<1 B'’oto 'hlungsgobie »o n worden zu demMarkt
Nagold , den 21 Januar 1953. Bürgermeisteramt .

Guterhaltenen , weißemaillierten

Küchenherd
115X80 rechts, sowie zwei

Ofen
verkauft

Henßler, Karlshöhe, Alfensteig

Achtung ! Erster öffentlicher

Tanz
1953 , am Sonntag, den 25 . Jan .
im „ Adiersaal " in Walddorf
Es spielt die Tanzkapelle der

Musikkapelle Ebhausen
Beginn 19 Uhr

Heute Samstag
Fastnacht - Treiben

bei erstklassiger Kapelle
Gasthof - Pension Bässler

Altensteig

Verkaufe zweijährigen, schönen

Lernstier
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des Schwarzwald- Echo

ffeinholtig

d° sVeS & li ° '

».Coca -Cola 0 ist das weltbekannteWarenzeichenfUr das
unnachahmlicheErfrischungsgetränkder Coca -Cola Ge¬

sellschaft.

Alleinvertrieb von „Coca -Cola"
für dieses Gebiet

Geftränke - Cili nter
Freudensfadt

Kundendienst : Ruf Nr . 398

Ca. 50 Stangen
(Tanne ) 8—9 cm stark , vorjährg, zu kaufen gesucht
Heinrich Merkle , Wagnermeister Nagold
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Mein WINTER- SCHLUSS - VERKAUF bietet Ihnen :

Damen - Mäntel ab 35 . - Schlüpfer - . 70
Damen - Kleider ab 4 . - D ’ Hemden,Feinripp 1 . 95
Damen - Blusen ab 5 . 60 seid . Garnituren 2 . 50
M . - Strickkleid , ab 8 . - Unterröcke,charm . 2 . 90
Schirme ab 5 . 90 Nachthemden , „
Tasch . - Schirme ab 13 . 50 Trainingshosen
seid . Strümpfe ab 1 . 65 H ' Unterhosen,gef . 3 . 30
Büstenhalter ab - . 90

Nachthemdenstoff lm 1 . 40
Winterdirndl lm 1 . 60
Damast lm 2 . 20

6 . 90
2 . 60

Gottlieb Schwarz ■ Textilfachgeschäft • Nagold

O -

Fasching
in der ^Traube " in Nagold

Samstag , 51 . Januar
ab 20 Uhr

H AU S BALL
Sonntag , ö . Februar

TAN ZAB E N D
20 Uhr

Faschingsdienstag ,
17 . Febr ., nachmittags 16 Uhr

Kinderfasching
und abends ab 20 Uhr

Faschingsausklang

Suche ca.

© 1000- 1500 DM
Wollen Sie

Schuhe besonders vorteilhaft kaufen?
Dann benützen Sie die
einmalige günstige Gelegenheit

in meinem Winterschlußverkauf Cttaf
NAGOLD, MARKTSTRASSE33

gegen gute Sicherheit und Zins
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des „Sthwarzwald - Echo “ Alfensfeig.
Zu pachten gesucht

Garten
möglichst eingezäunf, evtl, mit
Gartenhaus oder kleinere
Scheuer

Angebote an die Geschäftsstelle des
„Schwarzwald-Echo “ Altensfeig

morn

den 28 . Januar 1953

m

Die
wäre muss ra

| i hera bgesetzt . A' so :
darum ?

anI ® e
en unlxugjen . Die Aus¬

sehnen kommen und g drang w,rd

Christian Schwarz KG . Nago ^
Bahnhofstrafje

Kommen - Sehen - Staunen . . . werden auch Sie in unserem

ab Montag morgen 8 Uhr ^

HERRENBEKLEIDUNG
Flotte Herren-Wintermäntel . ab 49 .50
ganz gefüttert - schöne Dessins
Elegante Herren-Anzüge . ab 59 .50
in schönen, gewählten Musterungen
Knaben-Anzüge . ab 12 .50

Ein Besuch lohnt slchbel

Herren -Hemden . ab 4 .95
Kravatten . ab —.28
Ein großer Posten Schulentlassungs -Anzüge , beste Paßform
Lodenjoppen und -Mäntel
Stutzer - Skihosen - Pullover - Schals und vieles andere

B. GAB
Herrenbekleidungshaus

AI
Bahnhofstraße, Ecke Leonhardstraße - Telefon 519

GOLO
Matratzenpolsterei

BEImtet - Sdilujkicrkouf
vom 26 . Januar bis 7. Februar 1953

Hommeto SU qm um
kaufen Sie schnell

bei diesen einmaligen Preisen 1
Hier einige Beispiele :

Kleiderstoff kariert ab DM 1 .75
Arbeitskleiderstoff n 1.80 4
Schürzenstoff 1.70
Wäscheflanetl ” 1.70
Finette 1.90
Hemdenstoff f> ff 1.75

jDamenhemden » n 1.20
Damenschlfipfer »» n 1 .50
Damenunterröcke ff 3.— 1
Damenstrümpfe Ks. »» tf 1.20 5
Damennachthemden Flanell i) ff 7 .90
Herrensporthemden n 6 .50 ?
Herrenunterleibchen n 2 .50 r;
Herrenunterhosen warm ti tt 2.80
Kindertrainingshosen Gr. 5 0̂ ft t$ 1 .90 i
Kinderschlüpfer Gr. 32 tt n 0 .80 i
Damast gestreift 130 cm tt 2 .60
Damast geblümt 130 cm $f 3 .50
Gläsertücher 0 .75
Gardinenstoff 80 cm 1 .50
Gardinenstoff 120 cm n n 2.50

bei

Winter - Schluß - Verkauf
Corselets - Hüftfoimer - Büstenhalter

zu weit herabgesetzten Preisen finden Sie —
bei großer Auswahl — das Richtige im
Miederfachgeschäft

Moderner Anproberaum

t/tiacio £ c/

Telefon 312
Filiale Calw

Altburger Straße 28

Sd) laf3unmer unö Utohnsunmer
Mdjenmöbel unö fclemmöbel

1/ a Anzahlung , Rest in 18 Monatsraten

Lieferung frei Haus bis 50 km Umkreis

HiMeiUaus Uoilec - Hag&td
Bahnhofstraße 28 - Telefon 235

Im Winfer-Schluss-Verkauf
solide , gufe SCHUHE für wenig Geld

im
Schuhgeschäft Dürrschnabel

Inhaber J . Katz
ALTENSTEIG

Hermann Reichert , Nagold , M ^ rRtstr . 4
Seit 1850

jFaf^ings -Ctöffnungaball
Heute abend ab 20 Uhr im

Caf6 Niethammer / Ober )ettingen
mit der Kapelle Duro - Tiggers
Eintritt DM 2 —

Winzige Preise bei höchster Qualitfitslelstungl

[ /eMu $ e * id biULg , kaufen Sie

aus der großen Auswahl schöner Wlnterartlkelj

Damen-, Herren - und Kinderwäsche
Strümpfe und Socken aller Größen
Kleider, Mäntel , Jacken , Mützen
viele schöne und praktische Stoffe

Gleichzeitig empfehle ich meine originellen
Faschingsartikel !

Gottlob Widmaier Nagold
gegenüber dem Kino

Bekleidung ,Wäsche , Spiel - u .Galanteriewaren

B Beginn : Montag , den 26 . Januar 1953 >

Beachten Sie unsere Zeitunnsheilagel

ScUitez- Be>ft® Vlafyold



AUS DEM HEIMATGEBIET

Das Standesamt Calw meldet
Geburten : Eberhard Eugen , S . d. Reg.-Baumei-

«ters Eugen Mayer, Calw, Schloßwiesenweg 2 ;
Gudrun , T. d . Mechanikers Richard Hanselmann,
Calw, Lederstraße 36 ; Barbara Maria, T . d . Pfar¬
rers Theodor Ulmer, Gedungen ; Günther Roland,
S . d. Werkzeugmachers Gerhard Kömpf, Stamm¬
heim ; Siegfried Richard, S . d . Wagners R chard
Gwinner, Emberg ; Andreas Michael, S . d . Zim¬
mermeisters Eugen Hauser, Wildberg ; Manfred,
S . d . Landwirts Adam Rentschler, Stammheim;
Hof Dicke ; Rudi Willi, S . d. Arbeiters Willi Reule,
Calw, Bischofstraße 12 ; Herbert Hans, S . d.
Landwirts Hans Kopp, Möttlingen ; Renate Ur¬
sula, T . d . Fuhrmanns Eugen Schwarz , Calw,
Bahnhofstraße 13 .

Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle: Klara Rottloff, geb. Dietsch , Haus¬

frau , Calw, Teuchelweg 15 , 86 J .; Georg Eßlinger,
Hilfsarbeiter , Gechmgen, 61 J . ; Gerlinde Stodcin -
ger, Schreiners-Kind, Wildberg, 2 J . ; Luise Etzel,

feb. Rutz, Hausfrau, Wildbad , 59 J . ; Kurt Emst
Issig , Schlosser , Kohlerstal, 24 J .

Offene Stellen beim Arbeitsamt Calw
Es werden gesucht :

Männlich : 2 Bankkaufleute, 1 Konditor, 1
Mechaniker ( 18—20 J .) , 5 Mechaniker füT Ver¬
suchsabteilung nach Pforzheim, 8 Feinmechaniker
für die Montage von Fernschreibern nach Pforz¬
heim, 1 Goldschmied, 1 Bäcker - und Konditor¬
meister, 1 Metzger, 4 landwirtschaftliche Arbeiter,
ledig. — Weiblich : 1 Buchhalterin, 1 jüngere
Stenotypistin, 1 Röntgenassistentin, 1 Verkäufe¬
rin für Lebensmittelgeschäft, 1 Köchin mit Diät¬
kenntnissen, 3 Serviererinnen, einige perf . Haus¬
gehilfinnen sowie Haus- und Küchenmädchen für
Hotel und Gaststätten , 1 Zimmermädchen für
Jahresstelle.

Offene Lehrstellen mit Kost und Wohnung
Männlich : 2 Gärtner , 1 Schmied , 2 Schrei¬

ner, 2 Schulunacher, 4 Müller, zahlreiche Bäcker
und Metzger. — Weiblich : 1 Verkaufsgehil¬
fin (Freudenstadt ) .

Stellensuchende:
Männlich : Kfz .-Ingenieur , Maschineningeni¬

eure, kaufm. und Verwaltungsangestellte, 1 Augen¬
optiker, 1 Hochfrequenztechniker, 1 Zahntechni¬
ker , 1 Forstangestellter, 1 Revierförster, Kfz .-
Mechaniker, Bauschlosser , Schmiede, Elektroinstal- '
lateur , Küfer, Wagner, Bau - und Möbelschreiner,
Schneider, Polsterer und Tapezier , Schuhmacher,
Bäcker , Küchenchef, Köche , Baumaschinisten,
Kraftfahrer, 1 Krankenpfleger, Hausdiener . —
Weiblich : 1 Arztsekretärin, 1 Erzieherin , 1
Chemotechnikerin, einige Stenotypistinnen , 1
Buchhalterin, 1 Beiköchin .

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu erfahren!
Sprechstunden : Montag bis Samstag von
8—12 Uhr, Montagnachmittäg von 14—16 Uhr,
Donnerstagnachmittag von 14—19 Uhr (Abend¬
sprechstunde für Arbeitgeber und Berufstätige) .

„Meer, in das alle Ströme münden “
Richard Wolf sprach über den Menschen Johann Sebastian Bach

Bad Liebenzell. Eine recht ansehnliche „Bach¬
gemeinde“ hatte sich am Donnerstagabend zum
Vortrag mit Lichtbildern von Richard Wolf
über „Johann Sebastian Bach“ im Musiksaal der
Schule eingefunden.

Für die Erkenntnis der Kunst Bachs ist eine
Beschäftigung mit seinem Leben unerläßlich . Rieh .
Wolf skizzierte die wichtigsten Perioden des
Badischen Lebens und setzte sein Schaffen mit
der historischen und geistigen Umwelt — den
geistesgeschichtlichen Hintergrund geben weit¬
gehend Pietismus und Aufklärung — in Be¬
ziehung.

J . S . Bach , 1685—1750, datenmäßig ein Mensch
des Barocks , ist weit mehr als nur der Groß¬
meister des Musikbarocks (neben Händel ) . Viel
Gotisches liegt im Werk und Wesen des Thomas¬
kantors. Sein Schaffen umfaßt alle musikalischen
Bereiche. Die Badische Kunst ist das „Meer, in
das alle Ströme münden“

; sie , von der Bach selbst
sagt, daß „aller Music Uhrsadie anders nicht als
nur zu Gottes Ehre und Recreation des Gemütes
sey “

, ist ewig und im Letzten unfaßbar .
Bach kommt aus einer weitverzweigten thürin¬

gisch -mitteldeutschen Musiker- und Kantoren¬
familie von Tradition und Zusammenhalt . Vom
Sängerknaben bis zum Leipziger Thomaskantor
war es ein weiter und mühevoller Weg . Alle
musikalischen Strömungen seiner Zeit , weltliche
wie geistliche Musik, hat Bach sich lernend zu¬

nutze gemacht. Er erweiterte oder schloß Ueber-
kommenes ab, er bildete einen vollkommen neuen
Stil von unvergänglidiem Wert .

Amstadt , Hamburg , Lübeck, Weimar waren für
den Kirchenmusiker, Celle und Köthen für den
weltlichen Hofkapellme 'ster wichtige Stationen
seiner Aufwärtsentwicklung. Zwischen Amstadt
und Leipzig entstanden sein „Orgelbüchlein“ und
sein „Wohltemperiertes Klavier“ , in seiner Leip¬
ziger Zeit „Die Kunst der Fuge“

, diese drei
Schlüsselwerke der Musik.

Trotz aller Ehrungen , die Bach zuteil wurden ,
bl : 'b sein Schaffen lange Zeit unverstanden . Erst
100 Jahre nach seinem Tode wurde man sich der
wahren Bedeutung des Phänomens Bach bewußt ,
erkannte man die Einmaligkeit dieses Groß¬
meisters der Musik, dieses „Lehrers der Nation“
wie Dürer und Goethe.

Geschickt ausgewählte Lichtbilder , u . a . Noten¬
beispiele , Stammtafel, Bachporträts, Städtebilder
(z . T . nach Stichen von Merian) verdeutlichten
die mit allem fachlichen Rüstzeug, warmherzig,
aufschlußreich und anregend gestalteten Ausfüh¬
rungen , mit denen Rieh . Wolf in Leben , Werk
und Umwelt Bachs hineinführte .

Renate Kühn spielte mit starkem Nacherleben
„Praeludium es -moll“ aus dem „Wohltemperier¬
ten Klavier“ und drei kleine Stücke von schlicht¬
melodischer Innigkeit in Suitenform von Bach ,
die den Vortrag wertvoll ergänzten .

Unsere Gemeinden berichten
2 rm Brennholz für jeden Haushalt

Althengstett. In der zu Beginn des neuen Jah¬
res abgehaltenen ersten Gemeinderatssitzung
dankte der Vorsitzende den Mitgliedern für ihre
tatkräftige Mitarbeit bei der Lösung kommunaler
Aufgaben. Im Beisein von Revierförster Fink
wurden verschiedene Waldfragen geklärt. Grund¬
sätzlich sollen diesen Winter an jede Haushaltung
2 rm Brennholz abgegeben werden . Für die Zu¬
weisung von Rundholz zu Umbauten und Instand¬
setzungen von Gebäuden werden die normalen
Verkaufspreise berechnet . Die Ausgabe der Reisig¬
lose ist für Anfang nächsten Monats im Wege des
öffentlichen Verkaufs vorgesehen. Das für Hand¬
werker erforderliche Buchen- und Eichenholz wird
im Walde verkauft . Es handelt sich um etwa
10 Festmeter . Die an der alten Saatschule vor¬
handene Unterkunftshütte soll baldmöglichst er¬
neuert werden . Es sind ein Werkzeug- und ein
Aufenthaltsraum vorgesehen. Für die ordnungs¬
mäßige Instandhaltung und das Schärfen der
Sägen wurden von der Gemeinde arbeitsfördemde
Geräte beschafft. Sie verbleiben im Eigentum der
Gemeinde.

Der Erlös des letzte Woche verkauften Farren
„Primus“ beträgt 1183 DM. Auf der Absatzver¬

anstaltung in Herrenberg wurde ein Zuchtfarren
der Klasse II und der Leistungnote 1 zum Preise
von 2700 DM angekauft . Er ist vor allem zum
Ausgleich der vorhandenen fünf Deckringe bei
Ueberbelastung vorgesehen . Wird der Farren
außerhalb des Deckrings beansprucht , beträgt das
Sprunggeld 3 DM für jeden Sprung . An erster
Stelle steht jedoch die Versorgung der Deckringe.

Die Schafweide auf der hiesigen Gemeinde¬
markung wurde auf weitere drei Jahre bis 29 . Fe¬
bruar 1956 an den seitherigen Pächter Adolf Weiß
um den Jahresbetrag von 1200 DM verpachtet .

Auch die Gaisbergtanne mußte fallen
Neuenbürg . Am Donnerstag wurde die allen

Schwarzwaldwanderfreunden bekannte Gaisberg¬
tanne an der Poststraße (Höhenstraße Höfen —
Dobel — Herrenalb ) gefällt . Das staatliche Forst¬
amt Neuenbürg konnte sich erst zu dieser Maß¬
nahme entschließen, nachdem einwandfrei fest¬
gestellt worden war, daß ein Teil des Gipfels der
40 Meter hohen Riesentanne in letzter Zeit ab¬
gestorben ist. Dadurch bildete die dicht an der
verkehrsreichen Straße stehende Tanne bei stür¬
mischem Wetter für die Straßenbenutzer eine
große Gefahr . Und so wurde eben auch über

dieses schöne Naturdenkmal im heimatlichen Wald
nach langem Zögern das Urteil gesprochen: sie
mußte an einem Wintertag fallen, wie ihre noch
etwas ältere und größere Schwester im Roll¬
wassertal, die Große Tanne .

Die nun gefällte Tanne trug ihren Namen in
Erinnerung an den früheren weit über das Gebiet
hinaus bekannten Forstmeister Freiherr von
Gaisberg , der von 1895 bis 1924 Vorstand des
Revierforstamts Schwann und später dann des
Forstamtes Neuenbürg war.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

3 . Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 25 . Ja¬
nuar (Turmlied : Wie sdiön leuchtet der Morgen¬
stern . . . Gsb. 376 ) : 9 Uhr Gottesdienst im Ver¬
einshaus (Esche) ; 10 Uhr Gottesdienst im Vereins¬
haus (Esche) ; 9 .30 Uhr Gottesdienst im Kranken¬
haus (Geprägs) ; 11 Uhr Kindergottesdienst im
Vereinshaus; 11 Uhr Christenlehre (Töchter) . —
Dienstag , 27 . Januar : 20 Uhr Wimberg -Bibel¬
stunde . — Mittwoch, 28 . Januar : 8 Uhr Schüler¬
gottesdienst ; 20 Uhr Männerkreis und Frauen¬
kreis. — Donnerstag , 29 . Januar : 20 Uhr Bibel¬
stunde .

Kath. Gottesdienste (Stadtpfarrei Calw)
3 . Sonntag n . Ersch., 25 . Januar : 7 .30 Uhr Früh¬

gottesdienst , anschließend Christenlehre ; 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst (Calw) ; 9 .15 Uhr Gottesdienst
in Hirsau ; 10.45 Uhr Gottesdienst in Bad Lieben¬
zell ; 14 Uhr Nachmittagsandacht. — Werktags :
In Calw : Montag , Dienstag , Freitag je 7 Uhr,
Mittwoch 7 .45 Uhr, Donnerstag 6 .15 Uhr, Sams¬
tag 7 .30 Uhr. In Hirsau : Jeden Tag um 7 Uhr.

Methodistenkirche, Bezirk Calw
Sonntag , 25 . Januar : Calw : 9 .30 Uhr Gottes¬

dienst , 11 Uhr Sonntagsschule, 19 .30 Uhr Jugend¬
stunde . —■ Stammheim: 10 Uhr Gottesdienst , 20
Uhr Schlußversammlung der Evangelisation (P.
Harsch) . — Oberkollbach : 10 Uhr Gottesdienst
(P. Harsch) , 16 Uhr Jugendstunde . — Ottenbronn :
20 Uhr Gottesdienst . —- Würzbach : 20 Uhr Got¬
tesdienst . — Werktagsversammlungen in Alzen¬
berg und Oberreichenbach sowie auf allen andern
Stationen um 20 Uhr.

Calwei Tagblatt
Lokale Schriftleitung : Helmut Haaser

Redaktion und Geschäftsstelle CaUv, Lederstraße 23
Nagoldei Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3

Schwarzwald - Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk . Altensteig
Verlag Paul Adolff, in der Südwest - Presse GmbH .
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger
Dfuck : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei . Calw

Monatl . Bezugspreis : 2,80 DM zuz 40 Pfg . Trägerlohn

Calw , 22. Januar 1953
Statt Karten !

DANKSAGUNG
Die vielen Beweise der Teilnahme , die uns anläßlich des

Todes unseres lieben Entschlafenen

Willy Friedrich
zugegangen sind , haben wir als tiefen Trost empfunden . Von
ganzem Herzen danken wir für diese liebevolle und herzliche
Anteilnahme an unserem schweren Verlust . Unser ganz beson¬
derer Dank gilt Herrn Stadtpfarrer Dr . Geprägs , Herrn Land¬
rat Geissler . Herrn Dir . Unger und seinen Mitarbeitern und
Altersgenossen , die ihm den letzten Liebesdienst erwiesen haben .

In schwerem Leid

Lina Friedrich mit Gudrun und Willi
und allen Angehörigen

Maisenbach/ den 22 . Januar 1953
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen , meine liebe

Schwester , unsere gute Tante

Anna Maria Volle
im Alter von nicht ganz 76 Jahren zu sich in die ewige
Heimat zu nehmen .

In tiefem Schmerz :
Katharina Volle
Familie JakobStoll/Bürgermeister
Familie Matthäus Rentschler
Metzgermelster ln Scnömberg
und alle Angehörigen

Beerdigung am Sonntag nachmittag 2 Uhr

Oberkollwangen , 22. Januar 19S3
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Anteilnahme ,
die wir bei dem raschen Heimgang meiner lieben Gattin , un¬
serer unvergeßlichen guten Mutter , Schwägerin und Tante

Marie Hammann
geb . Mönch

erfahren durften , sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus .
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Berger für seine trost¬
reichen Worte am Grabe , dem Kirchenchor , den Herren Ehren¬
trägern . sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden und
allen denen , die sie zu ihrdr letzten Ruhestätte begleitet haben .

In tiefem Leid
Die trauernden Hinierbliebenen .

■~&f~ Schwindeltu
~ Schlaflosigkeit

^
J-^ Kurzatmigkeitauf ein nervöse 1

leiden , m solchtlen Ist HERZGE
empfehlen . p <2,°5 DM Bestimn

Drogorie C . Bernsdorff , Calw

Neuwertiger dunkelblauer

tionfirmantienanzug
für mittlere Größe , zu verkaufen .
Auskunft erteilt die Gesch .- Stelle
des Calwer Tagblattes .

Neubewertung der Sachbezüge
Die Bewertung der Sachbezüge in der Sozialversicherung ist von den Oberver -

sidierungsämtem und den Oberfinanzdirektionen in Baden -Württemberg ab
1. Januar 1953 neu geregelt worden . Es gelten für die volle freie Station (einschl .
Wohnung , Heizung und Beleuchtung ) in der für uns maßgebenden Bewertungs¬
gruppe III folgende Sätze :
1. für weibl . Arbeitnehmer , die nicht der Angestelltenversicherungs¬

pflicht unterliegen , und für Lehrlinge
monatlich
wöchentlich
täglich

2. für männl . Arbeitnehmer , die nicht der Angestelltenversicherungs -
pflicht unterliegen , mit Ausnahme der Lehrlinge

monatlich
wöchentlich
täglich

3. für männliche und weibliche Arbeitnehmer , die der Angestellten -
versicherungspßicht unterliegen soweit sie nicht unter die Num¬
mern 1 oder 4 fallen ,

monatlich
wöchentlich
täglich

4. für Angestellte höherer Ordnung (z . B . Ärzte , Apotheker , Haus¬
lehrer , Hausdamen , Werkmeister ) und für alle Angestellten , die
nur wegen Überschreitung der Jahresarbeitsverdienstgrenze der
Angestelltenversicherungspflicht nicht unterliegen

monatlich
wöchentlich
täglich

Bei teilweiser Gewährung von freier Station sind anzusetzen :
1. Wohnung (ohne Heizung und Beleuchtung ) mit 3/20
2. Heizung und Beleuchtung mit 1/20
3. Erstes und zweites Frühstück mit je 1/10
4. Nachmittagskaffee 1/10
5. Mittagessen mit 3/10
6. Abendessen mit 3/10

der vorhin genannten Sätze .
Die neuen Sätze werden in vielen Fällen in der Sozialversicherung eine

Höhereinstufung , d . h . eine Beitragserhöhung zur Folge haben .
Für Lehrlinge , mit denen ein schriftlicher Lehrvertrag von mindestens 2jäh-

riger Dauer abgeschlossen ist , müssen ab 1. November 1952 im letzten Lehr¬
jahr wieder Arbeitslosenversicherungsbeiträge bezahlt werden . Das gleiche gilt
für die Beschäftigung auf Grund eines schriftlichen Ausbildungsvertrags von
mindestens 18monatiger Dauer

a) als Anlernling in einem anerkannten Anlernberuf ,
b) als Praktikant , sofern die Praktikantentätigkeit als Teil einer Berufsaus¬

bildung vorgeschrieben ist .
Bei jeder Anmeldung eines Lehrlings ist der Lehrvertrag der Krankenkasse

vorzulegen . Es ist richtig und zweckmäßig , den Lehrvertrag sofort abzuschließen
und die regelmäßige Probezeit , die im üblichen Vertragsmuster sowieso vor¬
gesehen ist, nicht erst verstreichen zu lassen . Die für die Monate November und
Dezember 1952 nachzuzahlenden Arbeitslosenversicherungsbeiträge werden mit
den Januar -Beiträgen eingezogen werden .

Allgem . Ortskrankenkasse Calw
Calw , den 22 . Januar 1953. gez . P r o ß, Verwaltungsdirektor .

48 .— DM
11.20 DM
1.60 DM

54.— DM
12.60 DM

1.80 DM

63.— DM
14.70 DM
2 .10 DM

81 .— DM
18.90 DM
2.70 DM

Wie steht es
bei Ihnen ?
Wirkt Ihr Haar
noch wie einst ?

? K*ßf watut lUt Haut
• O Es verliert den Glanz

© Schuppenbildung
© Kopfhaut juckt
© Haar - Enden spalten sich
© Haare brechen leicht
© Verstärkter Haarausfall
© Kahlwetden einzelner Stellen

Schon bei 2 Symptomen der Gruppei — 5 und erst rechtbei Warnung 6 oder 7 droht Gefahr . Kommen Sie dann
schneli zur mikroskopischen Haaruntersuchung .

Sprechstunden in CALW
Montag . 26. Jan . von 9 - 13 und 14—19 Uhr , Hotel Waldhorn

Erstes Wörtt . Haarbehandlungs - Institut
Gg . Schneider & Sohn, Stuttgart N, Gymnasiurmtraf }e21

Filiale in Calw : Fri eu *saion Oderma

57 Jahre erfolgreiche Haarbehandlung

Der heutigen Ausgabe liegen
vier Seiten „Breuninger - Nach¬
richten“ bei, die Ihrer Aufmerk¬
samkeit empfohlen werden .

Der Gesamtauflage der heutigen
Ausgabe liegt ein Prospekt der
Firma Albert Zinser, Herren¬
berg, bei.

'lüintecsSMußsVeckauf 7
6 '

Febr . 1953
Schuhhaus Bauer . Bad Liebenzell

Kinderschuhe Gr . 20— 27 DM 4.50
„ „ 27— 30 „ 6.50 , 9.75

„ 31 —35 „ 9.75 , 12 .50
Damenschuhe 9.75 , 13 .50 , 16 .50 , 19 .50
Herrenschuhe 19 .50
Hausschuhe ab 2.50

£)te gtaße Qelegenheit
zu kleinen Jlceisen-

WIOTER- SCHLUSS -VERKAUF

GARNHAU :

CALW

f
Privatvertreter gesucht

Wir suchen für unsere gute Bettwäsche - und Aussteuer -Kollek¬
tion mit den richtigen Preisen tüchtige Reisevertreter auf Pro¬
visionsbasis . — Wir bieten tüchtigen Kräften eine gute und
sichere Existenz mit Gebietsschutz . — Neben eigener intensiver
Reisetätigkeit ist Talent zur Einstellung und Führung neben¬
beruflich tätiger Kräfte erwünscht . — Bewerbungen mit Licht¬
bild und Angaben über die bisherige Tätigkeit erbeten an
Textilversand Julius Kaufmann , Ebmgen - 105 Gegr . 1893

Gesucht per sof od . n . Übereinkunft

gesundes nufricht. Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt u . Garten .
Rechter Lohn .

Gustav Büchi . Gartenbau
Wydum Wetzikon , (Zeh « Schweiz )

Verkaufe prima
W eizenbrotmehl

100 kg DM51 —
50 kg DM26 .50

ab Mühle .

Georg Gaisser, Getreidemühle (
Stammheim , Tel . Calw 620 I

Verkaufe eine

Nutz - und Fahrkuh
34 Wochen trächtig .

Jakob Reutter , Liebeisberg

Für kleinere Landwirtschaft wird
älterer fleißiger

Mann
gesucht Auskunft erteilt die Gesch .-
StelJe des Calwer Tagblattes .

Kohlenherd
gebraucht , weiß email¬
liert , neuwertig zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle des
Calwer Tagblatt .

Verkaufe eine

Kalbin
mit 3 Wochen altem Kalb .

Michael Kalmbach , Rötenbach

Inserieren bringt Gewinn !
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